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Wion,am 1 * August 1938»

Die Teilnehmer der deutschen Alpenfahrt Gäste der Stadt W ien.

Gestern um 11 Uhr vormittags fand vor dem Rathaus auf dem Adolf - Hitler-

jplatz die Ergebnisverkündigung der deutschen Alpenfahrt mit anschliessender

(Siegerehrung statt . Vor der Front des Rathauses waren dio Wortungsfahrer an-

!getreton,und auf der festlich geschmückten Tribüne unter dom Rathausturm sah

man neben Korpsführor Hühnlein den Bürgermeister von Wien Dr . Ing . Hermann

Neubaoher , Gauleiter Globoonik,M ini stör Dr . Fi
_
schb £ ck , SA- Obergruppenführer

Rosohny tua . Korpsführer Hühnlein würdigte in einer Ansprache dio Bodeutung

[diesor ersten grossdeut schon Alpenfahrt im Gebieto der Ostmark,dio erstmalig

jvon einer Dienststelle der Motorgruppe Ostmark veranstaltet wurde und an der

zu soinor grössten Freude ein starkes Kontigont ostmärkischer Kraftfahrer

toilgenommen hat . Der Korpsführer berichtete sodann,dass 21+5 Fahrzeuge go-
Istartot soinn und der Ausfall 22 % betragen habe . Es konnten l6o Goldene Me-

[daillon zuorkannt werdon ( das sind 65 * 9$ ) sowie 26 Silberne und 5 Eiserne,

bio l6o Goldmedaillon verteilen sich wie folgt : NSKK 57 > SS 17,Wehrmacht 2o,

Roiohspost lo,DDAC 6 und Industrie ]+9 # Nach Verlosung dor Siogor,denen Korps-

[führor Hühnloin oinzoln durch Erhebung des Armes zum deutschen Gruss seine

bnorkonnung ausdrückto,folgt 0 dor namentliche Aufruf derer,die mit einem

Iklponpokaljbzw . oinom silbernen Edelwoiss für besondere Leistung ausgezeich¬

net wurden . Nach herzlichen Dankesworten des Korpsführers an Bürgermeister

pr . Xng . Noubachor und Gruppenführer Parisani sowie an alle,die zum Gelingen

dor Alponfahrt beigetragon haben,folgten die Fastgäste und sämtliche Wert¬

lungsfahrer dom Bürgmeister in den grossen Festsaal des Rathauses,wo sie als

päste der Stadt Wien bewirtet wurden . In herzlichen Worten hiess

bürgormoistör Neubacher die Teilnehmer der Fahrt in der Hauptstatdt der Ost¬

park willkommen und erhob sein Glas auf das Wohl seiner Gäste . Nach dom Mit-

Itagossen erfolgte dor stramme Vorbeimarsch der Wortungsfahrer an Korpsführer
bühnlein und den Ehrongästen vor dem Burgthoator.

mm̂ mm%mm# «• #
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Wien,am l . August 1938»

Die Teilnehmer der deutschen Alpenfahrt Gäste der Stadt Wien»

Gestern um 11 Uhr vormittags fand vor dem Rathaus auf dem Adolf - Hitler-

|piatz die Ergebnisverkündigung der deutschen Alpenfahrt mit anschliessender

| siegerohrung statt » Vor der Front des Rathauses waren die Wortungsfahrer an-

|getreton,und auf dor festlich geschmückten Tribüne unter dom Rathausturm sah

man neben Korpsführor Hühnlein den Bürgermeister von Wien Dr . Ing . Hermann

Neubacher , Gauleiter Globoonik,M inister Dr. Fischböck , SA - Obergruppenführer

Rosohny tua,Korpsführer Hühnlein würdigte in einer Ansprache die Bedeutung

jdiesor ersten grossdeut schon Alpenfahrt im Gebiete der Ostmark,die erstmalig
von einer Dienststelle der Motorgruppe Ostmark veranstaltet wurde und an der

zu soincr grössten Freude ein starkes Kontigont ostmärkischer Kraftfahrer

tcilgonommen hat . Der Korpsführer borichteto sodann,dass 243 Fahrzeuge go-
startot soinn und dor Ausfall 22 $ betragen habe . Es konnten 160 Goldene Mo-

Idaillon zuorkannt werdon ( das sind 65 ’ 3% ) sowie 26 Silberno und 3 Eiserne,
blo l 6o Goldmedaillen verteilen sich wie folgt ; NSKK 57 # SS 17 , Wehrmacht 2o,

Reiohspost lo,DDAC 6 und Industrie 49 » Nach Verlosung dor Sieger,denen Korps-

[führor Hühnloin oinzoln durch Erhebung des Armes zum deutschen Gruss seine

knorkonnung ausdrückto,folgto der namentliche Aufruf derer,die mit einem

klponpokal,bzw . oinom silbernen Edelwoiss für bosondoro Leistung ausgezeich¬
net wurden . Nach herzlichen Dankesworton des Korpsführers an Bürgermeister

pr . Ing . Noubachor und Gruppenführer Parisanl sowie an alle,die zum ^ olingon

por Alponfahrt boigetragen haben,folgten die Festgäste und sämtliche Wert¬

ung » fahr er dem Bürgmeister in den grossen Festsaal des Rathauses,wo sie als
Baste der Stadt Wien bewirtet wurden . In herzlichen Worten hioss

Bürgermeister Neubacher die Teilnehmer der Fahrt in der Hauptstatdt der Ost-
Inark willkommen und erhob sein Glas auf das Wohl seiner Gäste . Nach dom Mit¬

tagessen erfolgte dor stramme Vorbeimarsch der Wortungsfahrer an Korpsführer
bühnlein und den Ehrongästen vor dem Burgthoator.
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Bürgermeister Dr,Ing,Neubachor begrüsst den Dendrologisehen Kongress,

Bürgermeister Dr,Ing, Neubacher , der die Deutsche Dendrologische Gesell-
sohaft persönlich eingeladen hat,ihre diesjährige Tagung in Wien abzuhalten,
weilte nach der feierlichen Eröffnung des Kongresses am Montag ein Stündchen
unter den Kongressteilnehmern im Hotel Meissl & Schadn,um sie in Wien will¬
kommen zu heissen . Dabei wies Bürgermeister Neubacher in seiner Rode darauf
hin,dass er berufsmässig dem Stand der Forstwirtschaft angehöre und daher
auch als Bürgermeister der Stadt Wien dem Forstwesen grösstes Interesse ent-
gegenbringe,Dies um so mehr,als er sich dem Erbe seines grossen Vorgängers
Lueger verpflichtet fühle,der Wien mit einem einzigartigen Wald- und Wiesen¬
gürtel umgeben und geradezu eine eigene Wiener Grünflächenpolitik begründet
hat | die sich in den zahlreichen und von den Fremden mit Recht so bewunderten
Garten - und Parkanlagen unserer Donaustadt dokumentiert,Der Bürgermeister
wies in diesem Zusammenhang auch darauf hin,dass die neue Stadtverwaltung
im Verfolg wahrhaft nationalsozialistischer Grundsätze in der Kommunalpoli¬
tik nun erst recht auch die Bestrebungen der Dendrologisehen Gesellschaft
fördern Word© durch die geplante Auflockerung der Grossstadt und die damit
verbundene Anlegung immer neuer Grünflächen,durch die sorgfältige Pflege der
vielen alten Waldbestände,durch die Abgrenzung von Natursch - utzgebieten und
nicht zuletzt durch eine intensive Förderung des Siedlungswesens*

Am Abend , des Montag waren die Teilnehmer am Dendrologi sehen Kongress ..
Gäste der Stadt Wien auf dem Kahlenberg,wo sie Vizebürgermeister Kpzich im
Namen des Bürgermeisters und der Stadt Wien herzlich begrüsste,In seiner
Ansprache schilderte Vizebürgermeister Kozich in kurzen Strichen den harten
Kampf um die Befreiung Wiens,den gerade die Dendrologen als Menschen,die mit
der Natur verwachsen und mit dem Boden verwurzelt sind,besonders gut verstehen
würde !*,zumal jetzt,da sie diese herrliche Stadt an der Donau aus eigener An¬
schauung kennengelernt hätten,Naoh einer kurzen Erwähnung des allzeit deut¬
schen Charakters dieser Stadt von Walter von der Vogelweide bis zur Vertrei¬
bung der Türken und von da bis zur jubelnden Begrüssung unseres Führers
Adolf Hitler wünschte er den Kongressteilnehmern einen angenehmen Aufenthalt
in Wien und leerte sein Glas auf das gute Gelingen der Tagung,Der Präsident
der Dendrologisehen Gesellschaft von Schröter dankte namens der Gäste dem
Bürgermeister von Wien für diesen liebenswürdigen Empfang und versicherte,
dass sie die Stadt Wien stets in angenehmster Erinnerung behalten werden.

— • — * — • — • — , — * —

7U5 Fremde im Wiener Rathaus,

Im Juli dieses Jahres besuchten 7 4̂-3 Fremde das Wiener Rathaus,um den
repr & evfcativen Prachtbau der Wiener Stadtverwaltung kennen zu lernen * Das
Hauptkonljingent der Besucher stellte natürlich das Deutsche Reich mit $ 12
Personen,Polen war mit 127 Personen vertreten,Ungarn mit 111,England mit
91,Nordamerika mit übrigen Besucher waren aus Italien,der Schweiz,
aus Schweden und Norwegen,aus Südamerika,Australien,Indien usw.
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Lehrgänge für Englisch - Lehrer♦

Der Stadtschulrat für Wien ersucht um folgende Verlautbarung : Das
Deutsche Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht veranstaltet im Auf¬

träge des Herrn Reichsministers für Wissenschaft,Erziehung und Volksbildung
Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen des Englischeren Mittelschulen und ge¬
hobenen Abteilungen der Volksschulen des Altreiches*

Die Lehrgänge finden statt in Kettwig an der Ruhr vom libis 13. August
und in Rankenheim bei Berlin vom 15 * bis 27 . August 1 * J.

Vgn den Teilnehmern sind an Verpflegskosten für den Tag 1 * 10 '
RM zu

zahlen;

Es wäre erwünscht,wenn sich auch österreichische Volks - und Hauptschul¬
lehrer ( - innen ) an den Lehrgängen beteiligen würden * Anmeldungen sind von den
Teilnehmern an das Deutsche Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht
in Berlin W 35 > Potsdamerstrasse 5V53> u nmitteibar zu richten*

Diese Lehrgänge sind nicht für Lehrer an Höheren Schulen bestimmt*
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Freie St ell e einer Schuloberin 0
In der Krankenpflegeschule des Krankenhauses der Stadt Wien in Lainz

ist die Stelle einer Schuloberin zu besetzen . Die Anstellungsbedingungen sind
in der Magistratsabteilung l 6 , Wien, 1 , ,Rathausstrasse 9> zu erfragen . Gesuche
um diese Stelle sind mit der Geschäftszahl M . D . P. 5 I4.73/38 zu versehen und mit
den Personaldokumenten,dem Nachweis der arischen Abstammung,einem eigenhändig
geschriebenen Lebenslauf und Verwendungszeugnissen zu belegen . Die Gesuche
sind mit einem Stempel von 1 RH und die Beilagen,soferne sie nicht schon ge-
stempelt sind,mit einem solchen von 20 Rpf . zu versehen und bis spätestens
31 . d . M . bei der Magistratsabteilung 16 einzubringen . Bereits im Dienste der
Stadt Wien stehende Bewerberinnen haben die Gesuche im Dienstweg vorzulegen.
Diesen bleiben eine bereits erworbene definitive Anstellung sowie der all¬
fällige höhere Rang gewahrt.

50 Fussball - Lieblinge bei der Stadt Wien eingestellt .
Die Wiener Sportler und insbesondere unsere wackeren Fussballspieler

erfreuen sich der besonderen Fürsorge des neuen Wien,dessen Führung je selbsb
von echt sportlichem Geist beseelt ist . Diesom Geist entspricht auch eine
Massnahme des Bürgermeisters Dr . Ing . Neubacher,die in der Oeffentlichkeit
sicher lebhaften Widerhall finden wird . Die Stadt Wien hat nämlich in den
letzten M0naten rund 5 G Auswahl - und Nachwuehsfussballspieler eingestellt
und damit bewiesen,dass es ihr mit der Förderung des Sports ernst ist . Unter
den neuen Gemeindeangestellten befinden sich Träger bekannter Namen,so Ada-
mek,Jerusalem,Pekarek,Pesser,Skoumal und Schmaus,die jetzt städtische Gas-
kasiere sind,Binder,Kaburek und Hanreiter sind als Amtsgehilfen eingestellt
worden,Mock und Durspekt,Viertl,Zischek und Zöhrcr haben bei städtischen
Unternehmungen ihren Dienst angetreten,Schall ist Kanzleibeamter geworden.

So hat die Stadt Wien in vorbildlicher Weise für unsere Fussballiebllnge
gesorgt und sie der Sorgen um das tägliche Brot enthoben.

Starke Frequenzsteigerung bei der Strassenbahn .
Nach den letzten Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung der Stadt

Wien erreichten die Wiener städtischen Strassenbahnen im vergangenen Mai
eine Monatsfrequenz,wie sie in den letzten Jahren überhaupt nicht zu ver¬
zeichnen war,Bei einer Monatsleistung von 10 , 931 * 000 Wagenkilometern be¬
förderten die Strassenbahnen im Berichtsmonate nicht weniger als lj.3 , 629 . 000
Pahrgästo,das sind um 2,961 . 000 Fahrgäste mehr als im Mai 1937,um 7,595 . 000
mehr als im heurigen Februar,um 2,975 * 000 mehr als im heurigen März und um
2,900 . 000 Fahrgäste mehr als im heurigen April 0 Ebenso wie die Strassenbahnen
verzeichnet auch der städtischen Autobusbetrieb eine Mehrleistung von Wagen¬
kilometern und eine namhafte Steigerung der Personenbeförderung,Diese gün¬
stigen Ergebnisse sind natürlich vor allem auf die stets steigende Belebung
der Wirtschaft und damit auf die Einstellung tausender bisher arbeitsloser
Volksgenossen zurückzuführen c
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Neuer Haushalttarif der Wiener städtischen Elektrizitätswerke .

Der Stromverbrauch in den Wiener Haushalten ist im Verhältnis zu dem
Verbrauch in anderen Städten sehr niedrig,Die Ursache dafür ist hauptsäch¬
lich die bestehende Tarifforra,die zur Folge hat,dass die Stromrechnung bei

steigendem Stromverbrauch im gleichen Verhältnis wie dieser steigt,weshalb
die Verwendung von Elektrogeräten aller Art einen Luxus bedeutet . Es besteht

wohl die Möglichkeit,für Elektrogeräte den Kraftstrom oder Kochstrom zu ver¬
wenden , doch bedingt dies die Aufstellung eigener Zähler und Herstellung ge¬
trennter Leitungen,was sehr kostspielig ist*

Infolge dieser Umstände haben die Wiener städtischen Elektrizitätswerke
über Auftrag des Bürgermeisters Dr . Ing,N eubacher einen neuen Haushalttarif

erstellt,der am 1 . Oktober d. J . in Wirksamkeit tritt und nach dem jeder Haus¬
halt mit einem einzigen Zähler und Mit einer e inheitlichen Stromleitung ei¬
nen Teil seines Stromes zu einem sehr ermässigten Preise beziehen kann,babei
ist es vollkommen gleichgültig,wofür der Strom verbraucht wird,ob für ver¬
besserte Beleuchtung,Rundfunkhören,elektrisches Bügeln,Staubsaugen,Kochen
oder sonst irgdndein elektrisches Arbeitsgerät,so dass jeder Haushalt bald

erkennen wird,dass Einschränkungen beim Strombezug nicht zweckmässig sind.
Der neue Tarif bestimmt nämlich,dass je nach Wohnungsgrösse nur jene

Strommenge zum bisherigen Lichtstrompreis von 44 Rpiüje Kilowattstunde zu
bezahlen ist,die erfahrungsgemäß s bei sparsamer Beleuchtung in der betreffen¬
den Wohnung verbraucht wird,Dieser Verbrauch wurde bei mehr als 100 . 000 Wie¬

ner Haushalten statistisch ermittelt » Eine gleich grosse Strommenge kann dann
mit 17 * 5 Rpf . pro Kilowattstunde bezogen werden ; alle darüber hinausgehenden
Strommengen kosten nur 7 Rpf * pro Kilowatt stunde,das ist weniger als ein
Sechstel des bisherigen Licht Strompreises.

Wer also bisher nur sparsam beleuchtete,dem bringt wohl von vorneherein
der neue Tarif keine Verbilligung ; er bringt ihm aber auch keinen Nachteil,
weil grundsätzlich für n iemand der Strom verteuert wird,Er ist aber in der

Lage,von nun an bei geringen Mehrauslagen seine Beleuchtung wesentlich zu
verbessern und Elektrogeräte zu verwenden,Wer jedoch bisher gut beleuchtete
oder Elektrogeräte verwendete oaor dies in Zukunft machen will,der bekommt
nunmehr einen namhaften Teil seines Stromverbrauches zu nur 17 ! 5 Rpfünnd den

grössten Teil sogar zu 7 Rpf . pro Kilowattstunde geliefert.
Die grosse Bedeutung dos neuen Haushalttarifes liegt darin,dass der

elektrische Strom seiner Bestimmung gemäss so verwendet werden kann,wie es
die neuzeitlichen Kulturbedürfnisse verlangen,Durch ihn wird das grosse Kul¬

turgut ' ‘Elektrizität ” allen zu billigen Preisen zugänglich gemacht.
Der Tarif ist auch insoferne ein s ozialer , weil z,B,eine Wohnung mit

einem V/ohnraum,um in die Verbilligung zu kommen,nur ein Drittel von dem
Strom verbrauchen muss,den eine Yi/ohnung mit drei Räumen erfahrungsgemäß *»

verbraucht,Auch für die Ermittlung der Grundgebühr sind gegenüber den be¬
stehenden Bestimmungen Beg ünstig ungen vorgesehen,die die Verwendung von
stärkeren Lampen und arbeitserleichternden elektrischen Geräten ermöglichen.
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Die Elektrizitätswerke sind bereits mit umfangreichen Vorar¬

beiten für die Einführung des neuen Tarifes beschäftigt,Im Laufe des Septem¬

ber wird jede einzelne Wohnpartei eine Zuschrift erhaltenen der die für

ihre Wohnungsgrösse geltenden Bestimmungen und Verbrauchsziffern enthalten

sein werden . Hm diese Vorarbeiten nicht zu stören,wird ersucht,bis zum Erhalt

dieser Zuschrift von jeder schriftlichen oder persönlichen Anfrage Abstand

zu nehmen . . . .

Freie Arzt - und freie Laboratoriumsleiterstellen.

An der Sonderabteilung für Stoffwechselerkrankungen,Ernährungsstörungen
und diätetische Heilmethoden des Krankenhauses der Stadt Wien in Lainz ist

die Stelle eines Abteilungsvorstandes zu besetzen . Gleichzeitig ist auch die

Besetzung eines ( r ) Leiters ( in ) des Laboratoriums dieser Abteilung erforder¬

lich. Die Anstellungsbedingungen sind in der Magistratsabteilung l6,Wien,l . ,

Rathausstrasse 9 * zu erfragen . Gesuche um diese Stellen sind mit der Geschäfts¬

zahl MUD . P . 655I4./58 zu versehen und mit den Personaldokumenten,dem Nachweis

der arischen Abstammung,einem ^ eigenhändig geschriebenen Lebenslauf und Ver¬

wendungsZeugnissen zu belegen . Bie Gesuche sind mit einem Stempel von 1 RM

und die Beilagen,soferne sie nicht schon gestempelt sind,mit einem solchen

von 20 Rpf * zu versehen und bis spätestens 51 » ä . M # bei & ev Magistratsabteilung

l6 einzubringen.
Bereits im Dienste der Stadt Wien stehende Bewerber haben die Gesuche

im Dienstwege vorzulegen.
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Daohgleiohenfeier ln der Wollzeile _«

Heute nachmittags fand beim Assanierungsbau,der auf den Gründen des

ehemaligen Palais Paar ( Wollzeile 5O~ 52 > Ri 0mer g a3 £,0 > Zedli 'tz S a ?,s’ e ) errichtet

wird,das Dachgleichenfest statt,zu dem in Vertretung des Bürgermeisters

Vizebürgermeister Ko zioh erschienen war,der von einem Vertreter der Bau¬

leitung herzlich begrüsst wurde . Bauleiter Demi dankte der G 0mG inde Wien für

die grosszügige Unterstützung des Bauvorhabens,dann dankte nemens der drei

Konzernfirmen ., G * A . Wayss,Wayss - Freytag A . G . - Meinong und Gebrüder Redlich

Pr« Ungetüm« Pg« Heini überbrachte die Grüsse der DAF und ihres Gaubeauftragten

Pg . Schneeberger und erläuterte dann in längerer Rede Sinn und Zweck der

Deutschen Arbeitsfront « Hierauf ergriff Vizebürgermeister Kozioh das Wort

und erklärte,dass es sich die nationalsozialistische Stadtverwaltung zur

Aufgabe gemacht habe,jene Wohnspelunken aus der 6oer und 70er Jahren,die mit

ihren feuchten Löchern das Heranwachsen einer gesunden Generation keines¬

wegs gewährleisten können,zum Verschwinden zu bringen . Die dichtbevölkerten

Wohnbezirke müssten umgesiedelt werden ; in dem erweiterten Stadtgebiet

des neuen Gross - Wien sei Platz genug dafür geschaffen « Ein Grundsatz der

nationalsozialistischen Verwaltung sei demnach : bauen,bauen und wieder bauen.

Zum Erweis erwähnte er,dass die Wiener Ziegelwerke ihre Erzeugung von 35

auf 86 Millionen Stück erhöht hätten und dass trotz der Wiedereröffnung des

Ziegelwerkes Oberlaa im nächsten Jahre mit einem Ziegel - Defizit von 15°

Millionen Stück zu rechnen sein werde . " Unter Ihnen sind vielleicht noch

manche 11 , fuhr der Vizebürgermeister fort, " die unserem Beginnen skeptisch

gegenüberstehen « Ich begreife diese Haltung ; sie ist mir lieber als die

Gesinnung derer,die gleich nach dem ll . März sich das grösste Hakenkreuz

aufgesteckt haben,das in Wien aufzutreiben war . Wir werden Sie langsam,aber

sicher durch unsere Leistungen überzeugen und durch unseren Erfolg . Und ich

bürge dafür,dass in Wien das Wort " Gemeinnutz geht vor Eigennutz , ?wahr wer¬

den wird,auch wenn es viele nicht wahr haben wollen !
" In das Sieg - Heil auf

den grossen Baumeister Adolf H itler , auf sein Grossdeutschland und unser ge¬

liebtes deutsches Volk,mit dem der Vizebürgermeister schloss,stimmten die

Arbeiter begeistert ein « ,
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Verordnungen des Bürgermeisters von Wien,.

Das am 5 . d . M . ausgegebene 5 . Stück des Verordnungsblattes für den Amts¬

bereich des Bürgermeisters von ^Wien erlhält vier Verordnungen des Bürgermei¬

sters der Stadt Wien vom 2 . d . M . ,und zwar eine Verordnung über die Aenderung

der Zusammensetzung der Abgabenberufungskommission,eine Verordnung über eine

Aenderung des Lustbarkeitsabgabegesetzes,eine Verordnung zum Lustbarkeits-

abgabegesetz 1938 und eine Verordnung betreffend die Sperre der ausserhalb

der Rennplätze gelegenen Wettannahmestellen ( Total ! satour - und Buchmacherbe¬

triebe ) *
Ausserdem enthält das Verordnungsblatt drei Kundmachungen des Magi¬

strates vom 2 . d . M . ,nämlioh eine Kundmachung über die Bestellung eines

Dampfkesselinspektors für Wien,eine Kundmachung über die Enthebung des Dampf¬

kesselprüfungskommissärs für den II . Wiener Aufsichtsbezirk und eine Kund¬

machung über die Bestellung eines Dampfkesselprüfungskommissärs für den I*

Wiener Aufsichtsbezirk.

D er Doppelmarkt in St . Marx am l6 . August,.

Der Magistrat teilt mit : Die Markt stunden für den Doppelmarkt in Wien,

St . Marx, am lö . d . M . wurden so geändert,dass der Schweinemarkt von 8 Uhr bis

11 Uhr und der Rindermarkt von 1I4. Uhr bis 17 Uhr abgehalten wird.
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Die Wohlfahrtspflege der Stadt Wien seit dem Umbruch.

Wir entnehmen der letzten Folge des "Amtsblattes der Stadt Wien " nach¬

stehende Ausführungen des Vizebürgermeisters Franz Richter ‘. Nachdem die natio

nalsozialistische Bewegung die Macht in der Ostmark ergriffen hatte,war es

ihre erste Sorge,die ungeheuro Not in unserer Vaterstadt zu lindern.

Es ist allgemein bekannt,dass in Wien schon seit Jahren Hunderttausend©

arbeitslos sind und entweder vom Bezug der Arbeitslosenunterstützung oder,
wenn sie ausgesteuert waren,von Unterstützungen und Beihilfen seitens der

öffentlichen Wohlfahrtspflege leben mussten . Diese Unterstützungen waren aber

äusserßt bescheiden und es ist daher kein Wunder,wenn die Zahl der Selbst¬

morde aus Not ständig anstieg und Wien schliesslich in der Selbstmordstatis¬

tik an die erste Stelle Europas rückte.

Der Nationalsozialismus,der seit den geschichtlichen Märztagen in ganz
kurzer Zeit der Wirtschaft einen ungeahnten Auftrieb zu geben wusste,führte

gleich nach der Machtergreifung auch auf dem Gebiete der Öffentlichen Wohl¬

fahrtspflege die notwendigen Sofortmassnahmen durch . Schon am l . April 1938
wurden die zwei untersten Stufen der Erhaltungsbeiträge ( Dauerunterstützungen
für völlig erwerbsunfähige oder ^ stark erwerbsbehinderte Personen ) von S 12 . «

und S l6 . - auf je RM 12 , - erhöht e Ebenso wurden auch die drei untersten Pfle«

gebeitragsstufen ( DauerunterStützungen für bedürftige Eltern,denen das Not¬

wendigste für die Erhaltung der Kinder fehlt ) entsprechend aufgewertet.
Bezeichnend für den neuen Geist im Wohlfahrtswesen ist ferner,dass die

Höchstgrenze der einmaligen Aushilfen von S lo . - auf RM lo . - hinaufgesetzt
wurde . Während den Bezirksfürsorgeämtern bis zum Umbruch für einmalige Aus¬

hilfen nur ein Gesamtbetrag von S 132 . 000 . « zur Verfügung stand,wurde im

Monat April allein die Summe von 527 . 000 RM an die hilfsbedürftigen Volksge¬
nossen ausbezahlt . Eine weitere wichtige Massnahme der Befürsor ^ ung bedeutet

die Verfügung des Generalfeldmarschalls Göring,wonach alle nach dem 1 . Jänner

1930 ausgesteuerten Personen in den Wiederbezug der Notstandsaushilfe traten

Die Stadtverwaltung gewährte aber darüber hinaus auch den schon vorher Aus¬

gesteuerten monatliche Unterstützungen von 12 bis 2 o RM.
Eine dankbar begrüsste Massnahme stellt auch die Erhöhung der Stipen¬

dien für Mittel - und Hochschüler durch die Stadt Wien dar.

Bürgermeister Dp . Ing. Neubacher wandte aber auch der geschlossenen An¬

staltsfürsorge seine besondere Aufmerksamkeit zu P Noch im Laufe dieses Jahres
werden in der Heil - und Pflegeanstalt "Ara Steinhof ” einschneidende Vergrös-

serungen durch Heranziehung von zwei Pavillons der Lungenheilstätte " Baum¬

gartnerhöhe "vorgenommen werden,wodurch 2 i| o Patientinnen,die bisher auf Erd¬

lagern untergebracht werden mussten,wieder mit Betten versorgt werden können

Der Kampf gegen die Volksseuche der Tuberkolose wurde energisch aufge*
nommen . Unter anderem wird die Anzahl der in den Heilstätten zur Verfügung
stehenden Betten beträchtlich erhöht,im Pflegeheim Bellevue sogar verdoppelt
Erfreulich ist der starke Rückgang der Belagsziffer der Obdachlosenherbergen
wodurch bewiesen wird,dass eine grosse Anzahl der Insassen bereits in Arbeit

gebracht werden konnte . Es hat sich gezeigt,dass auch unter diesen vorwieg,end
asozialen und arbeitsscheuen Personen nicht alle für die Wiedereingliederung
in ein geregeltes Arbeitsleben verloren sind*
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Eine ^wesentliehe Erneuerung wird das Fürsorgewesen durch die warschein-
lich am 1 . Oktober d . J . in der Ottmark in Kraft tretenden Fürsorgerechtsbe¬
stimmungen des Altreiches erfahren,An die Stelle des Aufbaues der Armenfür¬

sorge auf den Grundsätzen des Heimatrechtes wird die Armenfürsorge künftig
auf den Grundsätzen der Aufenthaltsgemeinde aufgebaut sein . Als Folgewirkung
ist eine weitere Ausgestaltung der Fürsorge und eine Heuorganisation der

Fürsorge ämter zu erwarten.
Mit der weiteren Unterbringung der Volksgenossen in Arbeit und dem da¬

mit zusammenhängenden zwangsläufigen Rückgang der Fürsorgebedürftigen werden
der Stadtverwaltung noch eine Reihe von Verbesserungen im Fürsorgewesen mög¬
lich sein,die schon für die nächste Zukunft in Aussicht genommen sind,Das
Endziel der Wohlfahrtspflege kann nur heissen : Kein Volksgenosse mehr in un¬
verschuldeter Not!

Die neue Hüttelbergstrassenbrücke vollendet .
Am 1,August ist der unter der Leitung der Magistratsabteilung für Brücken-

und Wasserbau durchgeführte Umbau der Hüttelbergstrassenbrücke beendet worden.
Der Umbau war notwendig geworden,weil die alte Brücke über den Halterbach aus
eisernen Walzträgern und darüberliegenden Belageisen den Verkshrserfordernis-
sen und deren Steigerung infolge der bevorstehenden Verbindung mit der Höhen¬
strasse nicht mehr gewachsen war,Die neue Brücke erhielt in Anpassung an den

Regulierungsplan wesentlich grössere Fahrbahn - und Gehwogbreiten ( Gesamtbrei¬
te 16 Meter ) ,die Spannweite blieb mit 8 * 20 Meter unverändert . Das Tragwerk
besteht aus einer Eisenbetonplatte,die mit veredeltem Baustahl ( Istegstahl)
bewehrt ist . An Baustoffen wurden rund 13 Tonnen Istegstahl,80 Tonnen Zement,

0 . verwendet,,
38O Kubikmeter Sand und Schotter/Der Bau wurde unter ununterbrochener Auf-

rech & erhaltung des Verkehres auf einer Brückenhälfte in rund 150 Arbeitstage
mit I . 500 Arbeitsschichten durchgeführt.

Meldet Unterkünfte für den Grossdeutschen Gaststättentag!
Für den vom 27 . bis 29 . September hier stattfindenden Ersten Grossdeut¬

schen Gaststättentag,zu dem viele Tausende erscheinen werden,werden von der
Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien dringendst auch frivatquatiere gesucht,
Allo Volksgenossen werden gebeten,für die Beherbergung von Tagungsteilnehmern
Unterkünfte zur Verfügung zu stellen und diese mittels einer in allen Trafi¬
ken um den Preis von 1 Rpf . erhältlichen Anmeldekarte der Fremdenverkehrs¬
stelle der Stadt Wien,7 » ,Mariahilfer Strasse 2,zu melden . Es ist Ehrenpflicht,
für die Unterkunft der Teilnehmer an dieser ersten Grossdeutschen Gaststät¬

tentagung im ausreichendem Masse zu sorgen . Volksgenossen,meldet daher die
freien Quartiere unverzüglich an!
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Sehr geehrte Schriftleitung!
Wir bitten Sie,im Interesse der Hausfrauen die nachstehende Preisliste

ungekürzt und an auffallender Stelle bringen zu wollen!
Höchstpreise für heimisches Gemüse und Obst»

Das Marktamt der Stadt Wien teilt mit : Im Aufträge der Reichsstatthai-
torei ( Preisbildungsstelle ) wurden von der unter Leitung der Preisüberwa¬

chungsstelle stehenden Proiskomission für einheimisches Gemüse und Obst
die nachstehenden,ab Montag,den 8 . d . M . ,allgemein gültigen Höchstpreise fest-

gesetzt . Gleichzoitig verlieren die bisherigen Höchstpreise die Gültigkeit.
Proiso in Rpf für Ersougor Grosshändler Verbraucher

Karfiol
1!

Kohl
H

Häuptelsalat

Kochsalat
u

Kohlrabi
fi

2.
3 *
l*
2*
5 .
1.*
2 .
1 ;
2 .

U
2 .

l . Gütokl . jo Nagel I4.00 - 700
200 - 400
loo - 2oo
loo - ljo

60 - 80
je kg . I . lo,II . 8
jo Nagel 12 o- 15 o

60 - 80
80 - I00
I43 - 60

12o - l4o
60 - 80

Spinat
Grüne Erbsen
Speisekürbis
Zwiebel,Gärtnerware

!l , Laaer - ~
Grüne Fisolen lyGütekl

tl fl ^ H

Gärtnergurkon
Fe ldm . Gurken
Einlegegurken ( Salz ) ***

u ( Essig ) *-*-*
Weisskraut

,J feldmässig
Tomaten
Suppengrünes
Runde Kartoffel,gelb
Lange ” H
Weisse w
Waldhimboeren
Heidelbeeren
Preiselbeeren
Birnen
Marillen

u

je kg
ff

10 - 15
1+5
lo
19
17
20
lo
2o

lo - 12
15/12 -::-
23/2o*

12
lo
30

jo Bsohl 3
je loo kg 7 bo

" 860

lj4 o- 77 0
220 - 440
H0 - 220
Ho - 165

66- 88l . ll,ix . 9
132 - 165

66- 88
88- H0
44 - 66

132 - 154
66- 88

11 - 17
52
11
21
21

s
22

14 - 17
2o
28
15
1?
35

je St.
II

19 - 33
10 - 19" 5- 10

i!
5- 6

" - 3 - 4 -

jo kg ~ I,llj .,II # 12
je St . 6- 7

Aepfelu

1 .- Güte kl.
2 . "
1 *

n
2 .

je kg
>t
11
u
11
ft
I!
II

890
99 °
79 °

62

f
1+2
P69
5°
31

It
i?

ü
je kg-
jo St.

it

je kg
it
ii
H
It
ft
I»

It
II
H
II

II

II

!f
II

je Bschl
je kg

V ■5
2- 5

I0 - 15
6- 7
3-b

2o
lk - 22

3
27
27
3318
29

18 - 22
26
36
17
,
17
1+3,
5- 6
12
13
11
81
62
87
55

118

41

660
48 **

28 **/22*
50*-*-
35
80
60
I4.0
2U

*-Indus tri ©wäre *-*-Pflückerpreis *•*-*-Für Industrieware erfolgt demnächst
Sonderregelung.

Die Preis er Stellung halt auf Grund des tatsächlich bezahlten Einkaufs¬

preises unter Anwendung der durch Anordnung der Preisbildungsstelle festge¬
setzten Gewinnspannen ( lo ^ im Grosshandol, 3o$ im Kleinhandel,lo ^ bei direkter

Abgabe der Erzeuger an die Verbraucher } zu erfolgen,wobei die vorgeschrie-
bonon Höchstpreise nicht überschritten werden dürfen.

Bei Belieferung der Provinz durch den Wiener Grosshandel können die

nachweisbaren Forntransportkosten nach amtlichen Ansätzen des ? zulässigen

Verdienstspanne aufgeschlagen werden«
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Für ausländisches ! Obst,Gemüse und Südfrüchte gilt die Auslandswaren-

eisVerordnung * Danach kann der Importeur den Einstandspreisen alle nach-

isbaren Bezugskosten und einen volkswirtschaftlich gerecht festigten Gewinn

,schlagen # In den weiteren Stufen ( Gross - und Klelnhandel ) gelten ebenfalls

e vorstehend genannten Verdienst spannen*

Zuwiderhandlungen gegen diese Preisanordnungen werden nach den Be-

immungon der Kundmachung über das Preiserhöhungsverbot bestraft*

Farteienverkehr im Bureau für Lieferungswesen und in der Magistrats, ?,

abteilung UU*

Im Bureau für Lieferungsweson,das der Gruppe VI des Wiener Magistrates

geschlossen ist,And in der Magistratsabteilung l+U ( Beschaffungsangelegen-

iten ) findet der Partelenverkehr nur an . Dienstagen,Donnorstagen und Saras-

nen in der Zeit von 3 bis 12 Uhr statt*
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Wichtige Neuregelung auf dem Nagchmarkte,

IM die auf dem Haschmarkte einlangenden Obstmengen einer gerechten

Stellung an die Kleinhändler zuzuführen und ein unnützes Anstellen zu

[•meiden , hat die Markt amt Habteilung Naschmarkt folgende Verfügung getrof-

a : . . . . . .

Von Mittwoch,den lO . d . M . ,an täglich r .b [| Uhr früh wird die Marktamts-

Teilung Naschmarkt in Verbindung mit der Ausweiskarte des Reichsnähr-

indes und Vorweis des Gewerbescheines Anweisungen auf Obstbezug ausgeben

Die Grosshändler,sind verpflichtet,Obst nur gegen Abgabe dieser An-

Isungen auszufolgen*

• — •
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Die Bezwinger der Eiger - Nordwand beim Bürgermeister^

Die Wiener Heinrich Harrer und Fritz Kasparek , die gemeinsam mit den

shaern Voerg und Heckmair die Eiger - Nordwand bezwungen haben und erst

slioh vom Führer selbst empfangen worden sind,sind heute vormittags in

? rn eingetroffen,wo sie Vizebürgermeister Kozich als Sportreferent der

3inde Wien im Namen ihrer Vaterstadt willkommen hiess und sie zu ihrer

Tsteigerischen Grosstat beglückwünschte.

Um 2 Uhr nachmittags statteten die beiden kühnen Bergsteiger gemeinsam

Sturmbannführer Rinnen dem Stellvertreter des Gausportführers,Vizebürger-

3ter Kozich im Rathaus einen Besuch ab,der sie hernach Bürgermeister kr.

, Neubacher vorstellte,der sich angelegentlich um zahlreiche Einzelheiten

Besteigung erkundigte . In Frage und Antwort entrollte sich im Arbeits¬

tier des Wiener Bürgermeisters ein spannendes Bild von der kühnen Uöd

steuerlichen Unternehmung,die dem deutschen Sport und nicht zuletzt der

rtlichen Ostmark mit Recht in aller Welt so viel Ruhm und Anerkennung

gebracht hat . Besonders rühmten Harrer und Kasparek die ideale Zudammen-

5it mit der Münchner Seilschaft,mit der sie,obwohl zuerst ‘' Rivalen ’®,durch

Erlebnis des gemeinsamen gefahrvollen Kampfes mit dem Dämon Berg zu

cner Kameradschaft zusammengeschweisst wurden . Bezeichnend für das grosse

ständnis,das unsere Stadtverwaltung dem Sport und den ausübenden Sportlern

gegenbringt,ist die Tatsache,dass Bürgermeister Dr,Ing * Neubacher,der im

präch erfuhren hatte,dass Kasparek arbeitslos sei,sofort und ohne jedes

heben versprach,ihm eine Stelle zu verschaffen . Zum Schlüsse leisteten die

gsteiger noch einer Einladung des Bürgermeisters zu einem gemeinsamen

fcagessen im Rathauskeller Folge,
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Bürgermeister Neubacher bei einer Dachgleichen f eier;
" Lebenslänglich Arbeit und Brot für jeden,der arbe its will ig ist! H

Vizebürgermeister Kozich hat beim Richtfest der SA - DankopferSiedlung
in Leopoldau am 25 . Juni gesagt : " Das nationalsozialistisehe Wien,das Wien

Adolf Hitlers,wird die Dachgleichenfeiern in ununterbrochener Kette weiter¬

führen *
" Dieses Wort hat sich in den letzten Monaten schon bewahrheitet.

" Dachgleichenfeier am Johann - Nepomuk - Bergerplatz " J'Dachgleichenfeier in der

Mollardgasse " , "Richtfest in der Wollzeile " - ein Bau folgte dem anderen . Und

heute fand wieder © in solches Richtfest statt,und zwar beim Wohnhausbau,
der mit Hilfe des Kleinwohnungsförderungsgesetzes auf den Gründen des ehe¬

maligen Gartens der Pfarre St . Florian im 5. Bezirk errichtet wird . Der Bau

umfasst 58 Wohnungen,von denen fast alle aus Zimmer,Küche,Kabinett mit

einer Loggia besteben . Bemerkenswert an diesem Bau ist vor allem das wirk¬

lich nationalsozialistische Tempo,von dem sich jeder einen Begriff machen

kann,wenn er hört,dass erst am 25 . Mai mit dem Bau begonnen wurde und nach

kaum ~ zweieinhalb Monaten schon das Fest der Dachgleiche gefeiert werden

kann . Dieses Tempo berechtigt auch zu der Zuversicht,dass in Zukunft die

Worte des Vizebürgermeistere Kozich in einem noch viel wörtlicheren Sinne
wahr werden und im neuen Wien Richtfest auf Richtfest gefeiert werden wird.

Wieder ist Bürgermeister Er . Ing . Neubacher persönlich zu diesem Fest

der Arbeit erschienen,um den Unternehmern und Arbeitern des Baues einiges
zu sagen,das an die Adresse aller Wiener Bauunternehmer und Arbeiter ge¬
richtet sein sollte.

Der Bürgermeister betonte zu Beginn seiner Ansprache,dass in der Bau¬

tätigkeit der Stadt Wien ein neuer Abschnitt begonnen habe . Die Bautätig¬
keit der Stadt sei ja richtig erst in den letzten Wochen in Schwung gekom¬
men . Unter voller Ausnützung aller Möglichkeiten wird , sie in diesem Jahr

fortgesetzt werden,soweit die Witterung es gestattet . Eine andere Grenze

wird es für uns nicht geben.
" In dieser Stadt hat sioh in den letzten Monaten vieles grundstürzend

geändert 1' , sagte der Bürgermeister . "Wir haben heute einen Zustand,der das

Gegenteil von dem ist,was wir in der Systemzeit dureher lobt en ^Dazu gehört
die Frage der Arbeitslosigkeit . Bei den Bauarbeitern ist es so,dass eine

Sorge um künftige Arbeitsgelegenheiten ruhig begraben werden kann . Die Bau¬

arbeiterschaft von Wien wird für viele Jahre hinaus voll beschäftigt sein.

Wir haben für das Jahr 1959 © Ine ganz andere Sorge ; Die Sorge,ob wir für

unsere Mindestbauvorhaben,die gemacht . werden müssen,genug Material,genug

Menschen,genug Maschinen haben werden . "
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In diesem Zusammenhang richtete Bürgermeister Pr * Ing . N eubacher
auch einen Appell an die Bauunternehmerschaft * Br warnte die Bauunternehmer,
Baumeister und die Brzeuger von Baustoffen,die heutige Konjunktur ja nicht
mit irgend einer einer gelegentlichen Investitionskonjunktur vergangener
Jahre zu verwechseln *

" Die Zeiten kommen nicht wieder ",sagte er, " in denen
durch eine künstliche Aufbau - Propaganda Geld aufgetrieben wird,das dann als
Injektion mit kurzer Wirkung in die Wirtschaft gepumpt wurde . Vor uns liegen
Aufbauarbeiten auf viele Jahre . Die heiatungsfähigkeit der Bau - und Baustoff¬
industrie wird in der neuen ^ eit vollkommen in Anspruch genommen werden*
Diese Betriebe müssen ihre technische Leistungsfähigkeit erhöhen * Ich for¬
dere daher die Bau - und Baustoffindustrie zu Investitionen auf,die die tech¬
nische Leistungsfähigkeit der Betriebe verbessern . Die heutige Leistungs¬
fähigkeit ist infulge der langen Krise für unsere grossen Projekte zu klein*
Das erkläre ich mit meiner varantwortung als wirtschaftskundiger Bürgermei¬
ster von Wien*

Das vergangene System " sagte der Bürgermeister zum Schluss , "hat
für diejenigen,die um den Ausweg aus der Not gekämpft haben,als letztes
Auakunftsmittel lebenslänglichen Kerker gehabt ; auch Adolf H itler hat Buch
etwas lebenslängliches zu geben : Arbeit und Brot für jeden,der arbeitswillig
is t i ”

Zum Schlüsse dankta ® der Baumeister namens der Baufirma und ein
Arbeiter namens der Gefolgschaft dem bürgermeister und der Stadt Wi Qn für
die Arbeit an diesem B au . Nach einer Besichtigung der Wohnanlage verweilte
der Bürgermeister noch eine ^halbe Stunde im Kreise der Arbeiter,die vom Bau¬
unternehmer bewirtet wurden.

Vizebürger meister Blaschke - SS - Standartenführer*
oS - Brigadef ührer Staatssekretär Dr* Kaltenbrunner hat den Vize¬

bürgermeis ter der Stadt Wien SS - Obers turmbannführer Ing . Hanns Blaschke
zum SS - Standartenführer ernannt.
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Diensteinteilung der Wiener Apotheken,

Zufolge Verordnung des Bürgermeisters vom 9 . d . M . wird die bisherige,
seit dem Krieg bestehende Sonn - und Feiertags - und Nachtdiensteinteilung doi*
Wiener Apotheken dahin abgeändert,dass die Apotheken in vier Gruppen einge-
teilt werden,von denen jeweils eine eine Woche hindurch von 7 Uhr abends
bis 8 Uhr früh den Nachdienst zu versehen und am anschliessenden Sonntag
offen zu halten hat . An Feiertagen haben nur die in Nacmtdienstbereitschaft
stehenden Apotheken Dienst zu machen*

In jeder Apotheke ist auf einer Tafel die Diensteinteilung ersichtlich*
Während der Nacht sowie an Sonn - und Feiertagen ist an der Eingangstür zu
jeder Apotheke zu ersehen,welche nach den vier Himmelsrichtungen in der
Nähe gelegenen Apotheken Dienstbereitschaft halten.

..-Nustbarkeitsabgabe - Aenderung der Tarife der Besucherabgabe*

Durch zwei Verordnungen des Bürgermeisters der Stadt Wien vom 2 . d . M #
werden die Grundlagen für die Umstellung der noch auf Groschen lautenden
Tarife der Besucherabgabe auf Reichspfennig geschaffen . Die Verordnungen
treten mit 16 . August d . J . in Kraft.

Die Abgabe bei Spielen ( Kartenspielen,Ping - Pong und Zimmergolf ) betrug
bisher bei einem Spielentgelt bis zu S l * - einheitlich lo Grosohen,bis zu
S l * 2ö 15 Groschen und bei einem höheren Entgelt 2o Vom 16 .
d,M . an wird die Abgabe bei einem Spielentgelt bis zu RM 1 . « einheitlich
lo Rpf ( Mindestabgabe ) ,bei einem höheren Entgelt 2o • v . H . betragen.
Die Spielabgabe wird bekanntlich nicht allgemein,sondern nur in ungefähr
II4.0 Spielbetrieben eingehoben . Hervorgehofeen sei,dass der Unternehmer ver¬
pflichtet ist,die Abgabe von jedem Spieler einzuheben.

Die Tarife für ^ andere Veranstaltungsarten werden auf Gpund von Richt¬
sätzen neu erstellt . ~ -

Säumniszuschlag bei Stadtabgaben.
Die Pressestelle der Stadt Wien verlautbart,dass nach dem Steuersäum¬

nisgesetz im Falle der verspäteten Einzahlung einer Steuer ein Säumniszu-
schlag in der Hähe von 2% der rückständigen Steuersumme eingehoben wird . Der
Säumniszuschlag gilt auch für die städtischen Abgaben . Er ist ohne Rücksicht
auf die Dauer der Verspätung,auch wenn diese nur einen Tag beträgt,in voller
Höhe zu entrichten . Es liegt daher im ^ Interesse der Steuerpflichtigen,die
Fälligkeitstermine genau einzuhalten.

_ Nm 23 • u mehr Strombedarf gegenüber Juli 1934.
Der Strombedarf der Wiener städtischen Elektrizitätswerke hat im Juli

eine weitere Belebung erfahren . Er ist um 3 * 5 Millionen Kilowattstunden auf
Millionen Kilowattstunden gestiegen,d . i . gegenüber dem gleichen Vorjahrs¬

monat eine Steigerung um 9 ' v . H a , gegenüber Juli 1934 © ine solche von
v .H.

Im gleichen Monat hat sich die Gefolgschaft der E - Werke der Gemeinde Wien
durch Neuaufnahmen um 32 technische und kaufmännische Beamte erhöht.
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Förderung der Pneumatikbereifung bei Pferdefuhrwerken,
Mit Genehmigung dea Bürgermeisters Dr . Ing . N eubacher hat die Stadt

^ ien Geldmittel bereitges teilt , um den Umbau von eis enbereif ten Fuhrwerken
auf soche mit pneumatikbereiften Rädern zu fördern,Diese Förderung erfolgt in
Form einer Zuwendung,die die Stadt Wien jenen Wiener Fuhrwerksbesitzern gibt,
die ihre Wagen im Jahre 1938 auf pnaumatikbereifte umbauen lassen oder sich
solche neue Wagen für Pferdezug anschaffen . Die Zuwendung beträgt ungefähr
20 v,H # dar Umbau- ,beziehungsweise Anschaffungskosten des Fahrzeuges,

Die Förderung der Anschaffung von Pneumatikbereifungen erfolgt
aus folgenden Gründen Erstens wird dadurch,dass die Bisenbereifung der Wagen
infolge dieser Aktion möglichst ausgeschaltet wird,der Lärm,den die Fahrzeuge
bis nun verursachten,energisch bekämpft,was von der lärmgequälten Wiener Be¬
völkerung sicher nur als angenehm empfunden werden wird . Für die GQrnQ j_ n(5g Wie n
ist die Pneumatikbereifung insoferne von Nutzen,als die ^ trassendecken bisher
durch die Kisenreifen stark angegriffen wurden ; man erwartet sich nun eine
weit geringere Abnützung der Strassen,wenn der grösste Teil der Fahrzeuge
auf Luftreifen gestellt sein wird,Dass der -̂ isenreifen durch Zerstörung der
Strassendecke die Bildung von Staub bedingt,der die Gesundheit der Grosstäd¬
ter gefährdetest auch bekannt ; aus diesem Grunde ist auch vom hygienischen
Standpunkt aus diese Aktion zu begrüssen . Bin weiterer Vorteil des Umbaues
ist der,dass die Zugpferde sehr geschont werdender Fahrwiderstand der luft¬
bereiften Fahrtaeuge,deren Räder nun auch auf Rollenlagern laufen müssen,
wird beträchtlich ( bis zur Hälfe ) gegenüber den eisenbereiften Wagen herab¬
gesetzt . Auch die Ueber ^ lastung der Pf erde,die den Tierfreund so oft erbitter-

•te # kann dabei wohl vermieden werden . Schliesslich wird sich der V er kehr,der
durch die bisher nur mühsam und daher langsam gezogenen Pferdewagen oft
schwer behindert wurde,dadurch,dass die luftbereiften Fuhrwerke leichter und
deshalb rascher zu ziehen sind,schneller abwickeln können und zu guterletzt
auch sicherer,da die luftbereiften Wagen mit sehr gut wirkenden Bremsen aus-
gestattet werden#

Für den Fuhrwerksbesitzer machen sich die für die Luftbereifung
der Wagen aufgewendeten Kosten bald bezahlt,da die Wagen bei Pneumatikberei-
fung viel weniger leiden als bei Bisenbereifung ; die Ausbeseerungskosten für
das Jahrzeug werden wesentlich gesenkt,Die Ladung,die transportierten Ware,
wird mehr geschont ; sie wird nicht so durcheinandergerüttelt und beschädigt
werden wie bei eisenbereiften Rädern#

Wie man sieht,werden eine Menge Vorteile für alle beteiligten,
die Bevölkerung,die Fuhrwerker und die Stadt Wien,durch diese Aktion erzielt#

Die Aktion ist gründlich vorbereitet,so dass bereits eine grössere
Anzahl von Schmiedemeistern und Fabriken alle Tqüq zum Umbau fix und fertig
auf Lager hat,Die Binreichung um die Zuwendung,die für alle kleineren und
mittleren Wiener Fuhrwerksbetriebe offen ist,kann schon am 15 . August d . J . er¬
folgen . Interessenten erhalten alle nötigen Auskünfte durch ein Merkblatt,das
im euen Rathaus,Stiege 7 /Bochparterre (Drucksortenverlag ) erhältlich ist#
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is Merkblatt mit allen übrigen Drucksachen kostet RM 1 , -

Die Bereifungszentrale der Semperit - Werke,Wien,,Untere Viaduktgasse

stellt sich ebenfalls in den Dienst dieser Aktion und gibt Fuhrwerkern

»rn alle nötigen Auskünfte.

Grossmarkthalle zu Maria Himmelfahrt geschlossen .

Die Grossmarkthalle,Abteilung für Fleischwaren und Abteilung für Vik-

talion,bleibt Montag,den 15 . d . M, ( Maria Himmelfahrt ) ,ganztägig geschlossen.
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n P lanettaplat z u .

Mit Entschliessung des Bürgermeisters Dr . Ing . Neubacher vom l . d . M ^wird
der ehemalige Parhamerplatz im 17 . Bezirk in " Planettaplatz " umbenannt.

Der Text der Erläuterungstafel lauten : Otto Planetta ( 1899 - 19314. ) ,
Kämpfer für Grossdeutschland.

Freie Arztstelle bei der städt . Versioherungsanstalt .
Bei der Wiener städtischen Versicherungsanstalt ist die Stelle des Chef¬

arzt - Stellvertreters zu besetzen . Bewerber um diese Stelle müssen über voll¬
ständige Kenntnis der allgemeinen Medizin,insbesondere der inneren Medizin,
verfügen und eine längere Spitalspraxis besitzen . Ausserdem wäre erwünscht,
wenn der Bewerber allgemeine Kenntnisse in der Lebensversicherung überhaupt
besitzen würde . Die Tätigkeit in dieser Stellung erstreckt sich auf die Be¬
ratung in allen Angelegenheiten der Lebensversicherungstnedizin,ferner auf
die Ueberprüfung und Begutachtung der vertrauensärztlichen Atteste in der
LobensverSicherung,die fallweise , Nachprüfung der Untersuchungsergebnisse
und Durchführung eines Gesundheitsdienstes ^ Die Stelle erfordert einen Zeit¬
aufwand von täglich zwei bis drei Stunden . Als Honorar ist der Betrag von
300 RM monatlich vorgesehen * Gesuche um diese Stelle sind mit einem eigen¬
händig geschriebenen Lebenslauf und dem Nachweis der arischen Abstammung
bis längstens 20 * .d *_M *,an die Gemeinde Wien —Städtische Versicherungsanstalt,
1 * ,Tuchlauben 8,einzusenden . Personaldokumente und Verwendungszeugnisse sind
bereit zu halten,jedoch erste auf Verlangen beizubringen.

Strassenbahnfahrpreis zu Maria Himmelfahrt .
Am kommenüen Montag ( Maria Himmelfahrt ) gilt auf der Strassenbahn und

Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis . Die Frühfahrscheine,Hin - und Rückfahrscheine,
der Kleinzonentar \if und der 20 Rpf - Fahrschein haben daher keine Gültigkeit.
Hingegen gelten der Kurzstreckenfahrschein zu 1 )4 Rpf und der Sonn - und Feier¬
tagsfahrschein zu 43 Rpf innerhaln der Wiener Gemeindegrenze während der
ganzen Betriebsdauer,Ausnahmsweise gilt an diesem Feiertag auch die Wochen¬
karte zur Hinfahrt bis 8 Uhr und zur Rückfahrt von 12 Uhr an.

Der
> Autobusbetrieb aurch die Innere Stadt ist zu Maria Himmerfahrt ein¬

gestellt . Betrieben werden nur die Autobuslinien auf den Kahlenberg,nach Sal-
mannsdorf,zum Döblinger Fnedhof ( von 12Uhr 30 bis 15 Uhr 30 ) und die Sonn¬
tagslinie Hietzing - Stefansplatz - Praterstern ( von 12 Uhr 30 bis 19 Uhr 30 ) .
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Empfang der Breslauer Ostmark - Si eg er auf dem Kahlen berg:
n Das» Kämpferische und Gesunde ist mit uns "

Da nun die österreichischen Sieger des Turn - und Sportfestes in Breslau
alle in der engeren Heimat eingetroffen sind,benützte der Bürgermeister der
Stadt Wien diese Gelegenheit,sie und eine grosse Zahl der prominentesten
Sportler der Ostmark,die in den letzten Monaten die Stadt Wien ehrenvoll
vertreten haben,Freitag abends zu einem Empfang auf dem Kahlenberg einzu¬
laden,

Bürgermeister Dr . Ing, Neubacher t der mit dem Sportreferenten der Stadt
Wien Vizobürgermeister Kozich erschienen war,begrüsste die Sportler auf das
herzlichste,Nicht aus einem bestimmten Anlass habe er die Sportler eingc-
ladon,sagte er,nicht aus rein persönlicher Vorliebe für Leibesübungen und
Sport,sondern aus dem Gefühl,dass er als Oberhaupt der Stadt Wien auf die¬
sem Gebiet auch das Soinigc zu einer guten Entwicklung beizufcr agon habe*
Ein guter Grund,sovicle ausgezeichnete Vertfetor dos o .stmärki sehen Leibes¬
übungen zu vcrsammoln,sei der,dass gerade in der letzten Zeit zahlreiche
Sportler der Ostmark hervorragende Leistungen gezeigt haben, " Grosso Befrie¬
digung haben vor allom die Siege unserer Sportler und Turner bei uns ausgc-
löst,die sie aus dem Altrcieh in die Heimat brachten,Sie haben uns gezeigt,
dass das Altreich an der Ostmark nicht nur aus politischen,wirtschaftlichen :,
und kulturollen Gründen einen überaus wertvollen Zuwachs erfahren hatr , son¬
dern , dass wir auch auf dem Gebiete der Leibesübungen hervorragende Leistun¬
gen aufweison können*

Es ist früher nicht üblich gowosorf ’, sagte der Bürgermeister , "dass dio
Stadtverwaltung von Wien solch ausgezeichnete sportliche Leistungen damit
beantwortete,dass sie die Kämpfer zu einem schönen Abend auf den Kahlenberg
o & nlud . Das ist mir vollkommen verständlich,das verflossene System war hier
in einer unangenehmen Lago,Denn was gesund,stark und kämpferisch war,musste
im Gegensatz zu diesem System scin . Wir Nationalsozialisten aber wissen,dass
das Kämpferische und Gesunde mit uns ist,mit uns goht, " i

Der Bürgormc - istor gab den versammelten Sportlern die Versicherung,alle
Angelegenheiten der Leibesübungen und des Sportes auf das stärkste zu för¬
dern,weil wir wissen,damit nicht nur dio weltübliche Aufgabe einer modernen
Verwaltung zu betreuen,sondern darübor hinaus eine nationalsozialistischc
Sendung zu erfüllen . Eine solche Förderung wird kein Akt einer besonderen

sein,
Freundlichkeit/sondern das ist pflichtgomässc Betreuung der Ki?

*afb,üer Ge¬
sundheit und dos kämpferischen Geistes,welcher dio Grundlage unserer natio¬
nalsozialistischen Gesinnung ist.

"Helfen Sic . uns dabei " ,sagte der Bürgormcistör, "wir worden allen An¬
regungen zugänglich sein und auch in finanziellen Dingen auf diesem Gobietc
^ ino leichte Hand haben . Seien Sie aber auch immor stolz darauf,wenn Sic bei
Wettkämpfen antroton,diese ehrwürdige,deutsche Stadt vertreten zu dürfen,
und loiston Sio Ihr Bestes ! "
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Höchstpreise für heimisches Gemüse und Obst«
Das Marktamt der Stadt Wien teilt mit : Im Aufträge der Reichsstatthal¬

terei ( Prei sbildungsstelle ) wurden von der unter Leitung der Preisüberwa—

chungsstelle stehenden Preiskommission für heimisches Gemüse und Obst die
nachstehenden,ab Montag , den l5 * d . M.; allgemein gültigen Höchstpreise fest-

gesetzt » Gleichzeitig verlieren die bisherigen Höchstpreise die Gültigkeit»
Preise in,Rpf für Erzeuger Grosshändler Verbraucher
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Die PreiserStellung hat auf Grund dos tatsächlich bezahlten Einkaufs¬
preises unter Anwendung der durch Anordnung der Prcisbildungsstolle festge¬setzten Gewinnspanne ^ lo ^ im Grosshandel,5ö % im Kleinhandel,lo ^ boi direkter
Abgabe der Erzeuger an aio Verbraucher ) zu erfolgen,wobei die vorgeschric-benen Höchstpreise nicht überschritten werden dürfen«

Bei Belieferung der Provinz durch den Wiener Gposshandcl können die
nachweisbaren Forntransportkoston nach amtlichen Ansätzen der zulässigenVerdienst spanne aufgeschlagen werden.

Für auoländisches Obst,Gemüse und Südfrüchte gilt die Auslandswarcn-
proisverordnung,Danach kann der Importeur den Einstandspreisen alle nach¬
weisbaren Bczugskoston und einen volkswirtschaftlich gerechtfertigten Go-
winn Zuschlägen . In den weiteren Stufcn ( Gross - und Klcinhandol ) golton eben¬
falls die vorstehend genannten Verdienstspannon c

Zuwiderhandlungen gegen diese Preisanordnungon werden nach den Bestim¬
mungen der Kundmachung Uber das Preiserhöhungsverbot bestraft.
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. , Lustb arkeits ah gäbe.
der Tarife der Beguche ra bgabe»

Durch zwei Verordnungen de ., Bürgermelater ., der Stadt Wien vom 2 . d . M.
werden die Grundlagen für die Umstellung der noch auf Groschen lautend «

*

Tarife der Besucherabgabe auf Reichspfennig geschaffen . Die Verordnungen
treten mit 16 . August d . J . in Kraft.

Die Abgabe bei Spielen ( Kartenspielen,Ping - Pong und Zimmergolf ) betrugbisher bei einem Spielentgelt bis zu s l . - einheitlich lo . Groschen,bis zu
S 1 . 2 o 15 Groschen und bei einem höheren Entgelt 2 o v . H . Vom lö . d . M . an wird
die Abgabe bei einem Spielentgelt bis zu RM 1 . - einheitlich 10 Rpf . ( Mindest-
abgabe ) ,bei einem höheren Entgelt 20 v . H . betragen . Die Spielabgabe wird be¬
kanntlich nicht allgemein , sondern nur in ungefähr ll +o Spielbetrieben ein¬
gehoben . Hervorgehoben sei,dass der Unternehmer verpflichtet ist,die Abgabevon jedem Spieler einzuheben.

Die Tarife für ^ andere Veranstaltungearten werden auf Grund von Rieht-
5» ätzen neu erstellt.

_ Entfallondo Sprechstunden«
Am Dienstag fdon lö . d . M . ôntfallen dio Sprechstunden bei Vizobürgcr-

moUtor Kozich.

Sohr geehrte Schriftloitung!
rfl r orsuchon dringend,nachfolgenden Aufruf in der Sonntag - Folge Ihres

geschätzten Blattes ungokürzt und an guter Stolle bringen zu wollen:
Meldet Unterkünfte für d en Grossdeutschen Gast stättontag 1

Für den vom 27 . bis 29 . September hier stattfindondon Ersten Grossdoutschen
Gaststättentag,zu dom viele Tausende erscheinen werden,worden von der Frem-
denv ^ ikehrsstcllo der Stadt Wien dringendst auch Privatquartiere gesucht . Alle
Volksgenossen worden geboten,für die Beherbergung von Tagungsteilnehmern

nterküafte zur Verfügung zu stellen und diese mittels einer in allen Trafi-
■n um den Preis von 1 Rpf . erhältlichen Anmoldekarto der Fremdenvorkehrsstel¬

le der Stadt . /ien, 7 . ,Mariahilfer Strasse 2 , zu melden . Es ist Ehrenpflicht,fürdio Unterkunft der Teiinohmor an dieser ersten Grossdeutschen Gaststätten¬
tagung im ausreichenden Masse zu sorgen . Volksgenossen,meldet daher dio frei¬
en Quartiere unverzüglich anl

ITeue Kanalbauten der Stadt Wien.
Von den in den letzten Tagen zur Vergebung gelangten städtischen Kanal¬

bauten sind einige darum besonders bemerkenswert,weil sie der Aufschliessung
ertvollon Baugeländes dienen und somit als praktische Förderung privater

fohnbautätigkoit anzusprechen sind . So wird beispielsweise in Dörnbach im Zugeder Zworngasse und Kornstrasse bis weiter hinauf auf den Schafberg im Be¬
reiche von derzeit noch unbenannten Strassenzügen ein Kanal von 625 Meter
Lange gebaut,der dio Abwässer dieses Siedlungsgebietes in den Alsbach abloi-
ton soll . Im IJ . Bezirk soll ein neuer Kanal in der Hochsatzengasse zur
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Hütteldorferstrasso horunter geführt werden . Schlicsslich kommt auch am
Flötzersteig,der bekanntlich sehr unter Grundwassor leidet,ein neuer Kanal
von 750 Meter Länge zur Ausführung.

In der Inneren Stadt wird der alte,viel zu seicht liegende Ziogelkanal
am Tiefen Graben durch einen neuen,5 Motor tief liegenden Betonkanal er¬
setzt werden . Auch in der Keisnorstrasso im 3 . Bezirk soll der Kanal umgebaut
worden . Ler jetzt beginnende erste Bauteil umfasst die Strecke vom Heumarkt
bis zum Hause Koisnerstrassc 30 ,

In das Kapitol “ AufSchliessung von SiodlungsgcbiotonHgehört auch die
Vorlegung eines neuen grossen Wasserrohrstranges in der Favoritenstrassc,
der für die Wasserversorgung dos Wiener Borges von Bedeutung ist.

Alle diese Arbeiten erfordern einen Kostenaufwand von ItOO . OOO RM.

Die Stromversorgung Wiens und der neue Haushalttarif.
Wie nach den Erfahrungen im Altroich vorauszuschon war,brachte die Zeit

nach dem Umbruch einen wirtschaftlichen Aufstieg,der sich im Stromverbrauch
der Wiener städtischen Elektrizitätswerke in klaren Zahlen wipdorspicgr . lt.
Die Stromerzeugung lag im Juni um 7 f 5 v . H . ,im Juli un 9 1 k v . H . höher als in
d ^ n gleichen M 0 naten 00 s Vorjahres und überschritt seit Mai die Höchstwerte
von 1929.

Diese Steigerung des Stromverbrauches ist vornehmlich auf die wesent¬
lich bessere Beschäftigung der Industrie zurückzuführen,während beim Haus¬
halt noch keine Belebung zu verspüren ist . Hier soll der neue Haushalttarif,
den Bürgermeister Dr . Ing . H oubachor in einer Pressekonferenz für 1 . Oktober
dieses Jahres angokündigt hat,werbend oingreifen.

Jas bringt dieser neue Tarif den Wiener Haushalten ?Eine berechtigte
Frage,botrifft doch diese neue Regelung der Haushaltsstromvorsorgung fast
joden Wiener.

Zunächst sei vorwoggenommen,dass in keinem Falle eine Preiserhöhung
statt findet . Diocte Zeiten sind cndgiltig vorbei . Bei gleichem Strombezug
wird daher kein Abnehmer mehr bezahlen als bisher,im Gegenteil worden schon
beim derzeitigen Verbrauch jene ko bis 50 Prozent der Abnehmer,deren Ver¬
brauch über dom Durchschnitt liegt,vom 1 . Oktober an weniger bezahlen wio
bisher . Diese Mindorzahlung macht für alle Wiener Haushalte die runde Summe
von 2 * 5 Millionen RM im Jahre aus . Dies betrifft kleine und grosso Wohnun¬
gen im gleichen Verhältnis . Diose Verbilligung soll kein Geschenk der Elek¬
trizitätswerke sein,sondern soll dazu anrogon,reichlicher wie bisher Strom
zu beziehen,und zwar ohne befürchten zu müssen,dass die Stromrechnung über¬
mässig wird.
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Der neue Tarif sieht,wie bekannt,für die ersten i+o Kilowatt¬

stunden im Jahr und je Tarif raum den normalen Lichtstrompreis von I4I4. Rpf

je kWh nebst der üblichen ( zum Teil erniedrigten ) Grundgebühr vor,Die nächs¬
ten i| 0 kWh kosten nur 17 * 5 Rpf J 9 kfth. und alles darüber nur 7 Rpf j 9 kWh,
Nur Zimmer zählen als Tarifräume,Kabinette,Badezimmer und Hausgehilfinnen-
zimmer als halbe Tarifräume,die übrigen Nebenräume zählen nicht . Bei 2 ’x 1+0

nacht
kWh je Tarifraun werden diese jedoch/auf das ganze Jahr bezogen,sondern
sind entsprechend dem saisonmässigen Stromverbrauch auf die acht Verrech¬

nungsabschnitte von je rund 6 Wochen aufgeteilt nach dem Schlüssel:
8 6 5 5

* 3557 ,
wobei der grösste Verbrauch in die Zeit um Weihnachten fällt.

Von besonderem Interesse für Vien werden einige Beispiele für

kleine Wohnungen sein:
Sine 3ir >Eimmerwohnung ( auch mit Küche und Vorzimmer )wird von

ihrem sechswöchigen Verbrauche im Sommer nur 5 kWh mit ijii- Rpf,weitere
5 kWh mit 17 ’ 5 Rpf und alles übrige mit 7 Rpf und im Winter 8 kWh mit
l |i+ Rpf,weitere 8 kWh mit 17 * 5 Rpf und alles übrige mit 7 Rpf zu bezahlen

haben,wozu noch der schon bestehende Grundpreis von 60 Rpf kommt . Die Wohnung
kommt in den Genuss des 7 Rpf - Breises im Sommer bereits bei einer Bezahlung
von 2 , Ij. 5 RM und im Winter bereits bei einer Bezahlung von 5 ’ 52 RM für sechs

Wochen,was monatlich 1 * 65 RM, bezw . 3 * 68 Rm ausmacht.
Wie sehr dar neue Tarif es den Verbrauchern wirtschaftlich er¬

scheinen lässt,von dem elektrischen Strom ausgiebigen Gebrauch zu machen,
zeigen die E^ fahrungen,die mit diesem Tarif bei einem Teil der Wiener
Stromabnehmer gemacht wurden,bei denen er versuchsweise vor einem Jahre

eingeführt wurde . Zwei wahllos herausgegriffene Beispiele mögen dies er¬
härten :

Abnehmer A hatte einen Jahresverbrauch von i+ 5 kWh und bezahlte
26 * 61+ RM . Nach Gewährung des neuen Tarif es betrug infolge besserer Beleuch¬

tung und Verwendung von Haushaltgeräten sein Jahresverbrauch 101+ kWh,wobei
seine Jahresrechnung nur auf 52 * 96 RM gestiegen war,Trotz 2 bis 3 fachen
Str #mbezug - nur 1 bis 2 fache Auslagen!

■. 0
Abnehmer B hatte einen Jahresverbrauch von 77 kWh,oin Jahr

später li +2 kWh , Sr bezahlte früher i+ 0 f 8 I4. RM und dann für den fast doppelten
Verbrauch nur 38 * 16 RM,um 2 * 65 RM weniger als vorher.

Dass der neue Tarif auch die Verwendung von elektrischer Kraft
in Wohnungen und insbesondere bei Heimarbeiten vorteilhaft macht,möge fol¬
gendes Beispiel zeigen:
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Sine * Näherin in einer anderthalb Zimmer - Wohnung hat bisher nur be¬

leuchtetem Jahre 40 kWh verbraucht und dafür 22 ! ! |.0 RM bezahlt . Mit einem

vor ^ uch ^ oipc beige stellten Nähmaschinonmotor konnte nie bei Verkürzung

ihrer Arbeite zeit um täglich zwei Stunden um h,0 Prozent mehr Hemden nähen;

sie hat einen Mehrverbrauch von 1J0 kWh im Jahre zu gewärtigen . Sic müssto

nach dom alten Tarif im Jahre um 130 mal I4J4. Rpf,also um 57 1 5 ° RM mehr zah¬

len , nach dem neuen Tarif zahlt sie aber nur um 20 mal I4J4 . Rpf,dann 60 mal

17 » 5 Rpf und 50 mal 7 Rpf,also um 22 * 8o Rm mehr als » ohne Elektrobetrieb.

Di - so Mohrzahlung von täglich 7 * 5 Rpf wird natürlich durch die Mehrleistung

und verminderte Arbeitszeit reichlich aufgewogen.

Aus diesen Beispielen geht hervor,zu welch günstigen Bedingungen zu¬

sätzlicher Strom nach dem neuen Tarif bozo .- gen worden kann,und so ist zu

hoffen,dass von dieser Möglichkeit rocht ausgiebig Gebrauch gemacht werden

wird zum Wohlc der gesamten Wirtschaft.
Boi discr Gelegenheit wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass die Elektrizitätswerke in der Mariahilfer Strasse l ^ l und im 9 . Bezirk,

Höforgasso 12,von Mitte September an Ausstellungen unterhalten,in denen

alles Wissenswerte gezeigt und jode gewünschte Auskunft erteilt werden

wird.

Sohr geehrte Schriftlcitung:
Im Aufträge dos Bürgormoisters ersucht die Pressestelle der Stadt

Wien,die nachstehende Meldung nochmals und an möglichst auffälliger Stelle

zu veröffentlichen und im besonderen den Satz von der Gültigkeit der Wo¬

chenkarte , halbfett zu sotzens

Strassonbahnfahrprois zu Maria Himmelfahr t»
•Morgen,Montag ( Maria Himmelfahrt ) ,gilt auf der Strassonbahn und

Staatbahn der Sonntagsfahrpr 0 is . Die Frühfahrscheine,Hin - und Rückfahrseheine,

der Kloinzonontarif und der 20 Rpf - Fahrschein haben daher keine Gültigkeit.

Hingegen gelten der Kurz streckenfahr schein zu llp Rpf und der Sonn - und Feier¬

tags fahr schein zu I4.9 Rpf innerhalb der Wiener Gerneindogronzo während der

ganz 0 n B 0 triobszcit . Ausnahmswoiso gilt an aiosom Feiertag auch die Wochen¬

karte zur Hinfahrt bis 8 Uhr und zur Rückfahrt von 12 Uhr an .

Der Autobushctriob durch die Innere Stadt ist zu Maria Himmelfahrt

cingostellt » Betrieben worden nur aio Autobuslinien auf den Kahlenberg,nach

Salmannsdorf,zum Döblinger Friedhof ( von 12 Uhr JO bis 15 Uhr JO) und aio

Sonntagslinie Hiotzing - Stofansplatz - Pratcrstprn ( von 12 Uhr JO bis 19 Uhr J)

Sehr geehrte Schriftleitung l

Die Pressestelle der Stadt Wien ladet Sic ein,zu der am Dienstag,den

l 6 . d . M » ,um 20 Uhr im Arkadenhof des Neuen Rathauses statt findenden General¬

probe für das ' *Frankenburger Würfols »piol u oinon Vertreter zu entsenden und

über dieselbe in der Mittwoch - Folge Ihres geschätzten Blattes zu berichten.
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Technische Schriftleiter - Gäste der Stadt Wien.
Die 25 technischen Schriftleiter und Berichterstatter namhafter deut¬

scher Blätter,die der ' ' Technisch - Literarischen Goscllschaft I? in Berlin als
ordentliche Mitglieder angehören und sich gegenwärtig auf einer Osträmrk-
Studionrciso befinden,weilten vom 10 . bis ll * . d . M . in Wien,wo sie u . a . die Be¬
triebe der Siomcns - Schuckcrt Werke,dor Siemens & Halsko A . G,,der AEG - Union,
die Korneuburger Schiffswerft der DDSG,dic Scndeanlage auf dem Bisambcrg
usw . besichtigten . Zum Abschluss ihres Wiener Aufenthaltes hatte sie Bürger¬
meister Dr . Ing . N oubaohor heute zu einem Mittagessen ins Kahlonbcrgrostaurant
geladen,wo sic in seinem Namen Vizebürgermeister Kozich auf das herzlichste
begrüsste . ln einer kurzen Ansprache schilderte der Vizcbürgermoister den
haru -~ n Kampf,den Wien in den letzten vier Jahren durchkämpfen musstc,und
fuhr dann fort : “ Sie dürfen boi allem,was Sie hier gesehen haben,nicht den
Masstab ihres alten Vaterlandes anlegon . Sio müssen bedenken,dass wir lange
Jahre der Stagnation und der Krise hinter uns haben,während Sie seit fünf
Jahren eine unerhörte wirtschaftliche Konjunktur erleben . Allein die öster¬
reichischen , Techniker stehen in Bezug auf ihre Tüchtigkeit und ihre Fähig¬
keiten bestimmt hinter niemand - zurück . Ich erinnere nur an den Bau der Sem-
mering - und der Arlbergbahn sowie daran,dass ein Suez aua dieser Ostmark
stammte . Mögen Sie von hier fortgehon mit der Erkenntnis,die unser Führer
ausgesprochen hat,wenn er gasagt hat : » Diese Stadt ist eine Perle ! i,und hel¬
fen Sie in Ihrer engeren Heimat,das Urteil verbreiten,dass die Ostmark
deutsch war,deutsch ist und immer deutsch bleiben wird,eine Zierde für Gross-
Deutschlands Macht und Herrlichkeit ! ”

Der stellvertretende Vorsitzende der Go Seilschaft,Rolf Burmaistör , ver-
sichorto namens seiner Kollegen,dass sie mit wirklich tiefen und nachhalti¬
gen Eindrücken die Ostmark und besonders deren liebenswürdige Hauptstadt
verlassen worden,und sprach in anerkennenden Worten von dom,was in den letz¬
ten fünf Monaten hier geleistet wurde . “ Angesichts dieser gewaltigen wirt¬
schaftlichen Aufbauarbeit wäre cs ein Irrtum,zu meinen,dass Oesterreich mit
dem Tempo dos Altroichos nicht werde Schritt halten könnon . Wir haben nie
daran gozwcifolt,dass Oesterreich viele tüchtige Ingenieure und Techniker
hat,aber wir haben auch gewusst,dass cs diesen fähigen Köpfen unter der Herr¬
schaft des vergangenen Systems nicht möglich war,ihre Fähigkeiten unter Bo-
¥ - is zu steilen . Heute aber dürfen wir Gott sei Dank sagen,dass der Tag nicht
mehr fern sein wird,an dom es auch der deutschen Ostmark an Facharbeitern
mangeln wird *

“ Hach herzlichen Dankesworten für den schönen Empfang erhob der
Redner sein Glas auf eine glückliche Zukunft Wiens.

mixA kurzer fachlicher Vortrag des . Direktors Ing . Bo ron über die Wiener
städtischen Elektrizitätswerke half das Bila abrunden,das die Journalisten
von der Leistungsfähigkeit der Wiener technischen Betriebe gewonnen hatten.
Als sia Abschied nahmen,war keiner unter ihnen,der sich nicht schworen Hor-
z ^ ns von dem märchenhaft - schönen Anblick tronnto,den die in sommerlicher
Klarheit und sonnigen Glanz getauchto Stadt zu ihren Füssen bot.
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Errichtung eines Amtes für Leibesübungcn
beim Wiener Magistrat

Mit Verfügung dos Bürgermeisters dor Stadt Wien,PA - Brigadoführor Dr.

Ing. Noubachor / wurde im Rahmen dos Vifoh 1 fahrt samtes dos Wiener Magistrates
ein selbständiges Amt für Leibesübungen geschaffen . Diesem Amte kommen alle
die Stadt Wien betreffenden Angelegenheiten dor Körporertüchtigung,insbe¬
sondere die Förderung der Leibeserziehung durch Errichtung und Erhaltung
von Uebungsstätten durch die Stadt Wien zu e Das Amt für Leibesübungen über¬

nimmt alle bisher von der Sport stelle acr Magistrats - Abteilung 19 geführ¬
ten Angelegenheiten und wird darüber hinaus in nächster Zeit noch weitere

wichtige Aufgabenbereiche der Leibeserziehung übernehmen . Zum Leiter dos

Amtes wurde Kroissportwart SS Haupt - Scharführer Bruno Weihs besteilt . Das

Amt hat seinen Sitz im 1 . Bezirk,Rathausstrasso 9> Ha lkstock . Anruf unter
A 28 - ^ 00,Klappo 69 l4. ,Loitcr - Klappc 995 °

Prossoompfang beim Wiener Bürgermeister:
Run auch Prcisormässigung bei den Wiener Autobussen,

Dienstag nachmittags hat der Bürgermeister der Stadt Wien Dr . Ing.
Noubachcr die Vertreter der Presse zu sich oingcladon,um ihnen die neuen
bedeutend gesenkten Tarife dor Autobusse mitzuteilcn,die am 1 . September
in Kraft treten werden.

Vor dor Verkündung der Preisherabsetzung machte dor Bürgermeister

einige Ausführungen allgemeiner Natur : Aus der lebhaften Tätigkeit der Wie¬
ner Gauleitung und Gemeindeverwaltung,sagte Pg . Noubachcr,möge die Bevölker¬

ung ontnohmon,dass dor Nationalsozialismus don Begriff dor toten Saison
nicht anerkennt . Es ist sicher neu für die Wiener PrcsGc,dass ihre Vertreter
im Hochsommer in knapper Aufeinanderfolge zweimal ins Rathaus berufen wer¬

den,um Mitteilungen von grosser Bedeutung für die gesamte Bevölkerung ent-

gogonzunchmcn . “ Kürzlich habe ich vor Ihnen *' sagto cr/oine grundlegende Strom¬
tarifreform vorkündigt,heute kündige ich Ihnen eine wesentliche Herabsetzung
der Autobustarife an . Früher hat man sich solche Mitteilungen für den poli¬
tischen Hochbetrieb und für Wahlen aufgospart ; politischon Hochbetrieb haben
wir immer,Wahltermino interessieren uns nicht,wir führen das als richtig
Erkannte ohne Verzug durch. t!

Die Ooffontlichkoit muss die heute angokündigto einschneidende Auto-

busvorbilligung nicht nur als angenehme Einzelheit zur Kenntnis nehmen,son¬
dern im grossen Rahmen sehen . Die Verbilligung der Strompreise,die TarifVer¬

besserung bei don Strassonbahnon,die scharfe Reduzierung dor Autobusprciso,

dioHerabsotzung dos Gaskoksprciscs dor Wiener Gaswerke,die Herabsetzung der

Kohlonpreiso durch den Preiskommissar usw c , - dics alles sind Reformen,die
in ihrer Gesamtheit die EinkommensVerwendung dos einzelnen,insbesondere des

Fostontlohnten wesentlich bocinflussen 0 Die Gesamtheit dieser Massnahmen und

weitere,die ihnen folgen worden,kommen einer allgemeinen Lohnerhöhung gleich
und sind Ausfluss der Wirtschaftstheso dos Führers : Durch planmüssigo Pro¬
dukt ions Steigerung don Anteil dos Einzelnen orhöhcn . Dio nationalsozialis¬

tischen Wirtschaftserwägungen gehen eben wesentlich von Mehrproduktion und

Mohrloistung aus und nicht vom Gold,das nur ein Transportmittel für Leistun¬

gen und Waren ist.
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In seinem weiteren Gespräch mit den Presseberichterstattern
verwies der Bürgermeister darauf,dass das Jahr 1939 insoferne Sorgen mache,
als noch nicht recht abzusehen sei,ob für die grossen,unaufschiebbaren Bau¬
vorhaben , insbesondere der öffentlichen Hand,genug Hände,genug Material,genug
arbeitsfördernde Maschinen zur Verfügung stehen werden . Wir erleben eine to¬
tale Umkehrung des Zustandes vor dem Tag der nationalen Befreiung,

Bürgermeister Naubacher erteilte hierauf dem Direktor der
atädtischen Strassenbahnen Ing . f erner das Wort zur Erörterung der Preisent¬
wicklung bei den Wiener Autobussen#

Bis zum 11 , Februar 1029 hat der Wiener Autobusverkehr nur aus
drei Taglinien,die das von der Strassenbahn nicht erschlossene Gebiet des
1 * Bezirkes,der Inneren Stadt,befahren haben,bestanden und aus fünf Nacht¬
linien,die sich auch in die inneren Bezirke erstreckt haben.

Nach dem 11 , Februar 1929 sind die Taglinien vermehrt und ver¬
längert worden,so dass der Vorkehr anfangs sprunghaft und in den folgenden
Jahren allmählich weiter angestiegen ist,bis er endlich im Jahre 1931 seine
Höchstleitung erreicht hatte,um dann rasch und unaufhaltsam zurückzufallen.

Ausser der Gestaltung der Wirtschaftslage haben auch die Fahr¬
preisänderungen auf den Verkehr und die Einahmen einen entscheidenden Ein¬
fluss gehabt.

Als am 11 , Februar 1929 die Autobustaglinien über die Grenzen
der Inneren Stadt tinaus geführt worden sind , ist bestimmt worden,dass jede
Fahrt von diesen Grenzen bis zum Stadtmittelpunkt oder umgekehrt nach wie
vor 10 Groschen,jede Fahrt in dem ausserhalb dieses Gebietes gelegenen
Streckenteil aber mindestens 20 Groschen und jede Fahrt,die über die Grenz¬
linien der Inneren Stadt hinausgeht,mindestens 9G Groschen kostet,Diese Mass¬
nahme ist damals zweckmässig erschienen,um eine nachteilige Ueberwandorung
von der Strassenbahn,bei der damals ein Einheitstarif von 28 Groschen oingo-
führt war , auf den Autobus zu verhindern . I n sbesondere sollte vermieden werden,
dass die Fahrgäste mit dem Autobus billiger quer durch die Innere Stadt als
mit der Strassenbahn rund ne rum fahren und eine Ueborlastung des Autobusses
herb 3 iführen,Mit der Tarifänderung am l . März 193G ist nun der erhöhte Tarif
für das Ueberfahren der Grenzlinien der inneren Stadt fallen gelassen,aber
gleichzeitig ist eine Erhöhung des Fahrpreises für jede Teilstrecke um 5
Groschen vorgenommen worden.

Um den Autobus in den Aussonstrecken zu befruchten,ist pohlioaa-
lich am 1 . Dezember 1953 d 3r für die Innere Stadt geltende Fahrpreis von 15
Groschen auch für eine Teilstrecke ausserhalb der Inneren Stadt einge führt;
worden.

Die höchste Frequenz ist,wie schon erwähnt - ,im Jahre 1951 er¬
reicht worden und hat rund 30 ! 4 Millionen Fahrgäste betragen ; die Einnahnon
sind in diesem Jahre auf rund 7 T 1 Million3n Schilling gestiegen.

Im Jahre 1937 Hat di 3 Frequenz des Autobusbetriebes nur - mohr
rund l6 r 8 Millionen Fahrgäste erreicht und die Einahmen haben nur meh ^ -"'s •

lH 7 Millionen Schilling betrag en.
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Im Jahre 193 !}. , also Im Jahr nach d ir allgemeinen Erhöhung
dir Tarife um 5 Gros chan , hat der üinnahm enrückgang l6 ! 7 Prozent erreicht.

Seit dem Umbruch im März 1938 ist nun nach einem weiteren
Rückgang in den Hinnahmen im Monat März von 5 ’ 19 Prozent und im April
von 2 , 5U Prozent ein bemerkenswerter Aufstieg eingetreten . Schon im Mai
haben die Sinn ahmen im Vergleich zum Vorjahre eine Steigerung von 6iö9
Prozent,im Juni von II4J6I Prozent und im Juli sogar eine Steigerung von
28 ’ 53 Prozent erfahren . Noch günstiger liegen die Verhältnisse im August,und
diese Hinnahmens teigerung ist zum grössten Teil im Tagb etrieb erzielt
word en.

In der gleichen ^ eit sind die kilometrischen Hinnahmen im
Autobusbetrieb von 86 ’ 1 Rpf auf 96 ’ 6 Rpf gastilgen ; damit sind all erdings
noch immer nicht die Selbstkosten,die über 1 RM betragen , erreicht . Hrwahnt
soll hier auch w erd en , dass der städtische . Autobusbetrieb Im Jahre 1937
bei einer Bruttoeinnahme von rund 3 f 16 Millionen RM einen Abgang von rund
960 , 000 RM gebracht hat.

Wenn auch heute noch kein verlässliches Bild über die Hin¬
nahmenentwicklung in der Zukunft gegeben werden kann,ist doch zu hoffen,
durch die mit 1 . Sept ember in Kraft tretende I ' ahrpreisvarbilligung die Fre¬
quenzsteigerung , insbas ond ere auf den ausserhalb der Inneren Stadt geführten
Linien,d erart zu förd ern,dass ein weit eres Ansteigen der Hinnahmen erzi elt
werden wird . Durch die Verbilligung der Langfahrt von 37 Rpf auf 30 Rpf,also
um 18 f 9 Prozent,wird der Preis dieser Fahrt unter den bereits im Jahre
1929 bestandenen um mehr als 3 Rpf gesenkt . Die Verbilligung des Preises
für die 2 - Zonenfahrt von 17 auf 15 Rpf und die der 3 - Zonenfahrt von 2if. auf
22 Rpf werden sicher auch werbend wirken und von der Wiener Bevölkerung
begrüsst werden.

-Ab 1,September Verbilligung der Autofahrpreise . .
Der Tarif im Autobus - Tagverkehr,der sich heute aus fünf

Fahrpreis stufen zus ammens et zt , wird ab 1 . September durch die Auflassung der
teuersten Fahrscheingattung auf vier eingeschränkt und dadurch der Fahr - '

; ■•••

preis für die uan ^ fahrt von derzeit 37 Rpf auf künftig 30 Rpf,also um
18 f 9 Prozent,verbilligt ; gleichzeitig wird audh der Fahrpreis für zwei Zonen
von 17 auf 15 Rpf und der für drei Zonen von 2\\ auf 22 Rpf , also um 11 ' 8,
beziehungsweise 8 * 36 Prozent verbilligt.

Die neuen Fahrpreise werden daher für 1,2,3,4 und mehr Zonen
10,15,22 und Rpf betragen.

Die 30 Rpf - Karte berechtigt auch zum Umsteigen vom Autobus
auf die Strassenbahn ( Stadtbahn ) und abermaligen Umsteigen auf den Autobus
oder für eine Fahrt von der Strass enbahn ( S ^ adtbahn ) mit Umsteigen auf den
Autobus und neuerlichem Umsteigen auf die Strassenbahn ( Stadtbahn ) .

W' jener Gaskoks billiger.
Bürgermeister Noubacher hat angeordnet,dass mit Wirksamkeit

ab 15 . August die Preise für den Viener Gaskoks um 0 ’ 30 RM je 100 kg,d . i . um
5 v . H . herabgesetzt werden.

Diese Verbilligung des für die Wiener Bevölkerung so wich¬
tigen Brennstoffes Ist ein erneuter Beweis für die Bestrebungen der mass¬
gebenden Stellen,die Lebenshaltungskosten zu senken.
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Entfallender Sprechtag bei Vizobürgermeister Kozioh,

Freitag,den 19. d . M,̂ entfallen die Sprechstunden bei Vizebürgermeistor
Kozioh ,

*"* • *"* • ***' •

Goldene und diamontene Hochzeiten,

Die Pressestelle der Stadt Wien teilt mit,dass Anmeldungen für golde¬

ne und diamantene Hochzeiten auch weiterhin bei den zuständigen Bezirks¬

vertretungen erfolgen können.

Rückblick auf die Musterschau von Erzeugnissen des Landes

Oesterreich in Hamburg,

Kürzlich fand in Hamburg eine Musterschau von Erzeugnissen des Landes

Oestorreich statt,Aus einem Bericht des Hamburger Gauwirtschaftsberaters

verlautbart die Pressestelle der Stadt Wien u . a . einige Einzelheiten,die
deutlich zeigen,welche ? Beliebtheit sich besonders die oesterreichische Ge¬

schmacksindustrie erfreut : Das Interesse für die ausgestellten Kollektionen

war durchwogs recht gross,was sich z . B,darin zeigte,dass die Exportfirmen

die Einkäufer ihrer verschiedenen Abteilungen zur Besichtigung veranlasst

haben und dass viele Exportfirmen die Ausstellung mehrfach besuchten,Von

einem Vertreter,der in der Ausstellung regelmässig als Betreuer anwesend

y/ar,wurde berichtet,dass sich für die Kollektionen einer von ihm vertrete¬

nen Firma 65 Hamburger Exportfirmen nicht nur interessiert,sondern in den

meisten Fällen auch Anfragen wegen Lieferung von Waren aufgogeben haben.

In einem ähnlichen Fall konnten 15 interessierte Exportfirmen und eine wei¬

tere Anzahl von Grossisten und Einzelhändler vorgomerkt werden,Ferner ist

bekannt geworden,dass sowohl hiesige Export - und Platzvortretor,als auch

Grosshändler und Exporteure in der Zwischenzeit nach Oesterreich gereist

sind,um mit den Ausstellern direkt wogen der Ucbcrnahmc von Vertretungen

oder Bestellung von Waren in Verbindung zu treten.

Die zur Ausstellung gekommenen Kollektionen sind wie folgt verwertet

wordcnsln etwa 10 Fällen hat eine Uebornahmo der Kollektionen durch den

Einzelhandel stattgefunden ; dabei handelt es sich insbesondere um die Aus¬

stellungen von Erzeugnissen der Porzellanmanufaktur und der Kunstkeramik,

der Bijouterien und Taschonhorstollung,Dio Erzeugnisse von I4.0 Ausstellern

sind von der Ausfuhrfördcrungsstolle dos Roichsstandos dos deutschen Hand¬

werks übernommen worden.

Für nahezu sämtliche Firmen sind Wünsche und Anfragen der Besucher der

Musterschau an die Handelskammer in Wien gerichtet worden,um dort weitere

Aufklärung über Preise,für den Export geeignete Muster und sonstige Fragen

der Exportmöglichkeit zu erhalten,Zum Teil haben die Kauflcuto entsprechen¬

de Anfragen direkt an die ausstcllcnden Firmen gerichtet.

Um den durch die Mustermesse angeknüpften Beziehungen weitere Auswir¬

kung zu geben,v/ird auf der einen Seite durch die Industrio - und Handelskam¬

mer Hamburg sämtlichen Besuchern eine Aufforderung zur Aousscrung übor die
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ontwodor bereit ? zustande gekommenen Verbindungen oder die Möglichkeiten
der Förderung dos Absatzes im In - und Auslände zugosteilt ; auf der andoron

Seite wird die Kammer für Wien . veranlasst,eine entsprechende Umfrage bei

den Ausstollorfirmon zu halten*

Des woitoron werden diejenigen Firmen dos Landes Oesterreich,die
sich als Aussteller auf der Leipziger Mos so beteiligen,zu der Exporthan-
dclsbörso auf der Leipziger Herbstmesse eingeladen wordon,um dort persön¬
liche Unterhaltungen mit denjenigen Vertretern und Exporteuren führen zu

können,die durch die Musterschau mit ihnen eine Verbindung aufgenommen
haben*

Schliosslioh wird die Hanseatische Ausfuhrvermittlung ? stelle eine

Auskunft ? stelle auf dor Wiener Herbstmesse einrichton und voraussichtlich

wenn hier aus eine genügende Beteiligung erfolgt - eine Exporthandelsbörso
stattfinden lassen,durch die den Ausstellern dos Landos Oesterreich,die
am Export interessiert sind,cinc Möglichkeit zur Zusammenkunft mit hiesi¬

gen Exportouoron und Exportvertretern gegeben worden soll*
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Abschaffung des » " Zölibats n bei der Staat Wien,

In der .Systemzeit wurde für die weiblichen Angestellten und Lehrperso¬

nen der Stadt Wien das sogenannte Zölibat durch Gesetz eingeführt . Die weib¬

lichen Angestellten wurden im Palle der Verehelichung ohne Rücksicht darauf,

ob aio Stellung und das Einkommen des Mannes die wirtschaftliche Existenz

der Familie sicherstollen,aus dem Dienst ausgeschieden,weil die Vereheli¬

chung an sich als Verzicht auf den bienstpostcn galt . Diese Bestimmung wider¬

sprach dom gesunden Rechtsempfinden und wirkte sich praktisch als ein direk¬

tes Eheverbot aus . Es war begreiflich,dass sich gegen diese Bestimmung der

Systemzeit seit jeher der schärfste Wiodorstand in den Kreisen der Ange¬

stellten goltond machte.

Bürgermeister Dr . Ing . Hcubachor hat in richtiger Erkenntnis der Bedeu¬

tung , die der Förderung der Familiengründung zukommt,nunmehr dem Porsonalamt

der Stadt Wien und dem Präsidium des Staatschulratos für Wien die Weisung

erteilt,künftig im Falle der Verehelichung von weiblichen Angestelltem und

Lehrpersonen nicht mehr die dionstrcchtlichon Vorschriften der Systemzeit

anzuwendon,sondern von nun an bereits jene Bestimmungen horanzuzichen,dio

das Deutsche Boamtcngoaotz für den Fall der Voroholichung einer weiblichen

Angestellten versieht-

Demnach können nunmehr weibliche Angostellte und Lehrpersonen im Falle

der VorchoHöhung über ihr Ansuchen im Dienste belassen werden,wenn die

w Int schuftlxah .c Versorgung nach , der Höhe de,s Famxlamcliü £om^ n®s - -nach . dar .,: .

Verheiratung nicht dauernd gesichert erscheint.

Dieser hochherzige Entschluss dos Bürgcrmeisters der Stadt Wien wird

in den Kreisen der betroffenen Angestellten sicherlich freudigste Genugtu¬

ung auslösen,

7 I4I 1
'Neuaufnahmen bei der Gemeinde 'Wien im Juli.

Aus dom letzten vorliegenden Ausweis dos Porsonalamtes der Stadt Wien

über die Personalbowegung im städtischen Dienst geht hervor,dass im Juli

dieses Jahres 176 höhere und mittlere Beamte, 18 verschiedene Bedienstete,

6l\. Arbeiter und 368 Saisonarbeiter bei der Gemeinde Wien und den stäütischon
Unternehmungen in Dienst gestellt wurden,Ferner wurden 118 Saisonarbeiter in

ein festes Arbeitsvorhältnis aufgenommen.

Das sind zusammen 7M + Männer und Frauen,aio damit wieder in ständige
s q komm0 n

Arbeit/und so der Sorge um das tägliche Brot enthoben worden sind.

Keine Beunruhigung wogen der Hundcabgabe,

Zu dch in den Kreisen der Hundobositzor Wiens verbreiteten Gerüchten,

wonach die Hundoabgabc im Bereiche der Stadt Wien ab 1939 oin ^ starke Er¬

höhung erfahren soll,teilt der Wiener Magistrat mit,dass derzeit über die

Hoho der Hundo ^ abgabo für das Jahr 1939 noch keinerlei Beschlüsse gefasst

worden sind.

Schon die bisher geltenden gesetzlichen Bestimmungen sehen für die be¬

dürftigen Hundesbositzoi » die Bctcilung mit Hunao - markon zu einem ermässigten

Abgabobotrag,in gewissen Fällen sogar die gänzliche Befreiung von der Abgabe

vor,Die nationalsozialistische Gemeindeverwaltung wird im Falle einer Abän¬

derung dos Hundeabgabogosctzes sicherlich der Bedürftigkeit gowisscr Kreise

von Hundesbositzern und begründeten Ansprüchen gewerbsmässiger Tiorhänaler

und dergleichen auch weiterhin Rechnung tragen.

Ein Anlass zu einer Beunruhigung ist daher nicht gegeben.
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Dio städtischen Unternehmungen nach den Umbruch,
Wir entnahmen der letzten Folge de ? "Amtsblattes der Stadt Wicn " nach-

stohende Ausführungen des Vizebürgermeistors Franz Richter : Kurz nachdem die
NSDAP die Führung der Ostmark in ihro Hände nahm,wurde ich zum l . Vizobürger-
moister der Stadt Wien bestellt und als solcher im besonderen mit der Aufga¬
be betraut,dio Personalfragcn in den städtischen Betrieben im nationalsozia¬

listischen Sinne in Ordnung zu bringen#
Zwei Umstände waren es,dio den Zustand der Betriebe der Gemeindeverwal¬

tung zur Zeit des Umbruchs charkterisicrten : Eincrscits bestand die Führor-

schicht dieser Unternehmungen fast ausnahmslos aus Porsonon, . die dom vergan¬
genen System in jeder Hinsicht willfährig waren,andererseits war die Gefolg¬
schaft der städtischon Betriebe auf das Schwerste unterdrückt « Daneben befan¬

den sich dio sozialon Einrichtungen dieser Betriebe in einem ziemlich frag¬
würdigen Zustand*

Unsere erste Aufgabe musste es daher sein,die für diesen Zustand ver¬
antwortlichen Porsonon zu ontfernen » Als Sofortmassnahme,dio zu diesem Zweck

begonnen wurde und deren Durchführung im grossen und ganzen als beendet an-

zusohon ist,wurden dio Personalrcfcrcntcn der verschiedenen Betriebe ausgo-
wochsolt,oino Massnahme,dio schon durch das meistens asoziale Vorhalten die¬

ser Porsonon gerechtfertigt orschicn # Barübcr hinaus wurden auch auf einem

wesentlichen Teil der übrigen leitenden Posten Pcrsonalyeränderungcn vorgo-

nommon,bzw . sind solche für dio nächste Zeit zu erwarten . Als Ziel schwebt

uns vor,bis zum Frühjahr nächsten Jahres in allon städtischen Betrieben die

Grundsätze einer vom nationalsozialistischen Geist getragenen Führung durch-

zusotzon . Daboi soll nicht verkannt worden,dass dio überwiegend wirtschafte-

politische Donkungswoiso mancher dieser Betriebsführer,so wesentlich sie an

sich sein mag,gcrado auf dom Gebiet der Personalvorändcrung crhoblicho

Schwierigkeiten mit sich brachto . Wonn auch die Notwendigkeit wirtschaftli¬

chen Donkons keineswegs bestritten worden darf,muss doch gerade vom Stand¬

punkt des Nationalsozialismus auo die Frage der Menschonführung in den Vor¬

dergrund gerückt . worden.

Sobald dio Porsonalvcrändorungon in der Leitung der städtischen Betrie¬

be beendet sein werden,kann die zweite Aufgabe cinor nationalsozialistischen

Stadtverwaltung mit aller Energie in Angriff genommen werdontdic Gefolgschaf¬
ten der städtischen Betriebe an den Errungenschaften einer nationalsozialis¬

tischen Wirtschafts - und Sozialpolitik teilhaftig werden lassen.

Um aber jetzt schon dio wesentlichen Missständo konnonzulornen,habo
ich vorsuoht,mir durch gründliche Besichtigungen der städtischen Unterneh¬

mungen einen persönlichen Eindruck von ihrem Zustand zu vorschaffen,Einen

verhältnismässig günstigen Eindruck konnte ich bei der Besichtigung des Brau¬

hauses der Stadt Wien gewinnen,dessen Werkräume modern eingerichtet sind

und deren Betriebs führung einwandfrei nationalsozialistisch ist,In den bei¬

den so lebenswichtigen Betrieben,Elektrizitäts - und Gaswerk,konnte ich aller¬

dings keine derartig befriedigende Feststellung machen . Hier sind eine Reihe

von Missständen vorhanden,dio dringend einer Abstellung bedürfen . Dio dies¬

bezüglichen Wünsche der Gefolgschaft,dio mir von den einzelnen Botriebsob-

männorn der NSBO . vorgetragen wurden,bilden zurzeit Gegenstand eingehender

Boratungon im Rathaus . In den Gaswerken handelt es sich hiebei insbesondere

um dio Beseitigung dor gosundhoitsschädlichen Folgen der Kohlonstaüboinwir-

kungon bei dor Koksbrochoranlage im Work Leopoldau,die chobaldigst beseitigt
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werden müsson . Von den E - Workon ist vor allem das Kraftwerk Simmering be¬

triebstechnisch verbesserungsbedürftig . Obwohl in modernsten Anlagen dieses

kalorischen Kraftwerkes die elektrische Energie gewonnen wird,sind die Tem¬

peraturverhältnis so in diesem Botrieb äusserst unerfreulich . Daneben trägt

die Entwicklung von Flugasche und Staub keineswegs zur Erleichterung des

Arbeitsprozesses bei,Es muss hier unsere vornehme Pflicht sein,durch wesent¬

liche Verbesserung der Arbeitsbedingungen - Enstaubung der Kesselhäuser

usw . - dio Arbeitsbedingungen unserer dortigen Kameraden menschenwürdiger und

hygienischer zu gestaltcn . Auch müssen die hier unter besonderer Hitze ar¬

beitenden Menschen mit geeignetem Schuhmaterial versehen worden . Besonders

die dortigen Badc - und Reinigungsanlagen und Garderoben entsprochen noch

nicht den Anforderungen moderner Botricbshygicne . Hior worden wir vollkom¬

mene Abhilfe schaffon . Wesentlich bossor sind die Verhältnisse diesbezüglich

im Gaswerk Simmering und im Kraftwerk Engorthstrassc,wonn auch hier noch

manches zu ändern sein wird.

Neben den Wünschen der Arbeiterschaft nach Beseitigung dieser Uebcl-

stände konnte ich bei den Betriebsbesichtigungen hauptsächlich noch zwei

Wünsche kennenlernen : einerseits den nach geeigneter Workskloidung und an¬

dererseits den nach materieller Besserstellung durch Versetzung in höhere

Lohngruppen . Erfreulich ist dabei,dass - entgegon einer noch immer vielfach

verbreiteten Fohlauffassung -weitaus mehr Gewicht auf hygienische Betriebs-

Verhältnisse und menschenwürdige Behandlung als auf Lohn und Gehaltsfragen

gelegt wird.

Ich bin überzeugt,dass wir die Hoffnungen,die die Gefolgschaften der

städtsichcn Betriebe auf den verschiedenen Gebieten in uns setzen,erfüllen

und auch den houto noch unserer Idee fernstehenden Arbeitsmcnschen beweisen

worden,dass der Nationalsozialismus keinen Volksgonosscn enttäuscht«

B egrüssung der amerikanischen Leichtathleten im Wiener Rathaus .
Unter Führung dos Stellvertreters des Gausportführors,SS - Sturmbann-

führer Rinner , bo suchton die amerikanischen Leichtathleten wenige Stunden

vor ihrem Kampf im Stadion das R athaus der Stadt Wien,wo sie Vizcbürgcrmci-
stor Kozich auf das herzlichste willkommen hiess,

Vizebürgormeister Kozich gab seiner Freude darüber Ausdruck,die sport-
lichcn ^ Vertreter der USA auf dem Boden des Wiener Rathauses begrüssen zu

dürfen . ” Ihre sportlichen Lei stungon 1* , sagte er, u die Sie in Berlin und in an¬

deren Städten Deutschlands gezeigt haben,erfüllen uns mit Bewunderung,und
ich hoffe,dass unsere Athleten aus dieser Begegnung mit Ihnen roäc he Anre¬

gungen schöpfen worden . Ihnen wird unsere Stadt mit ihrer tausendjährigen
Kultur auch auf anderen Gebieten einiges geben können,und ich glaube,Sie
werden von hier die besten Eindrücke in Ihre Heimat mitnohmon können . Hoffent¬

lich worden Sie sich davon überzeugen,dass die lächerlichen Nachrichten,die
von einer gewissen Presse über Deutschland verbreitet werden,völlig unwahr

sind *
"

Im Namen der amerikanischen Athleten dankte Mannschaftsführor C unningham
dem Vizebürgormeist er für die herzlichen Worte der Begrüssung und gab seiner
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Freude Ausdruck,mit seinen Sportkollogen die herrliche Stadt an der Donau

kcnncnzulcrncn,dio sie auf einem kurzen Rundgang bereits schätzen gelernt
haben . Er gab der Hoffnung Ausdruck,dass aie Freundschaft zwischen dom Deut¬
schen Reich und den Voreinigton Staaten sich verstärken und vertiefen möge;
gerade der Sport sei ein richtiger Faktor dafür,zwei Länder,die vielleicht
bisher zu wenig Berührungspunkte hatten,enger miteinander zu verbinden.

Anschliessend an die Bogrüssung wurden den amerikanischen Sportlern
aie Empfangsräume des Wiener Rathauses gezeigt.

Besichtigungsreiso des Vizobürgormoistcrs Richter .

Vizcbürgormoistcr Franz Richter hat sich heute in dienstlicher Eigen¬
schaft zur Besichtigung der Kraftwerke nach Opponitz,Gaming und Grasten

begeben . Es entfällt demnach seine Sprechstunde am Dienstag,den 2 J . d . M.

Meldepflicht für Holzbotriebc,
Der Magistrat der Staat Wien . rinnort die Inhaber der in Wien etablier

ton Erzeuger - ,Bearbeitor - und Vortcilorbotriobo von Rohholz,Schnittholz und

Holzhalbwaron,die im Sinne des Gesetzes über aie Marktordnung auf dem Ge¬

blüt o der Forst - und Holzwirtschaft Mitglieder der Marktvcrcinigung der

deutschen Forst - und Holzwirtschaft sind,ihror bereits fälligen Meldepflich t

im Sinne der Kundmachungen des Roichsstatthaltors Nr . 265 . 267 und 268 ex

1958 unverzüglich zu entsprochen.
Die Moldeuntcrlagon sind bei den Bezirkshauptmannschafton erhältlich.

Jede Meldung ist dreifach auszufertigen * Zwoi Ausfertigungen sind an den
Leiter dos Marktordnungsbozirkcs lip der deutschen Forst - und Holzwirtschaft

in Wien,3 . ,Marxorgasso 2 , zu senden . Die dritte Ausfertigung verbleibt beim

Gowerboinhabor.

Die Unt erlasen ^ ; der vorgoschriobonen Moldungon kann mit Ordnungsstrafen
bis 1 . 000 RM geahndet worden.

Keine neuen Grabstcllon mehr im Lainzer Friedhof.

Der Magistrat teilt mit,dass Beerdigungen im Lainzer Friedhof künftig¬

hin nur mehr in jenen Bcordigungsstollen vorgonommon worden können,die be¬

reits in einem früheren Zeitpunkte erworden worden sind . Neue Bestattungs¬

stellen worden nicht mehr vergeben.
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Höchstpreise für heimisches Gemüse und Obst .
Marktamt der Stadt Wien teilt mit : Im Aufträge dor Rcich fcsstatthal-

torci -fPa ’ cisbildungs stcllo ) wurdon von der unter Leitung dor Preisüberwachung ^ -

stelle stehenden Preiskommission für heimisches Gemüse und Obst die nach¬

stehenden,ab Montag,den 22 . d . M ^ allgomoin gültigen Höchstpreise festgesetzt.

Gleichzeitig verlieren die bisherigen Höchstpreise die Gültigkeit.
Preise in Rpf für Erzeuger

Karfiol l . Gütekl . jo Hagel 600 - 800
ü
iS

Kohl
iS

Häuptxrlsalat
Si

Kochsalat
SS
iS

Kohlrabi

2 .
3 *
1.
2 .

1;
2.
1.
2 .

1.
2 .

200 - I4.00
loo - 2oo
loo - l ^ o

60 - 80
je kg I . lo,II . 8
je Nagel 120 - I50

60 - 80
80 - I00
I4.0 - 60

Spinat
Grüne Erbsen
Spcisokürbis
Maiskolben
Zwiebel,Gärtnorware

u , Laacr-
Fi solen l .-Gütekl.

" 2 . ü

Gärtnergurken
Fe 1 dm . Gurken
Einlcgegurkcn ( Salz)

55 ( Essig)
Weisskraut

Ji fcldmässig
Tomaten
Suppengrünes
Runde Kartoffel,gelb
Lange i: ,

u
Weis so !i
V/ a 1 dh i mb coro n.
Brombeeren
Heidelbeeren
Preiselbeeren
Birnen

SS

je kg
SS

je St,
je kg

h
SS
iS

120 - 1 )40
60 - 80

10 - 15
h 5
lo

2- 5
15
13
2o
6

12
6- 8

13/I0*
23/20*

i! lo
” 8
" 28

je Bschl 4
je loo kg 580

680
48o

48**
32 * *

28**/ 22 *
33**
4o
60

35 - 45
4o
24
55

15 - 20
10 - 12

55 16 - 2o
jo loo kg 780

je kgu

Grosshändlor

660 - 880
22o -44o
llo - 22o
II0 - I65
66- 88 -

1 . 11,11 . 9
132 - 165

66 - 88
88 - H0
44- 66

132 - 154
66- 88

H - 17
52
11
5 - 1+
17
17
25
lo
15

10 - 12

11
11
28

, 5
690
79o
590

62
45
48
51
hl36
69

42 - 52
50
31
64

20 - 25
14 - 17
18 - 22
890

Verbraucher

je St.
u

28 - 38
lo - 19

" 5- lo
5- 7

Si - 3 - 1+
je kg ;- 1 . 14,11 . 12
je St . 6- 7

- 4
2 - 3

10 - 15
6 -7
3 - 4

2o
14 - 22

6<

jO kg;
jo St.

je kg.
»

jo St.
jO

^
Kg.

je Bschl
je kg.ii

1 i
4- 5

22
22
33
13
11 r13 - 16
22
36
14
lli
5

6
10
11
9

81
59
62
66
61'47
9°

55 - 68
65
4i
83

26 - 32
18 - 22
23 - 29

12

1; Gütekl.
2 . ”

Pfirsiche
Pflaumen u . Ringlotten ■*
Aepfel l . Gütckl,

if 2 . "
Tafeltrauben
Zuckermelonen
Wassermelonen
Schlangcngurkon
Kipfler Kart o ff0 1

* Industriowaro * * Pflückcrprois
Die ProiserStellung hat auf Grund dos tatsächlich bezahlten Einkaufs¬

preises unter Anwendung der durch Anordnung dor Prcisbildungsstollo festge¬
setzten Gewinnspannen ( lo $ im Grosshandcl , 3 o% im Kleinhandel , lo/obci direkter

Abgabe dor Erzeuger an die Verbraucher ) zu orfolgonywoboi die vorgeschriebe-
nen Höchstpreise nicht überschritten worden dürfen.

Bei Belieferung der Provinz durch don ‘Wiener Grosshandcl können die
nachweisbaren Ferntransportkoston nach amtlichen Ansätzen der zulässigen
Verdienstspanne aufgoschlagen werden.

Für ausländisches Obst,Gemüse und Südfrüchte gilt die Auslandswarcn-
proisvorordnung . Danach kann dor Importeur don Einstandspreisen alle nachwcis-
baren Bczugskoston und einen volkswirtschaftlich gerechtfertigten Gewinn zu¬

schlagen . In den weiteren Stufon ( Gro ’s ' s— und Kleinhandel ) gelten ebenfalls die
vorstehend genannten Verdienst spannen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Proisanordnungon worden nach don Bestim¬

mungen der Kundmachung über das Proisorhöhungsvorbot bestraft.
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Ausgabe von Wohlfahrtsmilch - Anwoisungcn .
Vom 25,bis einschliesslich 29 . d . M . werden in den Für sorgeamt orn Anwei¬

sungen auf Wohlfahrtsmilch für den Monat September ausgogebon . Um den Bezug

der Wohlfahrtsmilch können sich nur Besitzer eines Fürsorgebuchos der Grup-

pon A und B bov/orbon,wonn sio für Kindor unter 15 Jahren zu sorgen haben,

Personen,dio sich um diese Anweisungen beworben wollen,haben sich nach den

Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an den nachfolgenden Tagon im Für-

sorgoamto ihres Wohnbezirkes v\/ährond der Partoienstundon cinzufindon,

A bis F am 25 . ,G bis K am 26 . ,L bis R am 27 . und S bis Z am 29 « August l . J.

Mitzubringon sind das Fürsorgobuch,der Arboitslosennachweis,ein Porsonal-

dokumont und der polizeiliche Moldenaehwois sämtlicher im Fürsorgobuch ver-

zoichneton Personen.

So wie bisher können sich um dio Wohlfahrtsmilch auch schwangere Frau¬

en in den BezirksJugendämtern beworben,wenn sio ein Fürsorgobuch der Gruppo

A,B oder .^ C haben und sich mindestens im siebenten Schwangerschaftsmonat

befinden.

Städtischer Schul beg inn in Wi en am 19 . Septe mber.

Mit Rücksicht auf den Parteitag der NSDAP in Nürnbcrg( 5 * bis 12 . Septem¬

ber d . J . Jboginnt der Unterricht an den Volks - ,Haupt - und Sonderschulen Wiens

erst Montag,den 19 . Scptomber d „ J.

Dadurch wird es den österreichischen Lehrern und Schülern,soweit sic

in don Vorhänden der SA,SS und HJ des BdM und des DJ zusammengefasst sind,

möglich gemacht,an diosor Kundgebung teilzunehmen,die schon deshalb von

besonderer Bodeutung sein wird,weil in diesem Jahre zum ersten Mal offizioll

Vertreter der Ostmark anwesend sein worden.
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Scharf pp Eingreifen dos Markt an: ; os auf dom Haschmarkt.

Um dio Unzukömmlichkeiten,die pich heim Abverkauf von Obst auf dem
Nasohmarkt durch das oft unverständliche Verhalten eines Teiles der Waren-
boziohor orgebon haben,abzustcllon,geht das Marktamt auf Grund der gotrof-
fonoh Ordnungsmassnahmon nunmehr gogon jene Händler,dio sich den Anordnun¬

gon nicht fügon,mit ontsprochondor Strenge vor . Zwei Grosshändlor dos Nash«
markt os,wolcho dio vom Marktamto bezüglich Waronanmoldung und Warenausgabe

gotroffonon Anordnungon nicht einhiolton,wurden dio Botricbo auf dio Dauer

oinor Wocho gosperrt,17 Einzelhändlern wurden aio Bczugskarton wogon miss¬
bräuchlicher Verwendung auf dio Dauer von drei Tagon entzogene
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An die SchriftIcitungcn l
Die Pressestelle der Stadt Wien bittet,bei dom tieferstohonden Bericht

besonders die Unmöglichkeit der sofortigen Bewältigung aller Yifohnungsgesuche
horvorzuhebon;

Vizobürgermcistor Kozich wiederum bei einem Richtfest «
Ungeheurer Wohnungsbcaarf - oin Zeichen des Konjunktur auf Schwunges . - Zehn-
t ausond bis zwölft .ausend Wohnungsansuchen wöchentlich können jedoch der¬

zeit nicht orleaigt woracn .
Wieder feierte die Stadt Wien ein Richtfest . Dor städtische Wohnhausbau

in der Unteren Augartonstrassc 15 ~ 17 > dor vor wenigen Monaten erst von der
nationalsozialistischen Stadtverwaltung begonnen wurdo und 57 Wohnungen
enthalten wird,ist bis zur Dachgloichc gcaiehcn.

In Vertretung dos in Kiel v/oilenden Bürgermeisters war Vizobürgcrmci-
stör SA - Brigadoführor K ozich erschienen,dor an die Arbeiterschaft eine kur¬
ze Ansprache hielt . ” Es vergeht fast keine Woche’ 1 , sagte er, ” ohne dass wir
di 0 sos Post der Dachgloicho feiern . Man kann daraus ersehen,wie sehr die
nationalsozialisti - cho Stadtverwaltung bestrebt ist,ihr Möglichstes zu tun,
um ucr Wohnungsnot sowohl in ihrer Gestaltung der Menge nach als auch in
Bezug auf die sanitären Vorhältnissc,die wir von dem vergangenen System
übernehmen musstört, .zu bcsscrn . Das Wohnungsclcnd ist jedoch derartig gross,
dass es innerhalb von fünf Monaten nicht beseitigt - worden kann.

Es i >st go ^ sLass . zahntauisend - bis zwölf tausend Wohnjmgaf *033a&fa& ~ a ll wöchent¬
lich bei der Gemeinde Wien oinlaufon ; die baldige Erfüllung alL . r dieser
Wünsche ist natürlich unmöglich .

Bemerkenswert dabei ist,dass viele dieser Gesuche auch seinerzeit bei
der sozialdemokratischen Stadtverwaltung oingcbracht wurden,wobei die Gc-

suchstollor besonders auf ihre Sozialdemokrat ! sehe Gosinnungstroue hinwio-

son . Ebenso war es bei dem verflossenen vaterländischen Rcgimo,und nicht

anders ist es hcuto,wonn die Gcsuchstollor auf ihre besonderen Verdienste

für die Partei hinwoison . Dieser Umstand ist traurig und merkwürdig zugleich.
Sicher ist,dass keine Partei bei uns lange wird warten müssen,wie es

bei den verflossenen Regimen üblich war ; es wird jeder einzelne Pall ge¬

prüft und erledig worden . Es muss jedoch der Ooffontlichkoit auch klar sein,
dass das Wohnung £*olcnd,das sich innerhalb von zwanzig Jahren aufgostapclt
hat und von uns im Marz übernommen worden ist,unmöglich bereits im August

liquidiert sein kann . Dio fortgesetzte Bestürmung dos Wohnungsamtes dor Stadt

Wien ist daher derzeit vollkommen zwecklos . ”

Vizobürgcrmoistör Kozich wies aber auch auf aio positive Seite dieses

ungeheuren Wohnungsbeaarfcs hin,dor ein Zeichen dos Konjunkturaufschwungcs

ist . "Wenn jemand versucht ” , sagte er, ” seine bisherige Zimmor - Kücho - Wohnung

in einer Zwoizimmer - Wohnung zu verwandeln,so beweist dies den wiodorer-

wachten Wohlstand und das Vorhandensein einer ständigen Arbeit . "

Der Vizobürgcrmoistör sprach am Schluss allen Mitarbeitern an dem Bau

den Dank der Staat Wien aus . ” Jeder Bau ” , führte er aus, r‘ ist an sich oin Zei¬

chen tiefsten Gcmoingoistos,oin Zeichen des Zusammenwirkens von Arbeitern

der Stirne und Arbeitern der Paust ; er zeugt vom Arbeitsfleiss una Arbeits-

goist und ist Sinnbild der Einigkeit,aio wir nur mit der Einigkeit in un¬

serem Staate vergleichen können . " Wach einem ” Siog Heil ” auf den grossen Bau¬

meister und Einiger des Deutschen Reiches schloss Brigadeführor Kozich sei¬

ne kurze Ansprache.
Ihm und dor Stadt Wien dankten die - Vertreter der Bauudtornohmungund .

der Arbeiterschaft,worauf anschliessend für die Arbeiter ein von acr öBau~
Unternehmung veranstaltetes Esson ^ stattfand.
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Täglich mehr als hundertdroissig Trauungon in Wien .
Vier Mal so viel Eheschließungen wie im Vorjahr »

In lotztor Zeit wurde viol von oinor neuon Ehefroudigkeit in dor Ost-
nic .rk gesprochen und behauptet , dass mit dem nationalsozialistischen Umbruch
ein neuer Bcvölkorungsfrühling in Wien angebrochen sei,Dass dies kein leeres
Gerede war,beweisen Zahlen,aic wir einer Aufstellung dor Magistrats - Abtei¬
lung für Statistik über die nhoschliossungen in Wion ontnchmon * Danach stehen
787 Ehe Schliessungen im April dos vorigen Jahres l . Ljl|2 im April 1938 gegen¬
über . Im Mai 1938 waren nur um 193 Hochzeiten in Wien mehr zu verzeichnen als
im Mai des Vorjahres ( nämlich 1 . 691 gegen l . l| 98 ) ; im J u ni dagegen hat sich
die Zahl im Vergleich zum Juni 1937 bereits wiener verdoppelt ( 2 . 350 gegen
1 . 099 ) ,Für den Zeitraum des zweiten Vierteljahres ergeben sich daher folgen¬
de Vergloichsziffcrn : 5 . ^ 83 Ehoschlicssungcn vom April bis Juni 1938 gegen¬
über 3 * 3 ^ 4 selben Zeitraum des Vor Jahres,Vom nationalen und bevölkerungs¬
politischen Standpunkt aus gesehen,sind diese Zahlen nicht nur überaus er¬
freulich ; sie sprechen auch eine beredte Sprache und verurteilen das über¬
wundene System im selben Masse wie sic die Richtigkeit dor nationalsoziali¬
stischen Sozial - und Kulturpolitik allen denen erweisen,die vom Wert und von
dor Heiligkeit der Ehe durchdrungen sind.

Zahlen sind nüchtern und trocken,aber sie sind auch unbestechlich und
beweiskräftigSWom die oben angeführten Zahlen immer noch nichts bedeuten,
sei genagt,dass sich im vergangenen M

Q
nat Juli die Zahl der Ehcschlicssun-

gen gegenüber 1937 vervierfacht hat 11 . 092 Trauungen im Juli 1937 stehen
nämlich lg « 126 , sage und schreibe viertausondeinhundort sechsundzwanzig,im
vergangenen M 0 nat gegenüber . Dazu mu ® noch bemerkt worden,dass in dieser
Zahl die Trauungen in der Pfarre Weinhaus und in der Militärpfarre dor
2 . Division noch nicht inbegriffen sind,da die Angaben dieser Pfarren noch
aus stohon.

Vier Mal so viol Ehoschlicssungcn wie im Vorjahr ^ Angesichts dieser
Tatsache können doch nur mehr ganz böswillige Ignoranten behaupten,dass
sich die Lebensboaingungen in der Ostmark nicht gebessert hätten oder dass
der Lebensmut der jungen Generation nicht ungemein gewachsen sei.
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Volks Schädling gefährdet die Gesundheit von Kriegsinvaliden
und Arbeiterfamilien.

Scharfes Eingreifen das Marktamtes Favoriten«

Das Markt amt im lo . Bezirk deckte im Beliebe dos Lebonsmit-
tolhändlors Josef Rath,lo . ,Schloiorgasso 17 , grauenhafte Zustände auf,durch
die eine schwere gesundheitliche Gefährdung,möglicherweise sogar eine Mas¬

senvergiftung der in den Wohn - und Betriebsanlagen in der Schleiergasse lo«
banden Kriegs invaliden und Arbeiterfamilien erfolgt wäre . Dies wäre fast
unvermeidlich gewesen,da insbesondere die Kriegs invaliden,unter denen sich
viele schwer Körperbehinderte befinden,gezwungen sind,bei Rath einzukaufen,
da ausser ihm in der Umgebung keineLebensmittelhandlung besteht.

Um behördlichen Beanstandungen zu entgegen,stellte Rath ohne
behördliche Genehmigung in einer von seinem Betriebe abseits gelegenen

W as chküche einen S ^ lchofen auf , in dem 55 faule Würste und altes , verdor¬
benes Fleisch vorgefunden wurden . Er wurde dabei betreten,wei er diese
Fleischwaren auf selchen wollte,um sie als " frische Waren ” an seine Kunden
zu verkaufen . Die weitere Besichtigung des Betriebes ergab Zustände,die jeder
Hygenie Hohn spotten . Die Stellagen waren verschmutzt,mit Spinnweben behaf¬
tet,altes verstaubtes und verschmutztes Gerümpel lag herum . An Fussboden
wurden in Schmutz und Mist Rüben vorrätig gehalten . Lebensmittel,die offen
lagerten,waren groben Verunreinigungen ausgesetzt u . s . w.

Bei der über markt amtliche Anzeige beim Bezirksgericht Fa¬
voriten durchgeführten Verhandlung wurde Rath wegen Uebertretung des Le¬
bensmittelgesetzes zu RM 5 ° o oder 6 V’/ochen Arrest verurteilt,wobei sein
volksschädigendes Verhalten besonders erschwerend war.
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Die Ostmark auf der Deu tschen Bau - und Siedlungs äug tellung
Frankfurt am Main 1958.

lieber Einladung der Aus Stellung ? lei tung aer deutschen Bau - und Siealungs-
aus » Stellung in Frankfurt a . M . hat Bürgermeis »ter Dr . Ing . Heubacher üie Beteili¬

gung der Stadt Wien an dieser Schau zugesichert . Im Zuge der Au ? Stellungsplan¬
ung übernahm die Stadt Wien dann üie Ausstellungsvorbereitungen nicht bloss
für ihr Gebiet,sondern für een gesamten Bereich der Ostmark*

Die Ostmark wird in den beiden Sonder schauen “ Staatsführ er und Baukunst“
und " Lebensräume deutscher Städte “ vertreten sein . Die zur Gänze neugeschaffenen
Ausstellungsgegenstände . „ sind nunmehr fertiggestellt und wurden vor ihrem Ver¬
sand nach Frankfurt a . M . gestern vom Vizebürgermeister der Stadt Wien,SS-
Standartenführer Ing . Blaschke,im Künstlerhaus besichtigt.

In der Ausstellungsgruppe “ Lebensräume deutscher Staute “ worden die für
die künftige Bauentwicklung wesentlichen Gegebenheiten zur Darstellung ge¬
bracht , und zwar zeigt eine aus Edelholz gefertigte Grosskarte “ 3oden und Bau-
stoffe “ clon Lebensraum der deutschen Ostmark,nämlich die Bodenreform,die Kul¬
turflächen , die Baumaterialvorkommen und Erzeugung ? statten,die wichtigsten
Verkehrsstrasson und Siedlungen . Zur bildmässigen Illustration dieser Karte
dienen Grosslichtbilder,welche die Schönheit und Mannigfaltigkeit der Land¬
schaft der Ostmark aufzeigen.

Mit Wappen geziert und von Trachtenfiguren,die die Gliederung aer Be¬

völkerung darstellen,umgeben,werden in Grossvogolschaubild . rn die führenden
oder durch ihre Siedlungsart bemerkenswerten Städte der deutschon Ostmark

gezeigt . Ein 18 Geviertmeter grosses Bild zeigt den Gau Wien vom Osten her
aus einer Hoho von 3I1 . 000 Meter und einer Entfernung von 80 Kilometern vom
Stadtkern gesehen als den gegebenen Lobonaraum der Stadt Wien . Panoramiorende

Grossphotos zeigen Ausschnitte aus dom derzeitigen Stadtbild,
In der Gruppe “ Staatsführer und Baukunst “ worden die Bauepochen in der

deutschen Ostmark durch Lichtbilder erlesener Kunstwerke dargestellt . Die Dar¬

stellungen , die in einem in Holzarchitektur ausgestalteton Raum,die Wände in
einem Ausmass von 5 ° Motor Länge und 5 Motor Höhe schmückenwerden,sind in
einzelne Zeiträume durch farbige Darstellungen historischer Führorporsönlich-
koiton und Beschriftungen unterteilt.

Die erste Epoche,üie uie Zeit der Römer umfasst,ist durch die Person
dos Kaisers Marc Aurel gekennzeichnet . In diese Zeit fällt der Ausbau des
römischen Stanölagors Vindobona und der Ausbau der Römerstrassen . Die Zeit
der Babenberger,beginnend von der wirtschaftlichen ErSchliessung der Ostmark

bis zur Glanzzeit dos Minnesanges und der Gotik wird durch die Gestalten
des Markgrafen Leopold . III,und des Herzogs Leopold VI . ,üe ? Glorreichen,ver¬
sinnbildlicht . Rudolf der IV . ,der Stifter,der Bauherr von St . Stephan und
Gründer der ersten deutschen Universitätkennzeichnet üie nächste Epoche.
Dann folgt die Zeit des Ausbaues der Landes staute Linz und Wiener Neustadt
unter Kaiser Friedrich III . Diesen für die Entwicklung der Ostmark bedeutungs¬
vollen Zoitepochon schliosst sich üie der geschichtlichen Neuzeit an . Kaiser

Maximilian I . ,der letzte Ritter und Wegbereiter der Renaissance,beherrscht
den Beginn dieser Zeit.
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Die Wichtigkeit bedeutender Führerpersönlichkeiten für die
Baukunst erweist sich besonders in der Zeit nach der zweiten Türkenbelagerung
( 1,682 ) ,da das Land verwüstet,die Urte zerstört in Schutt und Asche lagen.
Zwei Männer treten hier auf den Plan . Die Gestalt des Prinzen Tugen und seines
kaiserlichen Herrn,Karl VI,Unter ihnen erstrahlte hell und leuchtend das j
Genie eines Lukas von Hildebrandt und der beiden Fischer von Triach,Meister-
werke wie das Belvedere und die Karlskirche sind Zeugen dieser prunkvollen
Zeit.

Mehr der Sachlichkeit zugewendet schliesson sich nun die Bau¬
ten aus der Zeit Maria Theresias,der Schöpferin der ersten Zwecksiedlungen
( Soldatensiedlungen ) in deutschen Landen,Franz I,,aus der Zeit des Bieder¬

maiers,und schliesslich die Prunkbauton der Tpoche der Tntwicklung Wiens
zur Grosstadt unter Kaiser Franz Josef I . an.

Eröffnung des III,Internationalen Kongresses für Städtereinigung.
Fachvertreter von 21 Ländern der W, 3 jt in Wien,

Im festlich geschmückten Zeremoniensaal der Wiener Hofburg
fand heute vormittags die Eröffnung des III . Internationalen Kongresses für
Städtereinigung statt,Direktor S chröder aus Frankfurt am Main übergab als
bisheriger Präsident dem Leiter der Wiener städtischen Renigungsbetriebe,
Senatsrat Ing. Kocmanek , den Vorsitz dos III 0 Internationalen Kongresses für
Städtereinigung und die Präsidentschaft des Komitees.

Senatsrat Ing. Kocmanek eröffnete den Kongress und begrüsste
im besonderen den Vertreter des Reichs innenministers Ministerialrat Dr . Sftrene,
den Vertreter des Reichsstatthalters Minister Dr. Fischböck , den Vertreter des
Reichsführers SS Oberst Rege und Vizebürgermeister Ing . B laschke . Tr gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck,dass Wien zum Tagungsort gewählt wurde,und ver¬
las ein Telegramm des Reichs Innenministers Dr,Frick,mit dem dieser die Ver¬
treter v *ft 21 aussereuropäischen Länder auf das herzlichste begrüsste und der
Tagung vollen Erfolg wünschte,

Ministerialrat Dr . S ürene brachte den Versammelten die Begrüs-
sungsworte des verhinderten Reichs Innenministers zur ^ erlosung . Der Kongress
sein ein Beweis dafür,dass eine ständige Aussprache über die Frage der Städte-
reinigung notwendig sei,denn die Frage der Städtereinigung ist ein wichtiger
Zweig der öffentlichen Gesundheitspflege,Gerade die deutschen Gemeinden,die
Träger der Entwicklung auf diesem Gebiete sind,können hier auf vorbildliche
Leistungm verweisen . ’ Die Tntwicklung auf dem Gebiete der Städtereinigung ist
seit dem letzten Kongress im Jahre 1555 auch nicht stillgestanden " , hiess es
in der von Monist erialart Siirene verlesenen Rede des Reichs Innenministers.
" Ts wird unsere gemeinsame Sorge sein,durch unsere eigenen Kräfte und die.
Erfahrungen,die auch in anderen Ländern gesammelt werden,auf diesem Gebiete
den Leistungsgrad,die Wirtschaftlichkeit und Zweckmässigkeit zu einem Höchst¬
stand zu bringen . Hiezu wird vornehmlich auch unser Nachwuchs aus ersehen sein,
der in frische Initiative n3ue Wege dir Städtereinigung und der Verwertung
der dabei anfallenden Altmaterialien suchen wird . " Besonders begrüsste der
Reichs Innenminister die Vertreter aus dem Auslande,die in jiner Stadt zusammen¬
gekommen sind,die sich seit dem 15 « März mit Stolz wieder zum Deutschen Reich
bekennt,Tr bat sie,sich bei ihrer Anwesenheit in Wien davon zu überzeugen,
dass die vielfachen Märchen über eine Misstimmung in dm heimgekehrten Län-
d3rn unrichtig und dass die Menschen der Ostmark glücklich seien,wieder Deut¬
sche zu sein und es für alle Gelten zu bleiben . Denn die Anwesenheit der Ver-
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trctor von 21 Ländern der Eruo soll nicht nur dem eigentlichen Zweck a ^ s
Kongresses dienen,sondern auch dor Wahrheit in der W 0 it Raum geben,der
Wahrheit,uio Grundlage des Friedens zwischen cEn Völkern ist.

Im Femen dos » Reichs Statthalter s und der österreichischen Landesre¬

gierung begrüsstc Minister Fischböck uie Anwesenden auf das herzlichste.
Er betonte,dass die Stäutoreinigung unu eie Wioue rvorwertung der hiebei
abfallenden Produkte vornehmlich auch zum grossen Vierjahresplan des drit¬
ten Reiches bei .

-. ragen sollen . Die Tagung möge aber auch aus wirtschaftlichen
Gründen für Wien von Bedeutung sein : denn unsere Kongrosstadt Wien ist stän¬

dig das Ziel tausender Gäste aus dem Ausland,das unsere Jahrtausende alte
Kultur kenenlernon möchte . Heben dieser vorkchrswirt sehet liehen Seite sei aber
auch noch besonders massgebend die grosso Bedeutung der Stäutoreinigung in
der Beschäftigung für Industrie unu Gewerbe bei der Herstellung der not¬

wendigen Geräte und Maschinen.

nachdem Direktor Ballö aus Ungarn den versammelten To Inchmorn die

Absendung eines Ergebenheit stolcgrammos an den Führer unu Reichskanzler
Auolf Hit ler vorgoschlagen hatte und dieses von allen einstimmig angenom¬
men worden war,begrüßte Vizebürgorncistör Ing . Blaschke den Kongress im
Namen des auf einer Dienstreise befindlichen Bürgermeisters Pr . Ing. Heu ¬
bach er und im Hamen der Stadt Wien.

'•' Ihr Kongress' 1 , 5i sagte er " ,dient dom technischen Fortschritt,der Ver¬

besserung dor Bedingungen des täglichon Grossstadtlobens und der Volksge¬
sundheit .

Durch den stetig anwachsondon Vorkehr ist die Pflege der Strassen
einer Grossstadt ein äuseerst wichtiger Zweig des Aufgäbenkroisos der

Stadtverwaltung geworden . Durch die starke Zunahme der Bevölkerung ist aber
auch die Sorge um die Beseitigung der festen Abfallstoffo immer bedeutungs¬
voller geworden . Die Wichtigkeit und Bedeutung dieser beiden Fragen beweisen
die in den letzten Jahren zu wiederholten Malen veranstalteten Kongresse,
bei denen die Vertreter dor grossen Städte aller Nationen ihre Erfahrungen
austauschon und Gelegenheit finden konnten,neue Methoden und Verbesserun¬

gen zu prüfen und zu beraten . Die Wichtigkeit dor beiden Aufgabenkreise
wurde in früheren Zeiten nicht beachtet . Der Vizebürgermeister schilderte
sodann die Entwicklungs der Strassenreinigung in Wien»

Noch zur Zeit Kaiser Josefs II „ wurden in Wien nur eie Hauptverkehrs¬
straßen unter Aufsicht der Behörde durch Sträflinge gereinigt,während in
allen anderen Gassen oinc magistratische Kundmachung aus dom Jahre 1560
galt,wonach jodor Bewohner verpflichtet war,joden Mittwoch und Samstag
die Strasse vor seinem Hause zu säubern und den gesammelten Kehricht auf

besondere,hiefür bestimmte Plätze zu führen 0 Trotz dieser Kundmachung
musste aber immer wieder Klage geführt werden,dass die Stadtbewohner den
Hausmist und andere Unsauborkeiten auf offenen Plätzen und Strassen aus-
leorten . Im Jahre 1656 war die Behörde gezwungen,neuerlich einzuschreiten
und durch die Infektionsordnung anzuordnen . dass cEr Hauskohricht mit den
städtischen Strassenkchrichtwagen abgeführt werden muss . Zugloich bestimmte
aber die Verordnung,dass sowohl die Dienstlouto,die den Hauskehricht auf

die Strasse leeren als auch Ihre Herrschaft empfindlich gestraft werden.
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Erst im Jahr ) 1859 wurde aber dam ^ ibalstandi dar Str &asenverun-

rainigung endgültig dadurch g ist iu irt,dass di ) Wiener Bevölkerung virpflich-

t ) t wurde,den Müll in eigenen Bahält irn zu s ammaln und in den Sammelwagen

zu mtleeren . Dies 3 Einrichtung , in V- i in dir ” Mistbauer ” ganannt,blieb nah a zu

ein ganzen Jahrhundart in Vorwandung * Erst im Jahru 1918 wurde ein ernster

Varsuch mit dm hiut i in W i en eingaführten " GoloniaPSystam durchgaführt.

Nachd im dieser Versuch günstig ) Erfolg ) gazaig ? ßiStafaf ? 8lgt ! e ^ dl ^ ümwand-

lung das alt an Systams auf das neue . Damit wurda V.
' ien dia erste Millionen-

stadt,di ) ain modernes,staubfraias Hauskehrichtsammelsystem einheitlich im

ganzen Stadtgabiat aingaführt hat.

Auch Vizeburgarmeister Ing . Blaschka wünscht ) dam Kongrass

allerbesten Erfolg und vornihmlich dm Gastan aus d im ^usland,dass sie sich

in d ir schönm deutsch m Stadt wohlfühl m mögen , "Diasa Stadt’ 1 , sagt ) ar, ” g )ht

iinar nauan Blüte mtg igen,ihre wirtschaftlichen und kulturellen Kraft ) ragan

sich mächtig seit den Tagen dir nationalen B ) f raiung . Gl auban Sie mir auch,

dass diese Stadt niimals ihre besonder ) d lutsche Sendung vergessen wird,dam

Ausgleich dar Interessen dir auf ) in ander angiwiesanen Nationen Zantralauro-

pas zu dijnen und darüb ) r hinaus allen kulturschaff and m Volk irn dir Erd ) .

G )hi ) ss ) n Sie unsere schöne Lands chaf t,uns ere künstlerischen Leistungen und

unsere gastfreundliche geistige Atmosphäre im Zeichen das Friedens und der

Verständigung dar Nationen ! 11

Namens das Deutschen Gemeindetages und seines Fr äsidenten,des

Oberbürgermeisters dir Hauptstadt der Bewegung,begrüsste Vizepräsident

Dr . Z eitler den Kongress und nach ihm dir Vertreter das britischen Gesund¬

heitsministeriums Mr. Dawes, , dar im Namen dar ausländischen Teilnehmer dam

Bürgermeister der Stadt Wien für die freundliche Einladung dankte,die schöne

Stadt Wien zu b isuchen.

Fachvorträge ,
Den ersten Fachvortrag im Rahmen dis Internationalen Kongresses

für Städtareinigung h ialt dessen Fräsidint Senatsrat Ing. Kocmanok , dor über

die Aufgab in des Internationalen Komitees für öff entliche Reinigung sprach

( Text hiezu liegt bei ) .
Nach ihm sprach das Wissens ch aTtl ^ - ^ ^i ^ gli ad dar Preuss . Lan-

disanstalt für Wasser - ,Bodon - und Luf thygieno Dr . Erich Naumann , Berlin - Dahl am,
üb ) r MSf . r ass enreinigung und Müllbas eitigung als wissenschaftliches Problem ” .

Als Teil dir angewandten Hygiene stillt sich dia Städtareinigung
als echte Gerneinschaftsleistung von Technik,Chemie,Physik,Medizin und Eiolo-

gie dar mit de r Zielsetzung dar öffentlichen Gesundheitspflege und Sauchen-

verhütung . Die Technik gibt uns hiab ) i di ) Mittel zur Beherrschung von Kraft

und Stoff an die Hand,Neuzeitlich ) Technik ist daher d ir voll indete Ausdruck

angewandter Naturwiss ans chaf t . W is s en als Summa von Einzel irkanntniss an iat/c

jedoch noch nicht mit Wissenschaft gl ) izus etzenjhiezu wird es irst durch

Ordnung nach grundlag inden Hauptgedanken,durch Klarlegung der mathematischen

Beziehungen und tieferen Zus ammanhäng 0 .. Denn so wenig dir Logarithmenrechner
) in wissenschaftlicher Mathematiker Ist,so wenig kann der Erfinder eines ver¬

besserten Kehrbesens als wiss mschaftlicher Hygieniker galten.
Die Verwirklichung naturwiss enschaftlicher G idank jngänge In

dir Stadthygi me führte iine schnelle und glanzvolle Entwicklung herauf,an
dir Diutschland ein m h irvorragenden Ant lil hatte.
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Die Aufgaben der Städtroinigung gliedern pich in solche rein

technischer,technisch - wissenschaftlicher und rein wissenschaftlicher

Art • Die pc Aufgaben haben gerade in der Gegenwart in Deutschland ihr be¬

sonderes Gepräge erhalton . Ihro Lösung erfolgt auf dem Wege über den wis¬

senschaftlichen zum grosstochnischcn Versuch,der in Gemeinschaftsarbeit

der Städte und der Industrie mit dazu berufenen Zentralstellen durchge¬

führt wird . Die Erfahrungen und Ergebnisse sollen an zentraler Stelle

gesichtet und gesammelt und in einer Fachpresse der Allgemeinheit zugäng¬

lich gemacht worden * Die Fachpresse hat hiebei auch als Bindeglied zwischen

den Völkern eine hohe Aufgabe zu erfüllen.

An eie Leiter der Städtcrcinigungsbotricbo sind hohe Anforderungen

zu stellen . Sie sollen ihr Amt als Verpflichtung der Volksgemeinschaft

gegenüber auffassen und mit der nötigen Selbständigkeit und Verantwortung

ausgestattet sein . Sie sollen ferner über einen ausreichenden Stab von

Mitarbeitern verfügen,der eine gründliche Ausbildung erhalten hat . Für nie¬

se Dinge und für eine gedeihliche Fortentwicklung dos für eie Volksgo-

sundhoit wichtigen Fachgebietes der Städtoroinigung zu sorgen,bleibt eine

verantwortungsvolle Gemeinschaftsaufgabo von Staat und Gemeinden,von

Wissenschaft und Technik.

Empfang des Kongresspräsidiums und Ausstellungsoröffnung .

Zu Mittag lud in Vertretung des abwesenden Bürgermeisters Vizebür¬

germeister Kozieh das Präsidium zu einem Mittagessen in den Empfangsräu¬

men des Bürgermeisters ein . Anschliessend daran fand die Eröffnung der

Fachausstellung im Messopalast der Stadt Wien statt . Der Nachmittag und

Abend waren einer Stadtrundfahrt mit Besichtigung von Alt - und Nou - Wion

unu einem Festkonzert im Saal des Militärkasinos gewidmet.

Das morgige Kongress - Programm,

Morgen,Donnerstag,finden im Vortragssaal dos Mossopalastes Vorträge

mit anschliessender Aussprache statt . Für nie Damen wird eine Besichtigung

von Wiener ° ehonswürüigkoiton aurchgoführt • Zu Mittag troffen sich allo

Teilnehmer wiener im Kursalon der Staut Wien zu einem gemeinsamen Mittag¬

essen . Anschliessend daran findet eine Besichtigung der Botriobsanlagen

der Stadt 'Wien statt
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Eröffnung der FcchausStellung eos Intern . Stäutcroinigungs -

kongrossos aurch Vizebürgermeist er Kozich«

Anschliessend an een Empfang,eien uic Staut Wien dom Präsieium acs

III . Internat . Städtoreinigungskongresses gab,nahm Vizebürgermeister Ko zi eh

in den Räumen des Mossopalastos aio Eröffnung aer Fachausstellung vor,

wobei er seiner Freude darüber Ausdruck verlieh,dass der Kongress seine

Tagung in der nunmehr frei gewordenen Ostmark abhält . Er gab auch seiner

Freude über die zahlonmässig so starke Beteiligung ues Auslandes Ausdruck

und wünschte dom Kongress vollen Erfolg.

Besonders stark sind bei dom Kongress das Brutsche Reich und beson¬

ders die Ostmark vertreten,von den fremden Staaten aber besonders Italien

und Schweden.

Ungar ! scho Journalisten - Gäste der Sta dt Wicn .__

Heute mittags wurden einige ungarische Journaliston,die sich auf

einer Reise durch die Ostmark befinden,im Steinernen Saal dos Wiener Rat¬

hauses von Vizobürgermcister Ing . Hanns Blaschke in der Hauptstadt der

Ostmark herzlich willkommen geheissen . In einer kurzen Ansprache wies der

Vizebürgermeistör auf die geographischen,geschichtlichen und Hcrzonsbo-

ziehungen hin,die Ungarn seit altersher mit Oesterreich verbinden und

die vorbildlich genannt werden müssen im Zu ^ ^ ^ enleben der Völker . "Aus

der innigen Teilnahme des ganzen deutschen Volkes an dom Empfang,der-

gegenwärtig Ihrem geliebten Staatsoberhaupt von Horthy bereite 0 wira,,

sagte der Vizebürgermeistör, " werden Sie erkennen,dass sich an diesen

Horzcnsbeziohungen nichts geändert hat . Wenn wir hier in der Ostmark heute

auch unseren jahrhundertealten Traum von dom Zusammenschluss miu aem

grossen deutschen Reich erfüllt sehen,so bleibt uns doch die grosse

Mission,als historische Interpreten der deutschrungarischcn Freundschaft

die Beziehungen zwischen beiden Nationen nun erst rocht festigen und

vertiefen zu helferi 'IDer Nationalsozialismus sei legitimiert,das National¬

bewusstsein anderer Völker zu respektieren . Und wo in der Molt gäbe es

betonteren National - ismus una glühendere Hingabe an Volk und Vaterland

als in Ungarn . In Anerkennung und Bewunderung vor der Vaterlandsliebe,

dem Heldenmut und der Ritterlichkeit den - ungarischen Volkes begrüsso er

die Vertreter Ungarns besonders herzlich und freudig in Wien . Namens der

Teilnehmer . . an der Fahrt dankte Oberrogiorungsrat Dr . Aladar Bogsch vom

königl . ung . Handelsministerium und vom Landesamt für Fremdenverkehr in

Budapest dom Vizobürgermcister für seine lieben Worte und für ai -̂ herz¬

liche Aufnahme,die die Journalisten in Wien gefunden haben«

Nach einer Besichtigung der Repräsontationsräumo dos Wiener Rat¬

hauses waren die Journalisten Gäste uo-r Stadt Wien im Rathausle , ll ^ r „ An

das Mitta .gosscn schloss sich eine Rundfahrt aurch Wien,die leider von

dem schlechten Wetter arg beeinträchtigt war . Am Abend .
wurden uio Journa¬

listen im Kahlonborgrostaurant empfangen und bewirtet . In Vertretung des

Bürgermeisters war dazu Vizebürgermeistör Kozieh erschienen . " J - ahrhunuerte

hindurch “'
, sagte er ,

" sind Ungarn una Deutschland Schulter an Schulter ge-
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standon,heute soll clor Besuch Ihre ? Roichsvcrwescr ? Horthy unsere Jahr¬

hundert cito Frounuschaft noch mehr in jene Bahnen lenken,die da ? Wohl

beider Länder bereichern sollen , "Vizobürgermeistör Ilozich gab insbesonucrc

seiner Freude darüber Ausdruck,dass Ungarn seine Wohrhoheit wieder erlangt

habe,weil dem Deutschen das Volk seines Nachbarstaates immer als tapfer . ;

galt. Er sprach dan Wunsch aus,dass Ungarn bald wieder jene Blüte erlangen

möge,die dieses tapferen Volkes würdig ist.

Der Direktor der Kurkommission der Staut Budapest Ministerialrat

Szvioszonyi dankte dom Vizebürgermeister für uio herzliche Bogrüssung und

gab im besonderen seiner Freude über uio endliche - Vereinigung dv -r Ostmark

mit dem deutschen Reich Ausuruck. HWir haben uns schon früher bei einem

Besuch Oesterreichs im Deutschen Reich gefühlt . In der Zeit,in der Ungarn

uio Deutschen der grössten Demütigung ausgosetzt sah,war jeder aufrichtige

Ungar davon überzeugt,dass aas . Reich unu Oesterreich wieder . inor besseren

Zukunft entgogengehen worden . Auch wir werden es dom Führer zu danken wis¬

sen' 5
, fuhr der Sprecher fort/ ' wonn Ungarn einer besseren Zukunft entgegen-

gohen wird. Wir werden in Freud und Leid an der Seite des Deutschen Reiches

Stehen.
Boi unserem Besuch der Gaue Niederdonau und Wien haben wir nicht nur

clio herrliche Landschaft und ihre Kulturdenkmäler bewundert , sondern vor

allem den Geist,der uns hier entgogengetreten ist . Wir sind überzeugt da¬

von , dass die so herrliche grosse Nation berufen ist,ganz Europa auf einen

anderen Weg,auf eine andere ethische Basis zu lenken . Dab ^ i worden wir mit

Ihnen Hand in Hand und in bester Freundchaft kämpfen . 55

I ** • “ # *"
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An die Schriftleitungeni
Zui Eileichterung cier Berichterstattung über den zweiten Tag de?

Städtereinigungskongresses legt die Pressestelle der Stadt Wien der heuti¬
gen Aufwendung ausführliche Inhaltsangaben der Hauptreferate bei,aie um
10 Uhr Im Vortragssaal des Messepalastes gehalten wurden.

~ • *“ • *“ • — • TTTTTT“

Planung eine ? vfianer Fremaenverkshrgvereines als Basis des Landegfremqen-
verkehrsverbanae ? Wien.

Grosszügiger Neuaufbau der Wiener Fremdenverkehrswerbung .
Vizebürgermeister SS - Stanoartenführer Ing,Hanns Blaschke hatte für

Mittwoch nachmittags die Vertreter der Wiener Zünfte,des Gross - una Klein¬
handels von Wien und weit - re am Fremdenverkehr interessierte Inoustrie - und
andere Verbände in das Rathaus geladen,um ihnen dort als der von Staatsmi¬
nister -Rssor ernannte Leiter des Lanoesfremaenverkehrsverbande ? Wien den
Plan zur Errichtung eines denselben zu unterstützenden Fremdenverk ehrsvor-
eines vorzulegen und sie in seinem Rahmen um stärkste Unterstützung zu bit¬
ten.

Es handelt sich hiebei nicht mehr und nicht weniger, " sagte er, n als
um die Heuformung einer der wesentlichsten Wirtschaftsstützen der neuen
Hauptstadt,nämlich um das Fremdenverkehrswesen . Durch die Umwandlung der
Stellung i/viens im deutschen Raum ergeben sich andere Notwendigkeiten einer
Beeinflussung auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs als bisher,Diese müssen
auf das intensivste ausgebaut werden,um die Bedeutung Wiens als Fremden-
verkehrszentrum in den Vordergrund zu rücken,was sowohl im Interesse unserer
Staat,als auch dem des Gesamtroiches ist . Denn Wien wird eine ganz besondere
Mission haben,die im innigen Zusammenhang mit der Fremdenverkehrswerbung
steht.

Wir sind in der glücklichen Lage,einen mit Kultur geschwängerten Bo¬
den zu besitzen,und es ist klar,dass dieser Umstand nicht nur in Bezug auf
die kulturelle Ausstrahlung sondern auch im übertragenen Sinn auf die wirt¬
schaftliche Betätigung der Bevölkerung seinen Rückschlag findet . Es bedarf
daher zunächst nach der Engstirnigkeit und der politisch anders gerichteten
Konzeption der Systemzoit einer '

Wiedererweckung,einer Betreuung,einer Pflege
der Kulturgüter dieser Stadt in Sonderheit / und es wird unschwer der wirt¬
schaftliche Nutzen eintretcn,Der unmittelbare Interessent daran wird zu¬
nächst der Fremdenverkehr sein,denn dort,wo wirkliche Leistungen nicht nur
im kulturellen sondern auch im wirtschaftlichen Sinne geboten worden,strömen
auch die Interessenten zu . Nun wissen wir aus der Vergangenheit,dass auf dem
Gebiet der Fromdonvorkohrswerbung eine Vielzahl von Organisationen am Werke

war,um diesen auch damals als selbstverständlich erkannten Aufgaben gerecht
zu worden . Es ist einerseits mit dem Führerprinzip des Dritten Reiches,ander¬
seits aber auch mit der Zweckmässigkeit nicht vereinbar,hier eine Vielfalt
von Kompetenzen aufrochtzucrhalten,woil das unvermeidliche Gegeneinander una
Durcheinander mehr störend als fördernd wirkt . Bei der Lösung dieses Problems ' '

• sagte Vizcbürgormcistor Bl aso hkoftnuss vor allem drei Anforderungen Genüge
geleistet werden . Zunächst muss die Einheitlichkeit der Lenkung des Problems

gewährleistet sein,um sie zweckmässig und optimal zu gestalten ; zv^ eitons muss
den Interessontonkreidon ein ent sprechende ^ u,zw . ausreichender Einfluss auf
die Gestaltung dieser Organisation gegeben werden und schliesslich Im Rah¬
men dieser Organisation eine wirtschaftliche Haushaltung platzgroifc -n.
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F ramd invarkdbr ? vorain als Grundlage das Landasfremdenvork ehrsyarbandos ,
Di 3 so drei Voraussetzungen sind nunmehr erfüllt,da im Gesetz¬

blatt für das Land Oesterreich vom 2 J . Juli 1938 dia Gesetze,die im Altreich
für den Fremdenverkehr galtan,eingeführt wurden und damit also dar Landes-
framdenvorkehrsverband V ion als eine Monopols t eile gaschaff an wurde,der für
dan Gauberoich V ian dia Zentralstelle das FremdenvorkBhapswosens darstallt,
3s liagt f arn 3 r in dan im Altraich geltenden Bastimrnungen,dass das Fundamant
dieser Stolle in wirt 3 Chaftlichar Hinsicht aina Vereinigung ist,dia dan Namen

#Framd jnvarkehrsvorein
*

führt,und ainarsaits dar materielle und wirtschaftlicha
Tregor dar Landasframdanvarkahravarbända ist,andererseits auch dan notwendigen
Kontakt zwischen dan Intarassantan das Fremdenverkehrs mit dir Zantralorgani-
sation horstollt.

Zwack dir Einladung an dia ^ artritar dir Kaufmannschaft,das
Gaw irbas usw . mnr nun,dia Vertreter jener Bevölkerungsschichten,dio vornahm-
lieh an dar St iig irung das Fromdonv irkahrs int ir issiart sind,zur Gründung
di 33 es Framdanv irkahrsvoreines ainzuladan und mit ihnan jene Massnahman zu
besprach in,dia von vornihiroin den Framd mvarkahrsvarain auf jana Basis stal¬
lin soll in,dia iin irs aits einer Stadt von dir Bedeutung V ians würdig ist,
zwaitans jenen Einfluss sichernder von all in ihran Sondarintarassan bestimmt
wird,und drittens d im Land isframdanvark ihrsvarband jana Mittal zur Varfügung
stallt,dia notwindig sind,um hi ) r iina Zantral i auf zuricht an , dia dia von soi-
t in all ir dieser B ivöl/f irungss chicht in gawünschtan b erbeakt ionen sowie dia
notwendige W arbaint ans ität in dia Wirklichkiit umsetzt ..

Wian - kultur ill ^ » politischer und Wirtschaftlichar Umschlagplatz für dm
Südostan .

Di 3 Möglithk iitan für Vian sind geradezu basondars gross,weil
wir iinarsaits nunmehr dm Siebzigmillion mr aum das Gr ossdjutschon Reiches
für barbizwacka zur Verfügung haben und and )r irseits gerade t ' ion ? i n a San-
dung hat,dia auch im selbstständigen Oostorr üch erfüllt wurda zur j mar
Zait,in dar noch nicht durch andjre Sondirbastrabungan dia einheitliche Ge —

sinnungsrichtung gestört war und dia wir nun haut i,als im Vorvand das Koi-
chas befindlich,ganz basondars ausfüllan müssansdio Sendung dar Kultur - und

b irtsch b.± tsvortratung nach dam Südostan ainarsaits und dar Rückbringung dar
Gütar und wohl auch dar kulturellen Leistungen aus dam Südostan in das Raich
anders iits . Dies er geistige Umschlagplatz wird in seiner politischan,wia auch
kulturallan und wirtschaftlichan ^ adoutune nicht hoch genug oinzuschätzon
s iin

^
und hier obliegen Vian vom Standpunkt dar Framdonvorkohrsworbung sahr

gross i Auf gab an . wird Aufgaba d is zu gründmdan FremdenverkehrsVereines
s iin , sagte Vizobürgormaistar Blaschko . , Mdia S * ndirnoTmon,Einzelheiten usw,
in iinam engarin Arbaitsausschuss zu besprachen . Dia durch ihra Vartratar
versammelten Zünfta und alla an ainar Fremdenverkehrsstoigorung in Sonderheit
intarassiartan Virbändo sollen in dias im Verkehrs verein das Rückgrat,dia feste
Säul i in Bezug auf j ma Massnahmin sein,die von nun an auf Grund iigenar G . *■»
danken , Anro gungen,b ' ünsche und Planungen sofort zu ergreifen sind,um uns ar an
Zwack zu arf üllen . Darüb ar hinaus soll besonders durch diesen Kreis dia ganze
br iita Masse dir Bevölkerung irfasst worden,weil sich kain W ianar von dam
Gedanken ausschliosson darf , in ingar Zus ammon,arb ait allar Kraisa jana Atmos¬
phäre schaffen zu half an,durch dia iin Maximum an Fromdanbesuch arziilt wir-
dm kann und anderseits janar Gaist in dia Stad '

. t ainziiht,dar jada Framdan-
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nepperein ausschliesst und j ad an Fr emd an,w enn er hiahar kommt , sich wohl¬
fühl an lässt . So kann und soll j eS er einzelne Buewohnor V ions an dar Mission
das Fremdenverkehrswesens und dar Fremdenvorkehrsworbung sainar Stadt betei-
ligan•

Dar Vizabürgarmaistar rieht ata an .alle Anwesenden dia Bitte,
bis zur gründenden Sitzung das Framdanvarkahrsvarainas Wien,die Mitta Sep¬
tember stattfinden wird,jenes Maximum an Mitgliedern aus ihrem Kreis zu sam¬
melndes für den sofortigen Einsatz der Fremdanvarkahrswarbung erforderlich
ist.

SS - Stand artenführer Blaschke - Loiter,Pg . Hiecka - Geschäftsführar das Landas -

fr emd enverkahrsverbandes .

Nachdem SS - atand artenführer Blaschka dm Varsammaltan noch

von seiner durch den Leiter des R eichsfremdenverkehrs varbandas , St aatsmini-

star Iss er , erfolgt an Ernennung zum Leiter des Land esframdenverkehrs varbandas

Wien und von dar Bestallung das Pg . Hiacj ^ e zum Geschäftsführer dieses Verban¬

des Mitteilung gemacht hatte,bat er Pg . HieckeEinzelheiten über das zentrale

Fremdenverkehrsinstitut mitzuteilan.

D er Aufbau das Fromdenverx ehrswas an im Altreich ,
Der Geschäftsführ er d es Land esframd envarkehrsvarband es Wi en

Pg . Hi ack a gab zunächst einen Ueberblick über den Aufbau des Fremd envark ehrs¬

was ans im Altreich . Im Rahmen das Neubaues der W irts ch af t des n . s . Staat es

wurde im Jahr e 1936 das Reichsfremdenverkehrsgesetz geschaff en . Auf Grund

dieses Gesetzes wurde ein Raichsfr emd enverkahrs verband gegründet,zu dessen

Präsid enten dar Führer und Reichskanzler pg . Is s er mit dar Mitgliadsnummer 2

ernannt hat . Dieser R eichsframdanvarkahrs verband in Berlin gliederte sich bis¬

her in 2li Landesfremdenverkahrs verbände , auf die ungefähr je 5 dis k Millio¬

nen Einwohner entfielen . Dias e Landesverbände wieder bestehen aus Fremden¬

verkehrs gemeinden . Als eine solche Gemeinde gilt jade,in der die Zahl dar

Uabernachtungen innerhalb eines Jahres 2 ^ Prozent dar Einwohner ausmacht.

Der Träger der Verantwortung des Fremdenverkehrswesens ist der Bürgermeister
und die Bürgermeister der Gemeinden v ertreten ihre Gemeinde im Landesfr em¬

denverkehrs verband . Daneben gibt es noch eine zentrale Organisation in Ber¬

lin,den Reichs aus schuss der Fremd enverkahrs vereine , in dem die Vertreter der

R eichsb ahnen,d er u aichs pos t , der grossen Schiffahrtsgesellschaften usw . sitzen

und dort ihre Wünsche bezüglich des Fremdenverkehrs zus ammentr agen,den ein¬

zelnen Ressortministern Vorlagen und die Durchführung der notwendigen Anord¬

nungen veranlass an . Das ist in grossen Zügen die Organis ation,wie sie im

Altreich vorhanden ist.



J 1

Ij. . Blatt

ii 'X 'K.S ii\ .11\ ILj kJ ,ü.
Herausgeber und verantw , Redakteur
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien, am.

JL /i .. j

Wi ^-n nvbon Berlin ei nzig e Stadt mit eigen em Landos - Fromdc nvorkchrs-

vorband.
Durch die Heimkohr der Ortmark ins Altreich ist er notwendig geworden,

hier sofort ino gleichartige Organisation zu schaffen . Auf Grund dos Vorschla¬

ges des Staatsminist,rs Esser sind in Oesterreich 6 Landesfromdo nv • ■rko hr s v o r-
bände geschaffen worden ; einer dieser Lando s fr emd onv e rko hr s verb and o ist üor
für Wien,Vien ist neben der Rcichshauptstadt Berlin die einzige Stadt,die
einen eigenen Landos - Fremdenverkehrsverband aufweist . Damit ist vom Führer
eine Entscheidung getroffen worden,die Wien neben Berlin eine erste Position
im Rahmen des Fremdenverkehre gibt . Nun dürfen wir nicht glauben,sagte Pg . Hiecke
dass uns das Fallen der Grenzen zum Altreich auf dem Gebiet des Fremdenver¬
kehrs zu besonderer Bequemlichkeit berechtigt . Denn das Fallen der Grenzen

bringt zwar Gästo
^

abor es gibt auch Gelegenheiten,von uns aus durch ganz
Deutschland zu reisen . Und da wir nun mit unseren Einrichtungen um viele Jahre

gegenüber dem Altreich zurück sind,worden wir in den nächsten zwei,drei Jahren
sehr viel zu arbeiten haben,damit alle unsere Organisationen und Leistungen
mit denen dos Altrcichos gleichen Schritt halten können . Auf dom Gebiet des

Fremdenverkehrswesens werden wir dies nur erreichen,wenn wir raschest eine

Organisation schaffen,in der alle Volksgcnossen dieser Stadt ideal und
materiell mitarbeiten.

Von sehr grosser Bedeutung für den Wiener Fremdenverkehr ist der Um¬

stand , dass unsere Stadt im Südosten dos Grossd utsehen Reiches umgeben ist

von vielen Inseln dos deutschen Gronzlandtums . Hior haben wir in Fremdenver¬

kehr stochni schor Hinsicht eine grosse Aufgabe zu erfüllen,denn wir müssen
für dieses Grenzlanddeutschtum ein Stützpunkt sein und die Voraussetzungen

schaffen,dass alle Volksgenossen,die ausserhalb der Roichsgronzon leben,gerne
und leicht hierhorkommon . Daran schliosst sich die Frage des Südostraumes.
Wien muss das Einfallstor sein für alle Fremden,die aus dom Südosten kommen;
dabei spielt auch aio Donau eine wichtige Rollo . So wie Wien ein grosser Han-

dclsumschlagplatz worden soll,so muss es auch ein Mittelpunkt des Fremden¬

verkehrs im Grossraum Deutschlands werden.

Aufbau der Fremden verkehr s Orga nisation»

Zur Frage der Organisation der Fremdenverkehrseinrichtungon in Wien

übergehend,sagto Pg . Hiecke ; Wir worden drei Einrichtungen haben ; einen Landes-

fromdenvorkehrsverband ; durch ihn werden alle fremdenvorkehrstechnischen Fra¬

gen bei der Zentrale in Berlin vertreten . Dann kommt die Frage des Einweisungs¬

rechtes,dos Weisungsrechtes und der Uoberwachungjdas macht ein Fremdenverkehrs

amt,wie es in allen deutschen Staaten besteht . Das dritte aber und wichtigste
ist die Schaffung eines Wiener Fromdonvorkehrsvoreines . Der Wiener Fremden¬

verkehr s vor ein wird grosso Aufgaben haben und alle Kräfte zur Organisation
des Fremdenverkehrs zur Kontrolle und Ueberwachung des Fremdenverkehrs her-

anzuziohen haben,damit sich die Fremden hier auch wohlfühlon . Wenn der From-

donverkohrsvorband eine gesetzliche Einrichtung darstellt und das Verkehrs¬

amt eine gemeindliche Einrichtung ist,dann ist der Wiener Fremdenverkehr

voroin die Zusammenfassung aller jener aus der Wionor Bovölko3 ?ung,dio mit
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positiv in V ill in in dm N iuaufbau dis Pr find mverk ihrs mit arbait m woll ’n.
DiisirWimir Fr imd mverk ihrs v irein muss rasch und d iutlich Z mgnis dafür
abgih m,dass die Bivökirung irfasst hat,was ihr hier für V irpflichtung m
machs m.

B ii einem Umriss dir künftigen Organisation muss vor all 11.1
di i V irbung genannt w ird m,di ) . and in W ige gehen muss als bishir . Dii W erbung
ist linzut lil m in dii V irbung im .Ausland und di i Werbung im Deutsch m ^ lich
s ilb ir . Für die W irbung in dir P alt sorgt bereits eine Zentralstelle in Ber¬
lin,dia Reichsbahnzentrale . N iban diiser Auslandswerbung ist dii Inlandswir—
bung ein "wesentlich ir f aktor , dem wir uns als Pi mir Verein widmen müssen*

1 mn uns ir 3 W erbungen Srfolg haben soll in,dann müss m aber

auch uns ire -biistungen in uns iren ^ erb ischriftan dem mtspr ich in,was wir an-
g ib in . Hier muss line Saubirkeit und Lautirkiit Platz greifen,die b ii dem
abg ilauf enen Sxstem nicht immer vorhanden war,Natürlich irfordirt diise V er—
bung auch Mitt il . Denn wenn man an .Million in von Menschen herankommm will,
dann genügt nicht line Auflage von - 5 « 000 bis 10 . 000 S t ück Werbeschriften,
sondern wir müss in V erb eschriftan zu Hund irttaus mden zu 7*- Verfügung haben«

Neben der u irbung wird der V- iener v erkehrs verein eine zw lite
wichtige Aufgabe zu erfüll m habeniDie Betreuung dir Fremd mJ' ir müssen dm
Fr imd m zunächst so rasch als möglich zu nn im Quartier virhelf en und werden
zu diesem Zw ick V ohnungslis t in auf stillen , damit jadir auf Grund diises V oh-
nungsnachw iis es badimt w ird in kann , line and ir .1 , teilweis 1 ber lits gelöste
Frage ist dii dir Pr imd mf uhr er . W arm wir uns die Bursch m vom mtlass mm
Angestellten und Erpress ir angef angen ans ihen,die bisher unsere Gäste durch

Fim geführt haben,dann müssen wir sagen,dass es eine Schande für diese
Stadt war . Damit haben wir radikal aufgiräumt und die Betreffenden vornehmlich
auch auf ihr m Charakt ir und ihre weltanschauliche Gisinnung geprüft*

lini and ir e Saubirkeit betrifft di 3 der Reisebüros . Auch diese
ist ber lits vorhanden . Vor allem gibt ja in Vien keine jüdischen Reis ebüros
mehr ; is gibt ab ir auch keine .̂ 3 ^3 ebüros mphr , .in d men ein Jude oder ein mit
liner Jüdin verheirateter Mann arbeitet.

Uebergehend auf die Frage d ir Leistungen,die die Wiener Frem¬
denverkehrswerbung zu übernehmen haben wird,,,wandte sich Pg . Hi icke gegen die
das schöni Stadtbildverunzier mden Geschäftsplakate und v irsprach , für eine
Verschönerung der Stadt durch Blumen,Auslagen und d irgleichen zu sorgen«

Auch bei d ir Vorb ir iltung von Auss tellung m,Kongress in und
sonstigen Viranstaltungm wird dor Fremdenverkehrs verein massg ebens mitwir-
kin«

Die W erbung wird durch Verausgabe von Vorbeschriften und Ver-
anstaltungskaiend irn,durch die Bearbeitung der Presse,durch Filme usw . er-
f olgen.

line wichtige Aufgabe des v erk ihrs Vereines wird auch sein,ge¬
meinsam mit der Gemeinde Wien eine Auskunftstelle für den Fremdenverkehr zu
errichten ; sie wird ihren vorläufigen Sitz am Stophans ^latz haben und dort
unentgeltlich alle Auskünfte gehen»
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In der Aufbringung der Mittel haben der Gauleiter und dar Bürgermei¬
ster von Wien ihre Unterstützung zugosagt . Darüber hinaus ist es aber unbe¬

dingt notwendig,dass der Kreis jener,die unmittelbar aus dem Frondenverkohr

einen Verdienst haben,aus seinen Mitteln etwas bei steuern,Im besonderen aber

sollen die Leistungen in der Mitarbeit bestehen,

Pg . Hiecke berichtete,dass eie Satzungen des Fremdenverkehrsveroinos

bereits genehmigt sind unu Vizcbürgormeister Blaachkc der Vorstand des neuen

Vereines sein wird,Neben dem Vorstand sind ein Geschäftsführer und ei # Bei¬

rat vorgesehen, " Geben Sie uns nun die Möglichkeit " , sagte Pg . Hiecke zum

Schlüsse, u in kürzester Zeit zu zeigen,dass auch im Rahmen der Staat Wien für

den Fremdenverkehr etwas geschaffen werden kann,aas sich würdig den Einrich¬

tungen der ReichshauptStaat Berlin anreiht . "

Nach dieser Erläuterung des Aufbaues dos Wiener Fremdenverkehrswesens

unterhielt sich Vizebürgormoister Blaschke in Rede una Gegenrede nochmals

mit allen Versammelten . Er kündigte für den 21 . September die gründende Sit¬

zung des Vereines an und rief zur Werbung bis zu diesem Zeitpunkte auf . Bor

Frcmdonverk,hrsvorcin,der augenblicklich am Schubertring 6 untergebracht

ist,wird möglicherweise schon innerhalb eines Jahres im neu zu - rrichtenden
"'

Haus der Staat Wien " seinen Sitz haben . Dor Miglieasbeitrag des Vereines wird

ein halbes Promille dos Geschäftsumsatzes eines Unternehmens,mindestens aber

5 RM jährlich betragen.
In der Wochsolrodo kam vor allem das grosso Interesse an der Gründung

dos Vereines zum Ausdruck sowie die einmütige Ueberzougung,dass mit wahrhaft

nationalsozialistischer Energie und Tatkraft ans Work gegangen worden muss,

um aic grossen Aufgaben zu bewältigen,die in den beiden Ref - rat en aufgezeigt

wurden,

Verlegung der städtischen Brückenwaage im 19,Bezirk .

Die städtische Brückenwaage im 19 , Bezirk,die bisher a

ligenstädtor Strasse - Gunolüötrassc aufgcstellt war,musste w

der HeiligenStädter Strasse verlegt werden . Sie ist nunmehr

stör Nähe des alten AufStellungsplatzos,una zwar in der Gei

( Verbindungsgas so von der Hoiligonstaater Strasse zur Bosch

bracht,Der Betrieb wurde bereits wiener aufgenommen.

n dor Ecke Hei-

c g 0n Reguli0rung
in unmittelbar-

stmgergasse
s t r a ss c) un t e rg c-

Besuch bulgarischer Studenten im wiener Rat haus,

Eine Gruppe von mehr als droissig bulgarischen Studenten besuchten

heute zum Abschluss einer grossen Deutschlandfahrt auch die Hauptstadt d ^ r

Ostmark, wo sie im Rathaus dor Staat Wien von Vizcbürgormeister Ko zieh be-

grüsst und bewirtet wurden . Der V3. zebürgormeis1 0 r wies in seiner Ansprache

auf uio alte Waffenbrüderschaft zwischen Bulgaren und Deutschen hin und gab

seiner Freude dar ^ übor Ausdruck,dass Bulgarien wiederum seine Wehrhoheit

erlangt habe.
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Absc hluss der Aktion dos Wiener Hausrcparatu rfonds.

Ia lotzton Tagen hat Bürgermeister Dr . Ing. Houbachcr die letzten
190 Ansuchen um Förderung aus dom Wionor Hausroparaturfond ? genehmigt,wel¬
che die Fondsmittol mit rund RM 88,000 belasten . Es wurden durch diese Ak¬
tion Arbeiten im Umfange von RM 6,820. 000 . - ermöglicht und hiofür Fonds¬
mittel von über RM 1,000 . 000 . - zur Verfügung gestellt.

Die Aktion 1958 des Wionor Hausroparaturfonds hat hiemit wohl ihren
Abschluss erreicht,sie findet aber in der in Vorbereitung befindlichen
Aktion der Roichsregicrung,die sich nicht nur auf die Instandsetzung und
Vorboasorung boi privaton Wohnhauabauten orstrockt,sondern auch die Schaf¬
fung von Wohnungen durch Teilung von Grosswohnungon bozw . durch Zu - ,Um- und
Aufbauten fördern wird,eine wirkungsvolle Fortsetzung.

S tädtischer Wohnungs neubau in der Linzer ' str asse,

In wenigen Tagen wird in der Linzerstrasso auf den von der Lützow-

gasso,Fünkhgasso und Mitisgasso umschlossenen städtischen Baugründen leb¬
haftes Treiben beginnen . Dort wird nämlich eine aus vier Baublöcken mit
l 6 Stiegonhäusorn bestehende Wohnhausanlage errichtet werden,die insgesamt
157 Wohnungen enthalten wird . Der grösste Teil dieser Wohnungen wird aus
Zimmer,Küche und Kabinett bestehen , lli Wohnungen worden noch einen dritten
Wohnraum enthalten,während 26 andere als Zimmcr - Küchc - Wohnungon geplant
sind.

Die Gesan tkoston dieser Anlagen betragen 915 . 000 Reichsmark . Die eben
zur Vergebung gelangten Baumeistor - und Zimmermannsarbeiten worden allein
mehr als eine halbe Million Reichsmark kosten . Die Mietzinse für diese Woh¬

nungen aber worden voraussichtlich niedrig sein,weil die Stadt für diesen
Bau ein Reichsdarlehen zu ungemein günstigen Bedingungen In Anspruch nehmen
kann und auch die seitens dor Stadt aufzubringenden Eigenmittel mit den

gleichen Bedingungen in die Zinsbildung einkalkulioron wird wie das

Reichsdarlohen.

An die Schriftleituugoni
Im Anschluss an aen heute ausgogobenen Bericht “ Planung eines Wiener

Fremdenvorkehrsvereines als Basis aos Landosfremdenverkehrsverbandes Wien"
wird geboten,den Titol “Wioncr Fremdenverkehrsvorein “ auf "Wiener Vorkehrs-
Verein o . V, “ umzuändern.

Kampf dos Marktamtes ge g en Freistreiber.
Im Kampfe dos Marktamtes gegen Preistreiber wurden neuerdings auf

einem Bozirksmarkt 0 25 Händler wogen Ucbcrschreitung der zulässigen Ver¬

dienst spannen beim Verkaufe von ausländ ! schem Obst beanstandet und zur An¬

zeige gebracht . Ueber zwei Händler,die den vom Polizeipräsidenten und vom

Marktamt der Stadt Wien getroffenen Anordnungen zuwiederhandolten,wurde vom

Marktamte je eine Woche Marktverbot verhängt . Ihre Betriebe wurden für aieso

Zeit gesperrt.
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Wien als Konfarosstaat.

Empfang der Teilnehmer am Stäuteroinigungskongross ja Wiener R athaus .
Im nahmen dop 3 . Int ^ nationalen Kongresses » für St aut 0 re i n i gung in

Wien fand h -utc abends auf Einladung dos Bürgerin0 i e1 0 r s von Vien ein Empfang
im Postsaal dos Pa . t hau sos statt . Der Einladung waren mehr al viorhunüort
Fachvortrotcr aus 21 ouropäischon und aussorouropäischon Landern gefolgt,
unt ^ r ihnen z. 3 . auch Japonor und Bewohner der Philippinnen.

In einer kur cn Ansprache an seine Gäste sagte Bürgermeister Lr . Ing.
Houbache r unter anderem ; " Die Stadt Wien freut sich herzlich darüber,Ver¬
treter so vieler Hationen im Rahmen eines Internationalen Kongresses bo-

grüsson und bewirton zu dürfen . Wir freuen uns auch darüber,dass unsoro
schöne Staat immer wieder Kongr,sstaat ist und sind überzeugt,dass ai,sor

Boucn für uio Durchführung internationaler Tagungen und damit zur Ver¬

ständigung verschieden . r Völker besonders ge ignot ist.
Gerade ein solcher internationaler Kongrossgder im Zeichen gemeinsamer

Arbeit für den gemeinsamen Fortschritt steht,regt dazu an,darüber nachzu¬

denken , uio gut es für die Völker der Erde wäre,wenn sie auf di - so Art durch

den Au tausch der Erfahrungen,durch die nauition ihrer technischen Kennt¬

nisse und die Vereinigung ihrer besonderen Begabungen alles daran setzen

würden,ihre gerneisamo Existenz zu verbessern und zu verschönern . Dazu aber

brauch .01 wir ein friedliches Zusammenleben aller Volk,ri " In diesem Sinne

erhob der Bürgermeister sein Glas auf aas Wohl aller seiner Gäste . «55*44-^

T elegramm des Führers .
•Während des Empfanges langte folgendes Telegramm des Führers und

Reichskanzlers ein : Don in - und ausländischen Teilnehmern dos Dritten Inter¬

nationalen Kongress , s für Staatoroinigung spräche ich meinen Dank aus für

die mir t - lografisch übermittelten Grüssc,aio ich bestens erwidere.

Adolf Hitler.

Im Hamen dor auswärtigen Kongrossteilnohmor dankte der Pariser Staat-

rct Fiquct für die warmon Worte und für aio herzliche Aufnahme,die auch

die Herzen aller Toilnomor erobert haben . Er sprach den Wunsch und die Bitte

aus,uen Kongress im Jahre I9L1I in Paris abzuhalton und versprach,dass die

Stadt Paris alles aufbicton werde,um aie auswärtigen Teilnehmer in ihren

Mauern auf das herzlichste zu bewirten und den Kongress erfolgreich zu

ge stalten.
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Wieder 1 Mi llion Reichsmark für städtisch e Strassen - und Kanalba ut en.
Da? heute erscheinende " Amtsblatt der Staat Wien 11 veröffentlicht in

seiner Spalte “Wien im Aufbau *' eine Meldung,nach aer Bürgermeister Dr . Ing.
Neubache r wieder eine grosse Zahl von Arbeitsvergebungen,die hauptsächlich
Stras - en - unü Kanalbauten betreffen und rund 1,000 . 000 KM kosten werden,
genehmigte.

Der grösste dieser Strassenbauten ist aer Umbau aer Donaufelüer
Strasse vom Bismarckplatz bis zur Fultonstrasse . Hier wird ein Granit¬
pflaster mit Asphaltfugenverguss hergestellt weruen . Gleichzeitig sollen
auch die schadhaften Gehsteige erneuert weraen . Im 8 . Bezirk kommt die Ler-
chenfelder Strasse hon der Strozzigasse bis zur Lerchengasse in gleicher
Weise zum Umbau,wobei gleichzeitig auch eine Umlegung aer Strassenbahngleise
vorgenommen weraen wird . Schliesslich erhält die Gablenzgasse von aer
Thalheimergasse bis zur Panikengasse ein neues Kleinsteinpflaster auf Be-
tonunterlag © .

Im Bereich der Lange Gasse und Piaristengasse im 0 . Bezirk und der
Karl Schweighofer - Gasse und Breite Gasse im 7 » Bezirk kommen alle schadhaf¬
ten Gehsteige zur Auswechslung und weraen durch neue Asphaltgehsteige
ersetzt werdoi . Im 2 . Bezirk wird das Stück der Böcklinstrasse von der Josef*
Gall - Gasse bis zur Kurzbauer gasse strassenmässig ausgebaut werden , um
einen Entlastung ? strassenzug parallel zur Schütt « lstrasse bei allfälligen
Absperrungen dieser Strasse zur Verfügung zu haben . Die teilweise bostehcn-
aen Raafahrwege auf aer inneren Gürtelstrasse werden im Bereich von Maria¬
hilf bi? Heiligenstadt instandgesetzt una durch Neuanlagen so ergänzt wer¬
den,dass oino zusammenhängende Radwegstrecke ent steht . Auch im Bereich der
Wohnhausbauten in aer Hasenleiten kommen wieacr neue Strassen - und Gehweg¬
flächen zur Ausführung,

Die Kanal bauten sind teils durch die Strassenbauten bedingt,teils
dienen sie der Aufschliessung neu erbauter Gebiete in den äusseren Bezirken.
So worden in der Gablenzgasse im l 6 . Bezirk,im 19 . Bezirk in der Formanek-

gasse , im 1J . Bezirk in der Ernst Bergmann - Gasse beim Baumgartner Friedhof
und am Mondwog in der Siedlung Wolfersberg und schliesslich irn 21 . 3czirk
in aer verlängerten Schöpfenleuthnergasso derartige Kanalbauten zur Aus¬

führung kommen.
Abschliessend ist noch zu erwähnen,dass aie Stadt Wien die Lieferung

von L0oo Wassermessern in Bestellung gegeben hat , die zusammen IRo . ooo RM
kosten worden,so dass der eingangs erwähnte Betrag sich auf 1 , 170 . 000 RM

erhöht.

H aushaltungsschule ae r Stadt Wien.

An der Hauhaltungsschulo der Staat Vifion , 6 . ,Brückengas so und

3 . , Petrusgasse lo,beginnen im Soptembor eine zohnmonatige Haushaltungs¬
schule ( Aufnahmsalter lli Jahre ) , oino zwölfmonatige Fachschule für Gross¬
küchenbetrieb ( Aufnahmsalter 16 Jahre ) und ein kurzer Kurs für Konservieren
von Obst und Gemüse . Im Oktober beginnen Vormittags - und Abendkurse für ein¬
fache und feine Küche,Nachmittags - una Abendkurse für V/ 0 issnähen,Kl 0 iuor-
machen und Flicken sowie Servierkurse . Einschreibungen vom 8 . September an,
täglich von lo bis llp Uhr . Prospekte auf Wunsch,Fernruf B 25 - 1].- 19 .
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Statistisches Taschenbuch für das Jahr 1957 .
Soeben ist die neueste Folge des Statistischen Taschenbuches der Stadt

Wien,herausgegeben vom städtischen statistischen Amt,erschienen . Das handli¬
che Büchlein enthält auf rund 100 Seiten in l 6 l Nachweisungen die wichtig¬
sten statistischen Angaben über Wien und seine Verwaltung . Zahlreiche Ueber-
sichten geben ein anschauliches Bild über das Bevölkerungswesen,Wirtschaft
und Verkehr,Gesundheitswesen,Rechtspflege,Schulwesen und vieles andere mehr.
In einem eigenen Abschnitt ist auch die Volksabstimmung vom 10 . April d . J.
ausführlich dargestellt . Ein umfangreicher Anhang unterrichtet ausserdem über
die österreichischen Städte mit mehr als 2o . 000 Einwohnern,über die Einwoh¬
nerzahlen deutscher Städte,über die grössten Städte der Erde,über Fahrzeiten
von 'S/Vien nach bedeutenden Städten,Kraftwagen - Unterscheidungszeichen euro¬
päischer Länder,über den Rundfunk im europäischen Bereich,über Masse und
Gewichte und über Feingoldgehalt und Goldparitäten der Währungseinheiten
verschiedener Länder in Reichsmark . Ferner finden wir im Anhang wichtige
Angaben der mathematischen Geographie und zur Geographie der Erde.

Das Statistische Taschenbuch für das Jahr 1957 ist im Buchhandel zum
Preise von 60 Rpf. erhält lieh.

.ilie E inschreibun gen in den städt. Kindergä rten,Jugendheimen und__ Horten.
.. In den städtischen Kindergärten finden heuer die Einschreibungen am

5 * 6 . und 7 * September von 8 Uhr bis 12 Uhr vormittag statt . Aufgenommen werden
Kinder vom dritten bis sechsten Lebensjahr . Die Kinder können auf Wunsch der
Eltern entweder den ganzen Tag im Kindergarten bleiben oder über Mittag

nach Hause gehen und am Nachmittag wieder in den Kindergarten gebracht
werden.

Im Sonderkindergarten der Stadt Wien 5 . ,Fendigasse 58 , in dem in der
Entwicklung zurückgebliebene Kinder aufgenommen werden,sowie im Kindergar¬
ten für taubstumme Kinder Wien, 19. , Hofzeile 15 , werden die Einschreibungen
ebenfalls vom S . bis 7 » September von 9 Uhr bis 12 Uhr vorgenommen.

In den städtischen Jugendheimen und Horten finden Kinder beiderlei
Geschlechts vom sechsten bis vierzehnten Lebensjahr Aufnahme . Hier können
die Kinder von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends verbleiben.

Grosse Baumschäden durch den Sturm in Wien,
Mehr als 5 qo Bäume entwurzelt,übe r looo Baumstangen abgebrochen .
Die Pressestelle der Staat Wien teilt mit , dass durch den heftigen

Sturm am 2br . und 25 * August in Wien über 5 ° ° Bäume entwurzelt und mehr als

looo Baumstangen abgebrochen wurden . Die Sturmschäden sind deshalb so gross,
weil durch den langandauernden Regen uer Boden stark aufgowoicht war,wo¬
durch die Haftfähigkeit der Wurzel stark leiden musste . Di grosse Zahl

der abgobrochonenen Baumspitzen ist durch die starke Erhöhung des Gewich¬

tes der Baumkrone durch den Regen zu erklären.

Von den über 500 entwurzelten Bäumen wurden von der Abteilung für

Gartenbauwesen bereits i05 wieder eingepflanzt ; man hofft , dass ihr Wachstum

durch den Sturmschaden niaht gestört werden wird . 76 . Bäume sind abgebrochen
und nicht mehr lebensfähig ; sie werden im Herbst durch neue Bäume ersetzt

werden.
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V/ i 0 ner Strassenbahnsohaffne r helfen in Nürnberg ,
ailg. *

Vom Wiener Westbahnhof sind heute vormittag 31 Wiener Strassen-

bahnschaffner abgefahren,aie während des Reichsparteitages bei der

nürnberger Strassenbahn Dienst machen wercien.

Mit Rücksicht auf den unerhörten Verkehr während der Reichspar-

teitago war es » in den letzten Jahren üblich , von den grösseren Staaten

de ? Altreiches an die tausend Stras enbahnachaffner zur Bewältigung

de ? Verkehres anzufordern . In diepem Jahr ipt unter diepen Auphelfern

zum erstenmal auch die Ostmark vertreten und an ihrer Spitze die

Wiener städtische Strassenbahn.

Die 31 Schaffner wurden in Wien einer Vorschulung unterzogen und

weraen gleich nach ihrem Eintreffen in Nürnberg noch einen Einschu¬

lung skurs mitmachen,um pich po an die ihnen unbekannten Strecken,die

Tarifgebühren und so weit r zu gewöhnen.



Es wird gebet on t diese Nachricht unter keinen Umstanden früher zu vor-

öfffontlichon,als eine Bestätigung seitens der Pressestelle der Stadt

Wien vorliegt.

Parade der Strassenkohrmaschinen vor dem Wiener Rathaus.

Im Rahmen dos Ill . Intornationalen Kongresses für Städtereinigung fand

Freitag nachmittag eine praktische Fahrzeugvorführung von 66 Strassen-

reinigungsmaschincn vor dem Wiener Rathaus statt.

Die Teilnehmer an dem Kongress hatten auf Sitzgelegenheiten auf der

Stiogenfront des Rathauses Platz genommenjeino grössere Schar von Zu¬

schauern umsäumto een runden Platz.

Nachdem vor der Vorführung zum Zweck der späteren Entfernung durch
w aren,

die Maschinen einige Kübel Strassonkohricht angeführt wordon/begann aie

Auffahrt . Die Parade eröffneto ein Kohrwagen für Gehsteige der Stadt Mün¬

chen ; ein äusserst wendiges Fahrzeug ^
das auch mit einem Sandstreuer verse¬

hen ist * Es folgten eine grössere Zahl von Staubsaug - und Kehrmaschinen,von

droirädigon Kehrwagon mit Rinnstoinpinsclkchrcn,von äussörst modernen und

praktischen Spritz - und Waschwagen . Besonderon Beifall fanden die Wagen,die

einer grösseren Anzahl von Zwecken dienen : so waren Kchrwagcn mit Wasch-

maschino,Sprcnmaschinc und Feuerlöschapparat ausgestattet ; es gab geländo-

und berggängige sowie autobahnfähigo Spreng - , ‘Wasch - ,Kehr - und Feuerlösch¬

maschinen . Ein Wasserwagon aus dom Altreich konnte durch seine Feuerlösch¬

apparatur und die Entgiftungsanlagen leicht den ganzen Platz vor dom Rat¬

haus besprengen . In der Reihe der Müllabfuhrwagen war auch eine italienische

Maschine zu schon ; der Wagen mit dem grössten Fassungsraum für 18 Kubikme¬

ter Müll gehört der Gemeinde Wien an . Es folgten grössere und kleinere

Sandstreumaschinen,einfache Strassenkohrmaschinen aus Paris,dem Altreich

und Wien,darunter vor allem auch der sehr interessante motorisierte Stras-

senkehrer der Wiener Stadtverwaltung.

Der III,Internationale Kongress für Städtoreinigung fand seinen Ab¬

schluss in einem gemütlichen Beisammensein bei einem Grinzingc -r Heurigen.

Verordnungen de s Bürgermeis ters von Wien .

Das am 26 . d . M . ausgegobeno 7 . Stück des Verordnungsblattes für acn Amts-

breich des Bürgermeisters von Wien,enthält zwei Verordnungen dos Bürger¬

meisters der Stadt Wien vom 11 . d . M . ,und zwar eine Kundmachung dos Bürger¬

meisters über die zur Untorfertigung von Vcrpflichtungsurkundon der Stadt

Wien berechtigten Personen,eine weitere vom l6 . d . M . über die Zulassung ge¬

brauchter Ziegel,
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Höchstpreise fü r heimi sches Gemüs e und Obst.

Das Marktamt der Staat Wien teilt mitslm Aufträge der Reichstatthalte¬

rei ( Preisbildungs stelle ) wurden von der unter Leitung der Preisüberwachungs¬
stelle stehenden Preiskommission für heimisches Gemüse und Obst aie nach¬

stehenden , ab Montag den 29 . d . M . ,allgemein gültigen Höchstpreise festgesetzt.

Gleichzeitig verlieren die bisherigen Höchstpreise aie Gültigkeit.
Preise in Rpf für Erzeuser

Karfiol
t*

Kohl

ti

Häuptelsalat
»»

Kochsalat

Kohlrabi
u

l . Gütekl . je Nagel 600 - 800
2 .
3 .
1 .
2 .

1.
2 .
1.
2 .

1.
2 .

2oo - iioo
! l loo - 2oo
li I00 - I50
" 60 - 80

je kg l . lo,II . 8
je Nagel 12 o- 15 o

60 - 80
80 - I00

li ko - 60

12o - lko
60 - 80

Spinat ( Neuseeländer)
Grüne Erbsen
MaiskoIben
Speisekürbis
Zwieb e 1 , Gär t n erw ar e

' * , Laaer-
Fisolen l . Gütekl.

2 . "
Gärtnergurken
Feldm . Gurken
Einlogegurken ( Salz)

“ ( Essig)
Weisskraut

foldmässig
Rotkraut
Tomaten
Suppengrünes
Runde Kartoffel,gelb
Lange " , " * **
Weis se
Kipfler i;
Waldhimbeeren
Heidelbeeren
Preiselboeren
Brombeeren
Birnen l . Gütekl.

n 2 . iS
Pfirsiche
Pflaumen u . Ringlotten
Aopfel l . Gütekl.

2 . u

Tafeltrauben
ZuckermeIonen
Wassermelonen

-x-I n du s t r i ewar e **

j d kg

je St.
je kg

I0 - I5
43

2 - 3
lo
14
9

2o
6

12
6- 8

15/I0*
25/20*

lo
8

2o

580
680
480
780

48**
28**/ 22*

33**

Jo
u 5 °
, ? 60
" 35 - 45

35
i} 2o
“ 5 o
n 15 - 2o
Si lo - 12

Pflückerpreis

je Bschl
je loo kg.

ü

jo kgiS
Si
u
iS

Grosshändler

660 - 8O0
22o - k4o
llo - 22o
II0 - I65

006 - bü
1 . 11,11 . 9

152 - 165
66- 88
88 - H0
44- 66

152 - 154
66 - 88

11 - 17

5 - 4
11
15
13
25
10
13

10- 12
17
28
11
11
22
28

5
690
79o
59 o
890

62
48
51
45
47f
69

h.2- 52
44
28
58

20 - 25
14 - 17

Verbraucher

je St . 28 - 58
lo - 19

5 - lo
5 - 7
3 -4

kg 1 . 14,11 . 12
je St.

je kg
je St.

u

j e kg

jo St.
jo kg

je Bschl
je kg

6 - 7
5 - 4
4- 5
2 - 5

I0 - 15
6- 7
5 - 4

2o
14 - 22

69
4- 514

2o
17
33
13
11

r15 - 16
22
56
14
14
29
36

6
10
11
9

12
81
62
66
59
61
47
90

55 - 68
57
36

26 - 52
18 - 22

reinschliesslich Juliperle

Die PreiserStellung hat auf Grund des tatsächlich bezahlten Einkaufs¬

preises unter Anwendung der durch Anordnung der Preisbildungsstelle fest¬

gesetzten Gewinnspannen ( lo/oim Grosshandel, 5 o?aim Kleinhandel , lofobei direk¬
ter Abgabe der Erzeuger an die Verbraucher ) zu erfolgen,wobei die vorge¬
schriebenen Höchstpreise nicht überschritten werden dürfen.

Bei Belieferung der Provinz durch den Wiener Grosshandel können aie
nachweisbaren Ferntransportkosten nach amtlichen Ansätzen der zulässigen
Verdienst spanne aufgeschlagen werden.

Für ausländisches Obst,Gemüse und Südfrüchte gilt die Auslandswaren-

preisvorordnung . Danch kann der Importeur den Einstandspreisen alle nach¬
weisbaren Bezugskosten und einen Volkswirtschaftlieh gerechtfertigten Ge¬
winn zuschlagen • In den weiteren Stufen ( Gross —und Kleinhandel ) gelten eben¬
falls die vorstehend genannten Verdienst spannen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Preisanordnungen werden nach den Bestim¬

mungen der Kundmachung über das Preiserhöhungsverbot bestraft.



RATH
2 » Blatt

AUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw . Redakteur
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien, am.

Bi _no neue Garte nstadt auf dem
_Wioner f e ld.

Unt0r den von Bürgermeister Dr . Ing. Neübacher ang ^ rdneten Planungendop Staatbauamte ? ist nun auch da ? grosszügige Projekt der Schaffung einer
neuen Gartenstadt auf dem Wienerfeld im lo . Bezirk ausführungsreif geworden.
Da ^ ui - iA - rfeld liegt in e ^m Bereich östlich der Laxenburgerstrasse und
nörulich de ? Bahndamm © ? der Pottcndorferlinie und ist durch seine ausge¬
zeichnete Lage im Süden der Stadt für eine Besiedlung besonder ? geeignet.

Zunächst sollen dort 22o schmucke Häuser inmitten schöner Gärten zur
Errichtung kommen . Die grössere Type dieser Häuser wird hß Quadratmeter ver¬
baute Fläche haben . Im Erdgeschoss ist neben Vorrraum und Küche noch ein
Zimmer und eine Kammer geplant,im ersten Stock sollen ein grosser und zwei
kleine Schlafraume und ein Badezimmer angeordnet werden . Im Koller wird sich
neben den Speicherräumen auch die Waschküche befinden . Die kleinere Type
mit kl Quadratmeter verbauter Fläche soll im Erdgeschoss Küche,Zimmer,
Vorraum und Abort , im ersten Stock Zimmer,Kammer und Bad enthalten . Der
Keller wird ähnlich ausgestaltot wie s bei der grossen Type.

Die Häuser werden alle mit elektrischem Licht und . Hochqueltasser ver¬
sorgt v-/ erden,Weben den derzeit zur Verwendung kommenden Senkgruben werden
gleichzeitig auch Kanalrohre verlegt,so dass nach Fertigstellung dos Lie-
singbachkanale ? der Anschluss an die Kanalisation dieses Gebietes ohne
Schwierigkeiten durchgeführt werden kann . Die reinen Baukosten sind mit
2 * 2 Billionen Reichsmark veranschlagt . Die Vergebung der Sauarbeiten ist
für aie allernächste Zeit in Aussicht genommen.

Die St adt Wie n baut Siedlu ng ojXm_
nine neue Siedlung in der K arl Hofmanngasse.

Das von Bürgermeister Dr . Ing. Neubacher aufgestellte städtische Sied-
lungsprogramm wird Punkt für Punkt erfüllt werden . Nach dem Baubeginn der
Siedlung auf der Lockerwiese und der grossen Siedlung auf dem Wienerfeld
, , städtischekommt nun auch im 21 . Bezirk eineySiedlung zur Ausführung . Es handelt sich
um 8ii Siedlungshäuser,die auf städtischen Gründen an der Karl Hofteangasse
errichtet worden sollen . Mit der Durchführung der Arbeiten wurde wieder die
Wiener Siedlungsgesellschaft betraut.

Die eingeschossigen Häuser haben eine verbaute Fläche von Quadrat¬
metern und enthalten im Erdgeschoss neben Zimmer und Küche einen Wasch¬
raum mit .oadegelegenhoit,den Abort,einen Geräteraum und einen Kleintier—
stci . ll, im au ^ gebaubon Dachgeschoss ein zweites Zimmer und die entsprechen¬
den Kollorräume,In jedes Haus wird Hochquellwasser und elektrisches Licht
© ingoleitot worden . Die Gosamtkosten worden 8i | o. 000 . - Reichsmark betragen.
Bei Hinzurechnung des Grundwertes ergibt sich eine Summe,die eine Million
Reichsmark übersteigt . Mit den Bauarbeiten soll in den nächsten Tagen be-
g o nne n werden.
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■Erleichterung bei der Einzahlung dar Rechnungen für den elektrischen Strom .
Vorn 1 . September d . J . an errichten die städtischen Elektrizitäts¬

werke zur Bezahlung der Stromrechnungen folgende Einzahlungsstellen:
Bei den städtischen Slektritizätswerken : 2 . , Engorths tr ass e 199»

9 . , Mariannengasse 1| ,10 . ,Humboldtgasso 1 - 5,und 11 . , Simmeringerlände ;
bei den städtischen Gaswerken « 8 . ,Josefstädterstrasse 10 - 12,

12 . , Theres ienbadgas se 3,. unc * 20 . , Denisgass e 39 “4l5
bei den Zweiganstalten der ^ entralsparkasse der Gemeinde Wien:

1 . ,Wipplingerstrasse 8,1 . ,Operngasse 6,1 . ,Schottengasse 10,2 . ,Taborstrasse

17,2 . , Praters trasse 50 , 3 » , Landstrasse Hauptstrasse 65 , 4 * »Wiedner Hauptstras¬
se 23 - 25 , 5 « » Margaretenstrasse 67,7 * ,Mariahilferstrasse 70,8 . ,Josefstädter¬
strasse 64,9 * , Nussdorferstrasse 10,10 . , Laxenburgerstrasse 49 » 11 « , .S immerin-

ger Hauptstrasse 80,12 . , St -irfcauorgasse 4 - 6,13 . ,Hietzinger Hauptstrasse 24,

13 . , Linzerstrasse 38 , l4 * ,Märzstrasse 45 » l4 * » Ullmannstrasse 44, » Richard

Wagnerplatz 16 , 17 . , Hernals er Hauptstrasse 72 - 74,18 . ,Vr ähringers trasse 109 -

111 . 19 . ., Gatterburggasse 23 * 25 , 20 . ,W allens teins 'tr . aas e l4,und 21 . , An Spitz 11.

Die Einzahlungen können nunmehr mittels der Erlagscheinrechnun¬

gen entweder wie bisher bei den Postämtern gegen Entrichtung der neueinge-

führten Gebühr oder bei den vorangeführten Zahlstellen gebührenfrei erfol¬

gen.

Reichs zus chüs s e für Instandsetzung - und Ergänzungs arbeiten an Privatbauten.

Auf Grund der Verordnung zur wirtschaftlichen Wiederbelebung

Oesterreichs vom 23 « März 1958 ( R . G . B1 . I Seite 3 ^9 ) ,§ 1 , Äbs . 2,Nr. 8 , in Ver¬

bindung mit § 4, w i r d mit Zustimmung des Beauftragten für den Vierjahresplan,

Minis t erprä -s ident Generalfeldmarschall Göring , bes t immt , dass für Instand-

setzungs - und Ergänzungsarbeiten an Wohngebäuden,die im Eigentum Privater,

und zwar physischer oder juristischer Personen stehen,sowie für die Teilung

von Wohnungen,den Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen und die Schaffung von

Wohnungen durch Aufstockungen ein Reichs Zuschuss gewährt werden kann.

Anträge auf Bewilligung eines Reichszuschusses sind für den

Bereich der Stadt Wien an den Magistrat zu richten ; s io sind bei der Magi-

s tratst Abteilung 31a,1 . » Neues Rathaus,Stiege 1* ,Halbstock,Tür 36 , ln dar Zeit

von 9 Uhr bis 13 Uhr vom 1 . September d,J . an ainzubringen,und zwar gatrennt

nach Instands etzungs - und Ergänzungsarbeiten,für die dar Reichszuschuss

20 Prozent das Gesamtaufwandes beträgt,und nach V
' ohnungsteilungen . bzw . Um- ,

Zu- oder Aufbauten,für welche Arbeiten der n eichszuschuss 30 rozent d ^ s

Ges amterf orderniss es » höchstens aber 500 RM für jede neu erstellte Wohnung

ausmacht,Die Anträge sind unter Benützung der bei der Magistrats - Abteilung

_
’
^ - städt . Hauptkasse . ,Drucksortenverlag , 1 . , Neues Rathaus » Stiege 7, Hochparterre

vom 1 . September d . J . an erhältlichen Formulare zu verfassen.
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Schi 1 geehrto SchriftLeitung!

Die Pressestelle der Stadt Wien ersucht Sie,den tieforstohondon Aufruf

im Sinne dor Föraorung der Fremuonvorkohrswerbung für Wien an guter Stolle

und i n au f falondor Aufmachung in Ihrer Sonntags - Folge zu voröffontliehen:

. . orbung für gen Fremdenverkehr Niens l

Aufruf der NSDAP und der Stadt Aon ,

Vaksgenossen!
Durch die ersehnte Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Altroich wurde

auch ein mannigfaltiges und weiträumiges deutsches Reiseland geschaffen.

Die Stadt Wien,der unter den Fremdonverkehrsstädten Cfrossdeutschlands eine

allererste Rolle zukommt,wurde damit vor nemo Möglichkeiten,aber damit auch

vor neue,grosse Aufgaben gestellt.

Durch die geographische Lage Wiens im Alpcn - und Donauland,das nun zum

Bergland das Reiches geworden ist,durch die historisch bedingte Bedeutung,

die Wien in kultureller und wirtschaftlicher Beziehung im europäischen

Südostraum zukomm ^ und als Vorposten und Stützpunkt des südöstlichen Grenz-

landdeut sehtums,ist aic überragende Stellung,die Wien als Fremdenverkehrs-

stadt zukommt,gegeben.
Fremdenverkehr ist im nationalsozialistischon Deutschland zu einer

wesentlichen politischen und wirtschaftlichen Angelegenheit geworden . Die

Fremdenverkehrsbotreuung ist daher in Zukunft eine wichtige Aufgabe unse¬

rer Stadt,Die Stadt Wien kann dieser Verpflichtung nur dann gerecht worden,

wenn sie dabei die moralische und wirtschaftliehe Unterstüczung der gesam¬

ten Bevölkerung findet.

Die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr kommen allen Berufskreison der

Bevölkerung zugute . Neben den Beruf {» zugehörigen dos Gastgewerbes ziehen

alle Erwerbsgruppen dor Erzougungs - und Handclsgowerbc,sowie die wichtig¬

sten Industriezweige und die freien Berufe wirtschaftlichen Nutzen aus

dem Fremdenverkehr.

An sie alle ergeht daher der Aufruf,im Rahmen ihrer wirtschaftlichen

Möglichkeiten mitzuholfon,aio Mittel aufzubringen,uio für den Aufbau der

Wiener Fremdenverkehrsorganisation notwendig sind.

Als zentrale und einheitliche Organisation,die alle Fragen des wiener

Fremde . .Verkehrs behandeln und mit den dem Fremdenverkehr nahe stehenden

Kreisen beraten wird,wurde der "Wiener Verkehrs - Verein o . V . geschaffen . Alle

Volksgenossen Wiens,die an der Förderung des Fremdenverkehrs interessiert

sind,worden eingeladen,diesem neuen Vorkehrsveroin boizutroton.

Je stärker dor Verkehrsveroin in allen Bevölkorungsschichten Wiens vur-

ankort wird,umso eher wird es ihm möglich sein,seine weitgesteckton Ziele

zum Nutzen unserer Vaterstadt zu erreichen,aber auch die - ntsprechenden

Mittel einzusotzen,die für eine erfolgreiche Werbung um den fremden Gast

notwendig sind.

Dor Kitgliocisboitrag für Unternehmer beträgt . ein halb . ? Promille des

Jahresumsatzes » ( Borne,,ung,grundlagc nach dor W . U . St . 1937 ) . mindesten , aber

5 RM pro Jahr,welcher Betrag auch als» Mindes »tbotrag für alle übrigen Mit-

glieder gilt.

Anmeldungen sind zu richten an den Wiener Vorkehrs - Verein o . V . l . ,

Schubertring 6 , Fernruf R 22 - 00 ? .

Es wird der Erwartung Ausdruck gegeben,dass die Volksgenossen Wiens
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dieser Aufforderung gerno entsprochen und damit ihren Beitrag zum weiteren

wirtschaftlichen Aufbau unserer schönen Staut leisten werden«

Für den Wiener Verkehrs - Verein:

Ing . H . B 1 a s c h k 0 c . h.

Vizobürgormoistör der Staut Wien.

Richtfest in der Margaretenstrasse 109/111 .

Im Mai wurde aus den Mitteln des Assaniorungsfonds ein zweistöckiger

Kaubau begonnen,der 71 Wohnungen enthalten wird,die mit allen ^ obonräumon,

einschliesslich Bad,ausgestattet sind . Der Bau ist nun soweit gediehen,dass

heute vormittag das Richtfest stattfinden konnte.

Der Vizebürgermeister der Stadt Wien SA - Brigadeführer ko zieh war der

Einladung,bei d ^ r Gleichenfeier einige Worte an die Belegschaft zu richten,

gefolgt . “W enn es in der Zeit ues Systems eine Seltenheit war “ , sagte er hie¬

bei, “ eine Ziegolfuhre zu sehen,ist es heute für uns fast eine Alltäglichkeit,

ein Richtfest zu erleben . Das hat auch seine Gründe : denn ein System,das von

heute auf morgen lebt,das zittern muss vor oon Ereignissen dos nächsten

Tages,kann es nicht wagen,sich in Baudenkmälern zu verewigen ; ein solches

ist nicht in der Lage,sich auf steinerne Zeugen ihrer Gesinnung zu verlas¬

sen . Hur grosso Bewegungen,grosse Epochen und grosso Männer haben mit ihren

Bauwerken auch ihre Gesinnung bekundet.

Es ist eine Tatsacho,dass Adolf Hitler aus dem Baugewerbe stammt,und

aer Stil,den wir im Altreich sehen und in der Ostmark bald erleben worden,

sein ureigenster Stil i st .Aus diesem Stil spricht eine selten ^ königliche

Baug - sinnung . Diese Baugesinnung kehr auch in der Ostmark ein . Darüber hinaus

aber hat diese - Baugesinnung noch eine andere Seite . Denn im Mittelpunkt al¬

ler unserer Interessen auf dom Gebiete dos Bauwesens steht einzig und allein

der Mensch . Aus diesem Grunde macht der Nationalsozialismus Schluss mit al¬

len finsteren Wohnungen,mit kleinen Küchen und unwohnlichen Räumen . Wir wer¬

den gesunde und luftige "Wohnungen schaffen , die Grosstadt auf lockern und da¬

durch den Menschen horanbilden,gesund im Geist und Körper zu sein . Das ist

der Sinn unseres nationalsozial ! sti chon Schaffens und damit werden wir die

Idee unseres Volkes hinaustragen in die kommenden Jahrhu . .de-rte,damit sich

niemals mindere des Reiches Kraft und Herrlichkeit l “

Anschliessend an die Ansprache des Vizobürgormoieters unternahmen er und

die anwesenden Vertreter der Kreisleitung einen Rundgang durch den Neubau . .

Eine Donaurundfahrt , die für die Belegschaft am solben Tag häute veranstal-

t - t werden sollen,musste verschoben worden,da der Strom bedeutendes Hoch¬

wasser führt*

Die Teilnehmer der Welt kraftkonioronz im o no iy j -̂ t•

Heute vormittag besuchten die Teilnehmer der Weltkraftkonferonz das

Neue Rathaus der Stadt Wien,in dossom grossen Festsaal sie von Vizoburgor-

moistor Kozich auf das herzlichste begrüsst wurden . Anschliossend an die

Begrüssungsworte fand ein Vortrag über die Aufbautätigkeit der Wiener Stadt'

Verwaltung und ein Rundgang durch die Fosträumc der Staut - <aen suatt.



Roichstrouhänder der Arbeit - Gaste der Stadt . . ion .

Mitte diosor 'Joche sind die Roichstrouhänüor aor Arbeit au ? dom ganzen

Reich nach V/ion zu ihrer ersten Arbeitstagung im Raume das Grossdoutsehen
es’

Reich/zusammongckommcn . Zum Abschluss aor Tagung hatte Bürgermeister Lr . Ing.

Ncubachor die Reich st rouhändor und ihre Mitarbeiter sov/io einige Herren

von der Gauleitung aor DAF zu einem Abendessen ins Kahlenbergrostaurant

geladen,wo sie in seinem Kamen von Vizebürgermoistcr Kozie h herzlich will¬

kommen hioss . Lr verwies in seiner B^ grüssungsansprache auf die Schönheit

der Stadt Kien,die die Gäste eben im strahlenden Lichtermeer zu ihren

Füssen liegen sahen,und sagte u . a * ; ' ' Nun worden Sie begreifen,warum wir

für di eso Stadt vier Jahre lang gekämpft haben . Liese Stadt ist mit uns

unlösbar verbunden,aber ebenso unlesbar mit dem ganzen grossen Deutschen

Reich . Sie hat zwei Gesichter,ein ernstes und ein heiteres . Vielleicht sind

wir als schlapp una nachlässig verschrieen,weil wir in frohen Zeiten ein

froh - s Gesicht zeigen und über Geringfügigkeiten uns heiteren Mutes hin-

wegfletzon « Aber dass wir auch hart sein und kämpfen können,das haben wir

bewiesen,und dies n Eindruck wollen Sie mit nach Hause nehmen,aber auch

clio UÜberzeugung,dass wir trotz allem die gemütlichen -Viener geblieben

slndj ' Dor Vizobürgormoistcr gab seinor bosond ron Freude darüber Ausdruck,

clio Reichstrouhandor clor Arbeit begrüsson zu können,weil di - Gemeinde

Vien mit ihren fast 60 . 000 Angestellten ein besonders grosses Betreuung ? -

gebiet barstollt ; er wünschte den Treuhändern der Arbeit nicht nur sach¬

lichen Erfolg,sondern auch gute Unterhaltung im schönen wion.

Im Kamen der Gäste dankte Staatsrat Melcher , Roiohstrouhandor für den

öffentlichen Lienst,aom Bürgermeister für diesen Abend an einer land¬

schaftlich und historisch so einzigartigen Stätte und versprach,dass sic

./ion in ihren Herzen so mit nach Hause nehmen wollen,wie sie die Stadt

eben aus dem Dunkel der Nacht im hollen Schein der Lichter aufsteigen

sah ne und wie das historische Kien aus dom Dunkel oinoj * schworen Vergan¬

genheit in das Licht oinor hollen Zukunft aufgestiegen ist,die ihr der

Führer bereitet hat.
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Eino amtliche Erklärung:
Das Wappen der Stadt Wien.

Die Pressestelle der Stadt Wien verlautbart : Die an sich unverständli¬
chen Experimente mit dom Wappen der Staat Wien vom Kriegsende bis zur Wie¬
dervereinigung der Ostmark mit dem Altreich brachten es mit sich,aass heu¬
te über aieses altehrwüraige Zeichen vielfach Fehlmeinungon auftauchen,aie
sich mitunter zu Forderungen nach Abänderung dos Wappens verdichten . Es er¬
scheint deshalb geboten ,eine kurze Darstellung der Entstehungsgeschichte
des Wappens » der Wiener Bevölkerung bekanntzugeben.

Das Wappen 'Wiens ist von Anfang an das weisse Kreuz im roten Feld ge¬
wesen . Die erste Aenaerung erfolgte 1I4.61,da Kaiser Friedrich III,aor Stadt
den doppelköpfigen Reichsadler als Wappen verlieh . Weil bald darauf aber
auch Wiener Neustadt,Krems und Stein aas gleiche Wapperbild erhielten,
bestanden die Wiener II4.6I4. darauf,dass ihr altes Wappen dom Reichsadler als
Brustschild aufgesetzt werde . Boi aiesom Wappen verblieb es bis l $)25 , da die
aus dem 15 . Jahrhundert stammende Umrahmung beseitigt und das alte Wappen
der Stadt,das weisse Kreuz im roten Feld,wieder zur Einführung gelangte.
193b griff die System- Stadtverwaltung,offenbar in der Meinung, dass es sich
bei dem doppelköpfigen Reichsadler um den habsburgischen Doppeladler handle,
auf das Wappen von 1I4.6I4 . zurück,doch boliess sie nebenbei als kleines Wappen
das Wappen von 1925.

Aus dieser kurzen Darstellung ergibt sich,dass das Wappen aor Stadt
Wien in der Gestalt des doppelküpfigen Reichsadlers,der durch die alte
deutsche Kaiserkrone gekrönt ist und als Brustschild das ursprüngliche
historische Wappen der Stadt Wien trägt,durch nahezu Soo Jahre unverändert

geführt wurde und es erst den Verwaltungszwcrgen der Nachkriegszeit roter
und schwarzer Farbe Vorbehalten blieb,ihre Hände nach diesen ehrfurchts¬
vollen Zeichen auszustrecken,um je nach dor Tagosfärbe und deren bedeutungs¬
losem Hintergrund das Abzeichen der Stadt fallweise zu ändern.

Für die nationalsozialistische Stadtverwaltung kann es daher nur eine

Lösung geben : auf jene Wappen form zurückzugreifen , die bereits im Jahre 1I4.6I4.

fostgolegt und durch nahezu ein halbes Jahrtausend Symbol dieser ehrwürdi¬

gen Stadt war,und diesem Wappen wieder zu seinem ursprünglichen Glanz zu

verhelfen . Dies umsomehr,als weder acr doppolköpfige Reichsadler mit dem

habsburgischen Doppeladler etwas zu tun hat,noch die Kaiserkrone des Reichs¬

adlers mit der Habsburgerkrone identisch ist.

Es worden daher alle Stollen der Unterrichts - ,Vorwaltungs - und kulturel¬

len Behörden geboten,diese Aufklärung weitorzugcben,um dem Wappen der Stadt

Wien in jener Form ,die es durch 500 Jahre bosass,wieder jene Geltung zu

schaffen,die ihm als ehrwürdiges Symbol und als Panier einer altehrwürdigen

Kulturstadt zukommt.

Merseburger Rogi o rungsrefcrendaro in Wien.

In der Vorwoche sind 18 Regierungsreferendare aus Merseburg in Wien cin-

getroffen,die die ersten Tage ihrer Anwesenheit zur Besichtigung der Stadt

und ihrer Umgebung benutzten . Samstag mittag waren sie Gäste dor Staat Wien

und wurden im Rathauskoller von Vizebürgormeister Kozich auf das herzlichste

bogrüsst . Hqutc ging die Studienfahrt durch die Ostmark nach Graz und Eisen¬

erz weiter.



Hund ert Strass enbahner aer Ostmark be sucht en ihro
_

Kämerado n irg H amburg,

Auf Anregung de ? Hamburger Reichsstatthalter ? und Gauleiter ? Kaufmann
hat die Hamburger Hochbahn A . G , loo Strassenbahnschaffner und - arbeiter
au ? der Ostmark,und zwar au ? Wien,Linz,Graz,Klagenfurt und Innsbruck,zu
einem achttägigen Besuch nach Hamburg eingeladen . Die österreichischen
Strassenbahner kamen dort am 22 . August vormittag an,wurden von ihren
Berufskameraden erwartet und im Deutschen Bierhau ? vom Generaldirektor
der Hochbahn,Staatsrat Stanik .herzlich willkommen geheissen . Die Tage ihre?
Aufenthalte ? benützten sie,um alle Sehenswürdigkeiten Hamburg ? kennenzu-
lernen . Stadt - und Hafenrundfahrten,ein Besuch in Hagenbeck ? berühmten Tier¬

garten , eine Fahrt nach Helgoland und viele andere schöne Brogrammpunkte
vermittelten den österreichischen Gästen einen lebendigen Eindruck von
den manigfaohen Schönheiten der Hansestadt und der Nordseeküßte.

Befriedigt,voll von schönen Erinnerungen und bereichert um zahlreiche
Bekanntschaften im hohem Norden des Reiches , kehrten die Strassenbahner
der Ostmark nunmehr wieder in ihre engere Heimat zurück . Die 70 Wiener
Strassenbahner kamen Montag mittag wohlbehalten am Wostbahnhof an,wo sie
von Direktor Werner , dem Zentralbetrieb ? obmann und natürlich auch von ihren
Frauen und Kindern,bzw,Müttern und Bräuten empfangen wurden . Uoberflüssig
zu sagen,dass die Heimkehrer voll dos Lobos sind über alles,was sie an
der Wasserkante erlebten und sahen . Wohl aber verdient vermerkt zu werden,
dass sie während der Tage verhältnismässig schönes Wetter hatten,was
zweifellos mit dazu beitrug,die guten Eindrücke noch zu verstärken.
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Croti sc -h 0 Froskon im Historischon Museum der Stadt Wion.

Die Abteilung I des Historischen Museums der Stadt Ilion im Neuen Rat¬
haus , die vorwiegend mittelalterliche Bildwerke sowie sonstige Altertümer
aus St,Stephan enthalt und seit Ende Jänner dieses Jahres geschlossen war,
ist nunmohr wieder der allgemeinen Besichtigung freigegebon wordon.

Die Schaugogcnstände wurden um drei Fresken vermehrt,die gegen Endo
dos vorigen Jahrhunderts von ihrem heute leider nicht mehr zu ormittoln-
den Ursprungsort in St « Stephan abgonommon und seither im Depot der Städti¬
schen Sammlungen verwahrt wurden . Ep sind gute Arbeiten aus der Zeit um 11$ o,
die durch die vorzügliche Restaurierung von Dr . Franz Wallisor nicht nur
von überdeckenden Schichten befreit und in ihrem Bestand gesichert,sondern
durch einfühlonde Zusammcnschlicssung der vorlöschten Umrisse auch in ihrem
Gesamteindruck wioderhcrgestcllt wurden . Die Bilder stellen die Gefangen¬
nahme Christi,die Oolbergszono und das Abendmahl dar und dürften der Rest
einer Reihe sein,die die ganze Leidensgeschichte zur Darstellung brachte.
Die bisher noch unbeachteten Bilder ergänzon das sich stetig rundende Bild
unserer Vorstellung von der gotischen Malerei auf dom Boden Wiens vortreff¬

lich.

Die Zontralsparkasso der Gemeinde Wien als städ tisc he

Einzahlungsstelle.
Die Einzahlung städtischer Abgaben sowie sonstiger Zahlungen an aic

Stadt Wien können vom 1 . September d . J . an ausser bei den städtischen Kassen

und im Wege der Postsparkasse auch bei allen Zahlstellen der Zentralspar¬
kasse der Gemeinde Wion ( Zentrale und Zweigstellcn ) crfolgen . Die Zentralspar¬
kasse wird -wie bereits vcrlautbart - auch Einzahlungen ontgogennohmen,dio von

den Stromverbrauchern an das städtische Elektrizitätswerk zu leisten sind.

Diese stärkere Einschaltung der Zentralsparkasse der Gemoinde Wien

in den städtischen Zahlungsverkehr entspricht einem im Altreich seit langem
üblichen Vorgang. oino

Für die Wiener Bevölkerung bedeutet diese Massnahme zweifellos wesent¬

liche Erleichterung im Zahlungsverkehr,
Die städtischen Stollen werden den Zahlungspflichtigen so wie bisher

Posterlagscheino ( und später Zahlkarton ) zustollen,welche die für die Ein¬

zahlung massgebenden Daten enthalten . Vifer die Einzahlung bei einer der Zahl¬

stellen der Zontralsparkasso vornehmen will,kann sich mit diesem Erlagschein

( der Zählkarte ) ohne weiteres an die Zentralsparkas so wenden.
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Ab Donnerstag verbilligter Autobustarif 1

Uebermorgen,Donnerstag,tritt auf den Tag - Autobuslinien t,5,6,
7 > 8 und 9 die bereits angekündigte FahrpreisVerbilligung in Kraft . Danach
kosten eine Zone 10 Rpf ( 15 g ) ,zwei Zonen 15 Rpf ( 25 g ) ,drei Zonen 22 Rpf
( 33 g ) ,vier und mehr Zonen 50 Rpf ( 45 g ) . Der 50 Rpf - Fahrschein berechtigt
auch zum Umsteigen zwischen Strassenbahn - Stadtbahn und Autobus.

Verlängerung der Nacht - Autobuslinie B
In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag wird erstmalig die

Nacht - Autobus 1 inie B nicht mehr zum Saarplatz,sondern bis zur Grinzinger
Allee - Sieveringer Strasse weiter geführt und darüber hinaus,in der ersten
Betriebsstunde,bis nach Grinzing ( Endstelle der Strassenbahnlinie 58 ) ver¬
längert.

Die täglichen Abfahrtszeiten sind ab Grinzing zum Stephansplatz
0 * 28,0 » i| 8 , l * 08 und 1 * 28 , ab Grinzinger Allee zum Stephans plat z 0 * 51 , 0 * 51 ,
1 ’ 11,1 * 51,1 f 51 > 2 * 11,2» 51 , 2 * 51 und 5 ’ ll ; ab Stephansplatz zur Grinzinger
Allee 0 * 20,0 * 40,1 * 00,1 » 20,1 * 40,2 * 00,2 » 20,2 ’ 4o und 5 ’ 00,nach Grinzing 0 * 20,
0 » 40 und 1 * 00 .

Im Bedarfsfälle verstärkter Verkehr,
• » • . • .

Die Teilnehmer an djr Weltkraftkonferenz auf dem Kahlenberg .
Empfang durch die Stadt V : ien .

Der Bürgermeister der Stadt Vien hatte die Teilnehmer an der
V eitkraftkonferenz für heute nachmittag zu einer Jause auf dem Kahlenberg
geladen . Der Einladung waren mehr als tausend Menschen gefolgt,die In bester
Stimmung das endlich wieder schöne V etter und die herrliche Aussicht vom
Kahlenberg genossen . Bürgermeister Dr . Ing . N eubacher benützte die Gelegen¬
heit,einige horte der Begrüssung an die Kongressteilnehmer zu richten,die
mit grossem Beifall aufgenommen wurden.

Kurze Stromstörung.
Durch das Schadhaftwerden eines 2 . 000 Volt -Wechselstromkabels

schalteten sich die beiden 2 * 000 Volt - Kabel in der Zwischenstation Getrei-
d jmarkt um 16 Uhr >̂0 automatisch aus . Nach Umschaltung Im Netz konnte um
1 ? Uhr der grösste Teil der gestörten Anlagen in Betrieb genommen werden.
Um 17 Uhr 15 waren bereits alle gestörten Netzteile wieder normal . Von der
Störung waren Teil djs 4 . ,5 * und 6 «,Bezirkes betroffen . Der Strassenbahnbe¬
trieb war von der Störung nicht berührt.
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. .
195 .8,

p artoionvorkohr bei qcm Trauungsroforonton aor Dozirk g-

hauptmann p ohafton«

Da aio Trauungsrcf ^ ronton dor Bozirkshauptmannschafton durch Trauun¬

gon an Samptag cm stark beschäftigt sind,wurde ungeordnet,dass der Parteion*

verkehr boi ihnen auf oio Werktage von Montag bis Freitag und auf aio Zoit

von 8 Uhr bis 13 Uhr beschränkt wird.

• • • •
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Gesch ichte dor Wionor Freiwil ligen Ro ttungsgosellschaft.

Zu dem Bericht über die morgen früh stattfindendc Uobernahme dop Wiener
Rettungsdienste ? durch die Feuerwehr der Stadt Wien übersendet Ihnen die
Pressestelle der Stadt Wien eine kurze Geschichte der Wiener Freiwilligen
Rettungsgesellschaft;

Als im Jahre 1881 die Stadt Wien von dem verheerenden Unglücksfalle
des Ringtheator - Brandes betroffen wurde und Hinderte von Verletzten nach
der Bergung keine sofortige Betreuung finden konnten,fassten unmittelbar
nach dor Katastrophe einige beherzte und einsichtige Männer den von reinem
Idealismus getragenen Gedanken,eine Organisation zu schaffen,die,auf Frei¬

willigkeit aufgebaut,dem bedrängten Menschen rascheste ärztliche Hüfo und

Versorgung bringen sollte . Die sc lat dos Dienstes am Volke,an der Allgemein¬
heit,wurde sofort in Wirklichkeit umgosetzt und es entstand die "Wiener
Fr o iwi lüge ri et tungs ge Seilschaft.

Diese Schaffung einer Hilfstelle für den Menschen,der im Loben oincr

Grosstadt,sei es auf dor Strassc,sei es in einem Betriebe einen Unfall er¬

litt , erhielt ihre besondere Note dadurch,dass die Hilfeleistung nicht Lai-

onhelforn überlassen,sondern sogleich unter fachliche Leitung gestellt wurde

Bis zum Jahre 1888 versahen junge Mediziner dor letzten Studienjahrgänge
den Dienst und rückten mit den Ambulanzen aus,dann wurden Aorzte eingestellt
die bei jeder Alamicrung sofort zu Hilfe eilton . Dieser Umstand liess gar
bald ein ganz besonderes Vertrauen zur Einrichtung der Rottungsgescllschaft
ontstohcn ; nieht nur der Verunglückte selbst und seine besorgten Angehörigen
konnten es begrüsson,dass die ärztliche Wissenschaft sich sofort mit dem

Fall beschäftigte,sondern es war auch vom sozialen und volkspolitischen

Standpunkt aus als ein Gewinn zu buchen,wenn die ärztliche Hilfe sofort

einsetzte und dadurch die Folgen jedes Unfalles in gesundheitlicher Bezie¬

hung auf ein Mindestmass herabgesetzt wurde.
Dass die Grundgedanken für die Schaffung diesor : ?Rettungsgosollschaft n

richtig waron,wurde durch die manigfachen Erfolge der folgenden Jahre erwie¬

sen,und dass die Hilfsbedürftigkeit der Bewohner einer Millionenstadt eine

ständige derartige Einrichtung braucht,die nicht nur bei einem Theaterbrande

eine Notwendigkeit ist,bev ^ ies die anwachsende Tätigkeit selbst.

Gleich in den ersten Jahren nach der Gründung wurde die Einrichtung
der Rettungsgesellschaft jährlich in 2- bis 3000 Fällen in Anspruch genommen

und bereits im Jahre 1894 , also dach etwa zehnjährigem Bestände,fielen an

die 12 . 000 Fälle jährlich an . Diese Zahl stieg noch weiter an,erreichte ihren

Höchststand im Jahre 1929 mit über 17 . 000 und hält sich derzeit auf der

Höhe von 15 bis 16 . 000 Hilfeleistungen im Jahre.

Aber nicht allein die Notwendigkeit dos Bestandes der Rettungsgesell¬

schaft hat sich in den mehr als 5 ° Jahren ihres Bestandes erwiesen,sondern

auch die Art ihrer Einrichtung hat sich in ausserordentlicher Art bewährt,

über Wien hinaus Schule gemacht und war im alten Oesterreich,wie auch in

so manchen Nachbarstaaten Vorbild für ähnliche Gründungen gewesen.
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So wurden nach dom Mustor dor Wiener Freiwilligen Rottungsgosollschaft
gleiche Organisationen in Budapost,Frag,Brünn,Krakau,Triost,Lomborg,Inns¬
bruck , Abbazia,Czornowitz , Troppau,Odoss a,Biolitz , Frankfurt a . M . , Kopenhagen»
und Petersburg g ischaff on,und als im Jahro 1909 die grosso Erdbobonkat a-

stropho von Mossina dio ganzo Welt voll Entsetzen don Atom anhalton lioss ,
da war es di3 Wimor Freiwillige Rottungsgosollschaf t,dio auf Grund ihror

Organisation in dir Lago war,übor tausend Kilomotor hinwog fühlbare Hilfe
zu bringen.

Dio Virschiodonartigkiit dir Inanspruchnahmon hat dio Rottungs¬
gis olls chaft voranlasst,üb3r don unmittelbaren Rotfetungs - und Hilfsdienst
an einzelne Verunglückte hinaus Einrichtungen zu schaffon,dio sio in dio

Möglichkeit versetzen,bei Zusamrnonströrnon von Monschonmasson ebenso einsatz¬
bereit und ausreichend 0 ins ätzfähig zu soin wie boi Grossunfällen,und wonn
wir dio Bücher dor Rottungsgos olls chaft durchblättern,so sind diese nicht
nur Annalon mons chlich in Schmerzes und beides , sond 3rn auch Dokumente d 3r

praktisch betätigten Nächstenliebe und d iS Di instos am Volke.
In mehr als 5GO . OOO Ausfahrt on während ihr iS Bestehens wurden

1 ’ 2 Millionen Bewohnern Wiens Hilfe geleistet,und viele dieser Menschen
verdanken dio Erhaltung ihres Lebens d 3m irk m dieser Organisation»

Dio irston 52 Jahro dos B3standos dor Rottungs gos olls chaft
waren auf die Freiwilligkeit hinsichtlich dor Aufbringung der erforderlichen
Mittel auf gebaut und auch dir Umstand,dass di 3 Rottungs gosolls chaft in don
letzten Jahren unter dom Einfluss von Monschon geriet,dio dom deutschen
Volk Wiens fremd waren,hab in nichts daran geändert,dass sich der W iener
mit " seiner “ Rottungsgosollschaft aufs Engste verbünd3n fühlte und ihr bis
heute seine Treue beMvahrt hat.

Die neue Zeit jedoch,die nationalsozialistische Gedankenwelt,
erkannte sofort,dass hier die Allgemeinheit eine Verpflichtung zum Schutze
des Volksgenossen hat

^
und so übernimmt nunmehr die Uormlndo Wien selbst die

Obhut und die Sorge über diese Einrichtung mit dom Plane,sie nicht nur zu

erhalten,sond >rn sie aus zubauen und no ch näher an den Dienst am Volke heran -

zubringon , u nd d im einzelnen Volks genosson,wenn er sie braucht,Hilfe ra¬

schest zu gewährleisten . Aus der Eingliederung des Rettungswesens in den Auf-

gabonkreis der vorbildlich organisierten und schlagkräftigen städtischen

Feuerwehr ist für Wien ohne Zweifel nur eine Steigerung dor Meistungs - und

linsatzfähigkoit dos Rettungsdienstes zu erwarten.
Hat die Tätigkeit der Rottungsgos jllschaft bisher allein unter

d 3m Leitworte “ Zielbewusst und unorschrockon “ gostanden,so wird für die nun¬

mehrige “ Rottungs abteilung der Feuerwehr der Stadt Wion “ das Leitwort der

Feuerwehr “ Einer für Alle,Allo für Einen “ gelton.
Am 1,September 1958 übernimmt die Feuerwehr der Stadt Vien nach

dem Willen des ' Bürgermeisters nunmehr auch d in Rettungsdienst im Stadtbe¬

reiche und sie wird ihn unter diesen Farol in im Sinne des Dienstes an dor

Volksgernoinschaft führon.
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